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Aufruhr aus den Uarollnen.
Vier deutsche Beamte ermordet.

Über die Ermordung von vier deutschen 
Kolonialbeamten wird amtlich m itgeteilt:

Nach einem von dem stellvertretenden 
Eouverireur von Deutsch-Neuguinea, Re- 
Sierungsrat Dr. Oßwald aus I a p , K a r o  - 
^ i n e n ,  eingetroffenen Telegramm sind am 
^8- O k t o b e r  der B e z i r k s a m t m a n n  
N e g i e r u n g s r a t  B ö d e r ,  S e k r e t ä r  
^ r a  U l k m a n n ,  S t a t i o n s b e a m t e r  
^ " l l b o r n ,  W e g e b a u t e c h n i k e r  H ä f -  
. b r u n d  f ü n f  e i n g e b o r e n e B o o t s -  
l u n g e n  aus  Dschokadsch v o n  
^ s c h o k a d s c h - L e u t e n  e r m o r d e t  w a r ­

en,  die sich seitdem im Aufstand befinden. 
Aer Beweggrund scheint Unzufriedenheit mit 
Wegebauten gewesen zu sein. Die sogenannte 
Kolonie war bedroht und wurde m it treuge- 
"^berien  Eingeborenen verteidigt. Die Nach­
richt tra f am 30. November m it dem Dampfer 
„Germania" in  Rabaul ein. Der stellver­
tretende Gouverneur ging sofort m it neunzig 
-polrzeisoldaten, dem Sekretär und dem Polizei­
meister nach Ponape und fand alle übrigen 
?"?*"p2er wohlbehalten. Ernste Angriffe auf 
„  Kolonie hatten und haben seitdem nicht 
stattgefunden. Am 13. Dezember trafen weitere 
siebzig Soldaten ein, am 19. Dezember S. M .

„ C o r m o r a n " .  D i e  Z a h l  d e r  A u f ­
r ü h r e r  beläuft sich auf 200 L i s 260, sie

llnaeblich etwa neunzia Gewebre und 
anoere Schußwaffen, w iev ie l Munition ist un- 
bekannt. Bisher herrscht übrigens in Ponape 
völlige Ruhe und die Einwohnerschaft verhält 
sich zum größten T e il loyal. Nach einem 
weiteren Telegramm ist inzwischen noch das 
Kriegsschiff „ P l a n e t "  (Vermessungsschiff) 
von Neu-Euinea nach Ponape abgegangen.

P o n a p e  ist die größte Insel der Karo- 
linengruppe. Sie hat 160 Kilometer Umfang 
und 20 Kilometer Durchmesser. Die sie um­
gebenden Korallenriffe bilden ausgezeichnete 
Häfen, deren bedeutendsten Roakiti, Ponatik 
und Metalamin sind. Die Insel zählte einst 
über 18 000 Einwohner, doch verringerte sich 
diese Zahl nach dem Ausbruch der B lattern im 
>Zahre 1860 auf ein Fünftel. Die Insulaner sind 

gebaute, kräftige Menschen, die sich haupt- 
lachlich m it Branntweinerzeugung aus Bana­
nen beschäftigen. Der Regierungssitz befindet 
ftch m Santiagohafen. Im  Sommer zeigte sich 
der Kreuzer „Scharnhorst" vor Ponape m it dem 
ausgesprochenen Zweck, den als unlustig gegen­
über der deutschen Herrschaft geltenden Einge­
borenen Respekt vor der deutschen Macht beizu­
bringen. Diese Absicht ist leider, wie die obige 
betrübende Meldung zeigt, nur unvollkommen 
gelungen. Die deutsche Flagge weht seit dem 
Jahre 1899 auf Ponape. I n  diesem Jahre tra t 
Spanien die Karolinen mit den Palauinseln 
und Marianen für 17 M illionen Mark an 
Deutschland ab. Die Kulturarbeit konnte nur 
langsam fortschreiten. Die Bevölkerung ist im 
allgemeinen friedlich, nur die Bewohner von 
Ponape machen eine Ausnahme. Ernstliche Un­
ruhen brachen dort im Jahre 1908 aus, doch ge 
lang es, sie durch das Erscheinen des Kanonen 
boots „Jaguar" zu ersticken. Sie wurden da­
mals zumteil auf den durch die evangelische 
und katholische Mission geschaffenen Gegensatz 
unter den Eingeborenen zurückgeführt, doch 
schien der eigentliche Grund in den merkwür­
digen Grundstücksverhältnissen zu liegen, über 
diese, die wohl auch diesmal an ihrem Te il m it 
zu dem Aufstande beigetragen haben dürften, 
gibt eine a m t l i c h e  D e n k s c h r i f t  vom 
Jahre 1909 folgende Auskunft: „Der gesamte 
Grund und Boden auf Ponape gehört einigen 
wenigen Häuptlingen. Die Untertanen besitzen 
ihre Grundstücke nur als Lehen, für die sie 
N atura ltribu t entrichten müssen und die ihnen 
jederzeit vom Häuptling entzogen werden 
können. Diese Unsicherheit und schwere Be­
lastung des Besitzes hemmt natürlich die 
Arbeitsfreudigkeit, die Ku ltur, den Fortschritt 
der gesamten Bevölkerung, die Bestellung 
großer fruchtbarer Landstrecken. I n  einer Ver­
sammlung verpflichteten sich nun die Häupt­

linge schriftlich, den Lehensuntertanen ihren 
Besitz nicht mehr zu entziehen. Das Ziel, U m - 
W a n d l u n g  d e r  L e h e n  i n  f r e i e s  
E i g e n t u m  der Besitzer, w ird aber nur nach 
und nach, vielleicht durch eine planmäßige Ab­
lösung der alten Rechte, zu erreichen sein. E in 
zu schnelles Vorgehen oder gar eine einfache 
Anordnung würde ohne Zweifel zu einem Fehl­
schlage führen."

Z w e i  w e i t e r e  K r i e g s s c h i f f s  sind 
nach P o n a p e  b e o r d e r t  worden, nämlich 
der in Tsingtau stationierte Kreuzer „ L in ­
den"  und der kleine Kreuzer „ N ü r n b e r g "  
von der ostasiatischen Station haben den Be­
seht erhallen, sich von Hongkong sofort nach 
Ponape zu begeben, um an der Bestrafung der 
schuldigen Eingeborenen und an der Wieder­
herstellung der Ordnung auf dieser Karolinen- 
insel teilzunehmen. Die beiden Kreuzer dürften 
in acht Tagen am Schauplatz der Unruhen ein­
treffen. Der kleine Kreuzer „ E m d e  n" wurde 
als Ersatz für den Aviso „P fe il"  auf der 
Danziger Reichswerft erbaut und lie f dort am 
26. M ai 1908 vom Stapel. Er hat eine Wasser­
verdrängung von 3600 Tonnen und eine Ge­
schwindigkeit von 24.5 Knoten. Seine Länge 
beträgt 111, seine Breite 13.5 und sein T ie f­
gang 4.8 Meter. Seine artilleristische A r­
mierung besteht aus zwölf 10.6 Zentimeter- und 
vier 6 2-Schnelladekanonen und vier Maschinen­
gewehren, wozu noch zwei Torpedorohre 
kommen. Der Kreuzer „Emden" der seit dem
Frühjahr unter dem Kommando des Korvetten­
kapitäns Volkerthun steht, gehörte zu dem Ge­
schwader, das im letzten Sommer eine höchst an­
erkennenswerte Fahrt von Südamerika nach 
Tah iti und Samoa ausführte. Von dort be­
gab er sich dann in die chinesischen Gewässer 
und wurde in Tsingtau stationiert. Der kleine 
geschützte Kreuzer „ N ü r n b e r g "  stammt aus 
dem Jahre 1906, ist 110 Meter lang, 13.3 Meter 
breit bei einem Tiefgänge von 4.8 Meter und 
hat ein Deplacement von 3470 Tonnen, 12 000 
Pferdekräfte und eine Geschwindigkeit von 23 
bis 24.1 Knoten. Seine Armierung besteht aus 
zehn 4V Kaliber langen 10.6-Zentimeter,-Ge­
schützen. acht 66 Kaliber langen 6.2-Zentimeter- 
Gchhützen. vier Maschinenkanonen usw-, zwei 
Torpedolancierrohren, die unter Wasser liegen.

Die Bevölkerung von Ponape ist unruhig 
und unzuverlässig und neigt von jeher zu Aus­
ständen. Die Spanier hatten seit der Besetzung 
der Insel 1887 wiederholte Aufstände zu 
bekämpfen gehabt, die ihnen einige hundert 
Soldaten und Offiziere und an 2 M illionen 
Mark kosteten, ohne daß ihnen jemals die 
völlige Unterwerfung der Eingeborenen ge­
lungen wäre.

A ls Beweggrund für die jetzige Bewegung 
unter den Eingeborenen w ird deren Unzu­
friedenheit m it den W e g e b a u t e n  ange­
geben. I n  der D e n k s c h r i f t , die dem Reichs­
tage über die Entwicklung der Ostkarolinen 
i. 1 . 1908 09 unterbreitet worden ist, w ird über 
die Wegebauten gesagt: Einer der Haupt­
gründe, die es der Regierung seither unmöglich 
machte, auf die Eingeborenen einzuwirken, war 
der Mangel eines Wegenetzes. Aller Verkehr 
Wegebau begonnen werden. Im . Januar und 
erfolgte über See. Es mutzte daher m it dein 
Fabruar 1909 wurde m it der Melanesiertruppe 
ein 20 Kilometer langer Weg quer durch die 
Insel nach K it i  aufgehauen, der es ermöglicht, 
in  sechs Stunden eine Polizeimacht nach jener 
unruhigsten Landschaft zu senden. Ain 2. März 
durchquerte ein Landungskorps von S. M . S. 
„Jaguar", dem sich der Bezirksamtmann an­
schloß, auf diesem neuen Wege zum ersten male 
die Insel. Das M ateria l für eine Telephon- 
verbindung m it K it i  ist bereits am Ort. — Die 
Unzufriedenheit der Eingeborenen über die 
Wegebauten entspringt wohl weniger dem Un­
willen, daß sie zu diesen Arbeiten persönlich 
herangezogen werden, als der Erkenntnis, daß 
die Wegebauten dazu bestimmt sind, sie in  ihrer 
bisherigen Unabhängigkeit zu beschränken.

Zu der Hiobspost aus Dschokadsch schreibt die 
„ N o r d d .  A l l g .  Z tg . " :  Dschokadsch oder 
Jokog ist eine kleine Insel, welche Ponape nicht

weit von dem Sitze der Regierungsstation ent­
fernt vorgelagert ist. Unter „ K o l o n i  e" w ird 
die Ansiedlung der Europäer auf Ponape ver­
standen, die noch aus spanischer Zeit her m it 
einer Steinmauer umgeben ist. Zurzeit der 
spanischen Herrschaft bestand ein fast immer­
währender Kriegszustand, eine spanische Be­
satzung hatte den O rt wiederholt gegen Einge- 
borenenangriffe zu verteidigen. A ls 1899 Po­
nape zusammen m it den übrigen Karolinen- 
Jnseln von Deutschland erworben wurde, ge­
lang es dem geschickten Auftreten des Vize­
gouverneurs, späteren Gouverneurs von 
Deutsch-Neuguinea, Dr. Halft, Verhandlungen 
m it den Eingeborenen anzubahnen und fried­
liche Zustände auf der Insel herbeizuführen. 
Späterhin kamen allerdings nicht selten 
Zwistigkeiten zwischen den Eingeborenen vor. 
welche die Entwicklung zu gefährden und die 
Interessen der Weißen in Mitleidenschaft zu 
ziehen drohten. Zum Zwecke der Befriedigung 
der Eingeborenen wurde daher vor einigen 
Jahren m it der A n l a g e  v o n  W e g e n  be­
gonnen, die die zumteil nur auf dem Seewege 
zugänglichen Niederlassungen der Eingeborenen 
für den Landverkehr erschließen und damit 
einer besseren Aufsicht durch das Bezirksamt 
unterstellen sollten. E in Te il der Eingeborenen 
hatte sich gegenüber diesen Wegebauten ab­
lehnend verhalten; bereits 1908 drohten Un­
ruhen, denen durch die Entsendung eines 
Kriegsschiffes und einer größeren Zahl Polizei­
soldaten aus Neuguinea vorgebeugt wuroe. An­
fang dieses Jahres zeigten sich die Dschodasch- 
leut-e w iderw illig, doch war es den Be­
mühungen des Vezirksamtmanns, der wieder­
holt Dschokadsch persönlich aufgesucht und m it 
den Eingeborenen verhandelt hatte, immer ge­
lungen, der auftauchenden Schwierigkeiten in 
friedlicher Erörterung Herr zu werden. Im  
Jun i d. I .  wurde das Verhältnis zu den 
Dschokadschlenten besonders gespannt, jedoch 
wurde damals der Ausbruch von Unruhen durch 
die persönlichen Verhandlungen des Bezirks­
amtmanns m it den Häuptlingen verhindert; 
das bald darauf erfolgende Anlaufen des ost­
asiatischen Geschwaders schien einen nach­
haltigen Eindruck auf die Eingeborenen her­
vorzurufen und die Ruhe für absehbare Zeit 
zu sichern. Von den Dschokadschleuten wurde zu 
Ehren der Anwesenheit der Kriegsschiffe ein 
großes Fest m it Tanz veranstaltet, auch zeigten 
sie sich für die Folge w illig  zu den Wegebau­
arleiten, die stets gegen Bezahlung erfolgten. 
Nach der vorliegenden telegraphischen Meldung 
kann es sich wiederum nur um einen friedlichen 
Besuch des Bezirksamtmanns in Dschokadsch ge­
handelt haben, der jedenfalls ohne Mitnahme 
von Soldaten erfolgte. Es scheint ein h e i m ­
t ück i scher  Ü b e r f a l l  von Seiten der E in ­
geborenen erfolgt zu sein, die m it der Fort­
führung der Wegebauten unzufrieden waren. 
I n  dem Regierungsrat B ö d e r  verliert die 
Kolonialverwaltung einen ihrer ältesten Be­
amten, der sich in Kamerun, Togo und Ost­
afrika in  langjähriger Wirksamkeit bewährt 
hatte und als r u h i g e r ,  i n  d e r  B e ­
h a n d l u n g  v o n  E i n g e b o r e n e n  b e ­
s o n d e r s  e r f a h r e n e r M a n n  b e k a n n t  
war. Bäder, der zuletzt Bezirksamtmann in  
Daressalam gewesen war, befand sich erst seit 
Ende 1909 in Ponape; er hinterläßt eine 
W itwe m it zwei Kindern, von denen das 
jüngste erst vor einigen Monaten in  Ponape 
geboren ist. Der Sekretär V r a u c k m a n n  war 
ein jüngerer Beamter, der indessen bereits zeit­
weise den Bezirksamtmann zu vertreten hatte 
und dabei g l e i c h f a l l s  R u h e  u n d  B e ­
s o n n e n h e i t  an den Tag gelegt hatte.

Politische TlMsschcm.
Der Professorenstreit an der Berliner 

Universität

ist, soweit es sich um die sachlichen Differenzen 
handelt, am Sonnabend durch Vermittlung 
des preußisch Kultusministeriums nach zehn­
tägigen schwierigen Verhandlungen beigelegt 
worden. Die zwischen den Professoren Gering,

Schmoller und Wagner einer- und Bernhard 
andererseits abgegebenen Erklärungen werden 
demnächst veröffentlicht. Die persönlichen 
Differenzen zwischen den Professoren Gering 
und Bernhard, die bekanntlich zu einer Duell­
forderung führten, werden durch den Aus­
gleich zwar nicht berührt, werden aber ver­
mutlich nun auch ihre friedliche Erledigung 
finden.

Eine Aeberraschung für Berlin .
Der S tadt Berlin  ist eine böse Weihnachts- 

Überraschung zuteil geworden. I n  aller 
S tille  sind nämlich T r e p t o w  und R i x  - 
d a r f  miteinander wegen einer Eingemeindung 
in Unterhandlungen getreten. Treptow soll 
in Rixdorf aufgehen. Berlin  scheint von 
der Sachlage erst in zwölfter Stunde unter­
richtet worden zu sein, denn der Magistrat 
hat eine Anfrage dieserhalb an Treptow ge­
richtet. Es wäre für Berlin ein schwerer 
Schlag, wenn rings um die Reichshauptstadt 
auch im Osten ein Städtering entstehen sollte, 
wie bereits im Westen.

Rücktritt des Berliner Oberbürgermeisters
Wiederholt war das Gerücht aufgetaucht, 

daß Oberbürgermeister Kirschner-Berlln dessen 
Amtsperiode im kommenden Jahr abläuft, 
nicht gesonnen sei, sich wieder wählen zu 
lassen. Diese Absicht wurde jedoch stets 
wieder nachträglich in Abrede gestellt. 
Wie die „N a t.-Z tg ." nunmehr von zu­
verlässiger Seite erfährt, hat vor kurzem 
der Oberbürgermeister eine Äußerung ge­
tan, aus der seine Amtsmüdigkeit in einer 
jeden Zweifel beseitigenden Weise hervorgeht. 
E r erklärte vor einigen Wochen m it großer 
Bestimmtheit in einer Sitzung, wo über eine 
wichtige kommunalpolitische Angelegenheit 
Groß-Berlins in Anwesenheit einiger V er­
treter der Regierung verhandelt wurde: „Z u  
einer Wiederwahl w ird es im Jahre 1911, 
so weit sie meine Person betrifft, nicht kommen, 
da ich nicht beabsichtige, mich wieder wählen 
zu lassen. Die Stelle des Oberbürgermeisters 

eben ausgeschrieben werden müssen."wird
"Nationalztg." weiter erfährt, ist 

das M o tiv  welches Kirschner bewegt, von 
semem Posten zu scheiden, die Erkenntnis, 
daß er der übergroßen Last seiner Arbeit 
nicht mehr gewachsen sei. Natürlich sind auch 
osort die Konjekturen in Tätigkeit getreten, 

ivo w ill eine Korrespondenz wissen, „daß der 
ehemalige Staatssekretär des Reichskolonial- 
amtes Dernburg in erster Reihe der Männer 
steht, die für die Nachfolge des Herrn 
Kirschner in Frage kommen."

Die Nationalliberalen in  der Provinz  

Pommern
wollen in allen dortigen Wahlkreisen eiaene 
Kandidaten aufstellen. I n  mehreren W ahl- 
kreisen geraten sie damit in Konflikt m it der 
fortschrittlichen Volkspartei, denn kommen 
auch solche Wahlkreise inbetracht in denm

Übergewicht über die 
Nationalliberalen haben. Es hat nach allem 
den Anschein, als ob die freisinnia-national» 
liberalen BUndnisverhandlungen für Pommern 
ohne Ergebnis verlaufen sind.

Vernichtung des Mittelstandes.

Der s o z i a  l d e m o k r a  t i s c he  „Konsum-, 
Bau- und Sparoerein, Produktion in Ham­
burg zählte am Schlüsse des ersten Halb­
jahres 1910 über 46300 M itglieder, sein 
Umsatz w ird in dem zu Ende gehenden Jahre 
über 1 2  M i l l .  M k . betragen. E r be­
schäftigt in seinen Betriebs- uud Verkaufs­
stätten über 800 Arbeiter und Angestellte. 
Die Grundstücke, die er besitzt, stellen einen 
W ert von über 5 M illionen M ark dar. E r 
besitzt und betreibt u. a. Zigarrenfabriken, 
eine Seifenfabrik und eine Papierwarenfabrik. 
Aus diesen Zahlen geht m it erschreckender 
Deutlichkeit hervor, wie an der Vernichtung 
des Mittelstandes gearbeitet w ird.



Die sozkal-emokatische Partetpreffi-'m 
Deutschland.

Die deutsche sozialdemokratische Partei­
presse hat am Schlüsse des Jahres 1910 im 
ganzen über 1160000 Abonnenten, die sich 
auf 78 Blätter verteilen. Im  Jahre 1904 
betrug die Abonnentenziffer nur rund 600000; 
sie hat sich also in sechs Jahren verdoppelt.

Prinz M ar von Sachsen 
hat in Rom die ihm vorgelegten Thesen unter­
schrieben und seine W ideruf vollzogen. Von 
einer Veröffentlichung des W iderrufs soll 
abgesehen werden. Das amtliche „Dresdener 
Journa l" hatte eine Erklärung veröffentlicht, 
in der gesagt war, die kritischen Bemerkungen 
und Vorschläge des Prinzen seien nicht ein­
wandfrei, und die Zurückziehung des Artikels 
des Prinzen in der Zeitschrift „Rom  und der 
Orient" sei opportun gewesen. Angesichts 
dieser Erklärung war die Frage aufge­
worfen worden, wie die sächsische Regierung 
dazu komme, in einer rein iternen Ange­
legenheit der katholischen Kirche ein solches 
Urteil abzugeben. Das „Dresdener Journa l" 
stellt jetzt fest, daß die Erklärung überhaupt 
nicht von der sächsischen Staatsregierung, 
sondern vom Ministerium des königlichen 
Hauses herrühre, und daß die Staatsregierung 
von der Erklärung vor ihrem Erscheinen über­
haupt keine Kenntnis gehabt habe.

Aus Portugal.
Das Lissaboner Amtsblatt veröffentlicht 

zwei Dekrete, durch welche das Gesetz über 
die Zivilehe und das Gesetz betreffend die 
Legitimierung unehelicher Kinder publiziert 
werden. —  Der Untersuchungsrichter hat 
gegen mehrere ehemalige Gouverneure und 
Administratoren des portugiesischen Credit 
foncier, unter ihnen die früheren Minister 
Pimente! P into und Antonio Candido sowie 
mehrere ehemalige Senatoren und Deputierte 
Haftbefehle unterzeichnet. Die Angeschuldigten 
sind nach Hinterlegung von Kautionen auf 
freiem Fuße belassen worden. Die für 
Luciano Castro, der sich gleichfalls unter 
den Angeklagten befindet, festgesetzte Kaution 
beträgt zehn M illionen Frank, die von vier 
befreundeten Kapitalisten garantiert sind.

Die Nachwirkungen der russischen 
Studentenunruhen.

Aus Petersburg w ird der „Frankfurter 
Zeitung" gemeldet: Auf Beschluß des Minister- 
rates sollen aus sämtlichen Hochschulen die U r­
heber und Anführer der letzten Unruhen r e l e ­
g i e r t  werden. I n  Petersburg ist diese Maß­
nahme bereits bei 17 Studenten angewendet 
worden. Der M inisterrat verfügt« ferner, daß 
Studentenversammlungen unter keiner Be­
dingung zuzulassen sind. — I n  einigen Hoch­
schulen beschlossen die Studenten, von Ver­
sammlungen abzusehen.

Tod im  Sitzungssaals.
Aus S o f i a  w ird gemeldet: A ls am Diens­

tag der frühere M inister Pajakoff das So- 
bronje-Gebäude betrat, um Erklärungen zu 
dem Antrag abzugeben, die früheren Minister 
Petrow» Eadeff, Pajakoff usw. in  den Anklage­
zustand zu versetzen, e r lit t  er einen Schlagan­
fall, dem er sofort erlag. — Eine weitere 
Meldung besagt: Der Tod Pajakoffs ereignete 
sich zu Beginn der Sitzung der Sobranje, als 
der Antrag auf Versetzung der früheren 
M inister in  den Anklagezustand begründet 
wurde, da diese sich verantworten sollten. Nach­
dem bereits mehrere frühere M inister an den 
für sie reservierten Tischen Platz genommen 
hatten, wurde der Präsident der Sobranje da­
von verständigt, daß Pajakoff Leim Betreten 
des Sitzungssaales vom Schlage gerührt worden 
sei. Infolgedessen vertagte sich die Sobranje 
bis Donnerstag.

Fortschritte der Vagdadbahn.
Eine Depesche des W alls von Konia 

meldet, daß die Schienenlegung der Strecke 
Bu lgurlu— Adana der Bagdadbahn bis 
Ulukischla fertiggestellt ist.

Zur Verfassungsbewegung in China.
Der Reichsausschuß ist durch das zweite 

kaiserliche Edikt zufrieden gestellt. Das Haus 
hat m it dreiviertel Mehrheit beschlossen, die 
am 24. d. M ts . angenommene Denkschrift, 
in der ein verantwortliches Kabinett verlangt 
wird, zurückzuziehen. Es herrscht allgemeine 
Genugtuung darüber, daß eine Krise ver­
mieden ist.

Das Grenzgebiet zwischen Algier «nd 
Marokko

ist, wie Pariser Blättern aus Tager gemeldet 
wird, in zwei Zonen eingeteilt worden, von 
denen die nördliche das Gebiet vom Meer 
bis Taurirt, die südliche das Gebiet von 
T anrirt bis zur Sahara umfaßt. Die nörd­
liche Zone wird der Zivilverwaltung unter­
stellt und erhält ein aus Kolonialtruppen ge­
bildetes Besatzungskorps, die südliche Zone 
soll der M ilitärverwaltung unterstehen. —  
Der Stamm der Djichs macht die Gegend 
von Dyr und Beni Abbes unsicher. Die 
Militärbehörde hat eine Patrouille von ISO 
Schützen entsandt, um die Sicherheit dort 
wiederherzustellen.

Haiti und Sau Domlngo bekriegen sich.
In fo lge eines Grenzstreites sandten Sän 

Domingo und Haiti Truppen an die Grenze. 
Am Sonntag kam es zu einem Zusammen­
stoß zwischen den Truppenabteilungen der 
beiden Mächte, bei dem mehrere M ann ge­
fallen sind. —  W er die Zustände dieser 
Negerstaaten kennt, insbesondere die jämmer­
liche Verfassung der schwarzen Soldateska, 
muß wundern, daß überhaupt die Gewehre 
losgegangen sind und noch mehr darüber 
daß gar einige Schüsse getroffen haben.

Der neugewählte Präsident von Chile 
Ramüon Barros Luco hat am Freitag sein 
Am t angetreten. Das neue Kabinett besteht 
aus: Maxim illano Ibanez Inneres, Rafael 
Orrego Auswärtiges, Raimondo del Rio 
Finanzen, Domingo Amunategui Justiz, 
Genera! P into Coucha Krieg und Saldez 
Vergara öffentliche Arbeiten.
In  dem sogenannten Nasik-Berschwörungs- 

prozeß.
der am 18. September d. I .  begonnen hat, 
ist am Sonnabend in Bombay das Urteil 
gefällt worden. Acht Angeklagte wurden 
freigesprochen, 26 andere zu Gefängnisstrafen 
von verschiedener Dauer, Savarkar zur 
Deportation auf Lebenszeit und zur E in ­
ziehung seines Vermögens verurteilt. Die 
Frage der Auslieferung Savarkars zwischen 
Frankreich und England schwebt bekanntlich 
augenblicklich vor dem Schiedsgericht im 
Haag.

Deutsches Reich.
B erlin . 28. Dezember 1610.

—  Von der Indienreise des Kronprinzen 
wird aus Ia ip u r  vorn 27. Dezember gemeldet: 
Der Kronprinz nahm gestern Abend an einem 
Festbankett im Palast des Maharadscha teil. 
Heute besuchte der Kronprinz das Obser­
vatorium und besichtigte die Eingeborenen­
truppen. Dem Maharadscha hat der Kron­
prinz den ihm verliehenen Kronenorden 1. 
Klasse überreicht. Nachdem der Kronprinz 
so Gelegenheit gehabt hat, zwei der wichtigsten 
Einzelstaaten Indiens zu besuchen und sich 
m it deren Verhältnissen vertraut zu machen, 
w ird er heute Abend 11 Uhr die Weiterreise 
nach Agra antreten.

—  Der bisherige russische Generalkonsul 
in Stettin, S taatsrat v. Hamm, wurde zum 
russischen Generalkonsul in Berlin  ernannt.

—  A ls  Nachfolger des am 1. Januar 
aus dem Dienste scheidenden Wirklichen Ge­
heimen Oberbaurates Launer vom Ministe­
rium der öffentlichen Arbeiten, der bekannt­
lich eine Autorität im Theaterbau ist, wurde 
der „Post" zufolge der Regierungs- und 
Baurat Fürstenau von demselben Ministe­
rium, der in weiteren Kreisen durch den ge­
lungenen Bau der Akademie in Posen be­
kannt geworden ist, in Aussicht genommen.

—  Reichstagswahlvorbereitüngen. Der 
Wahlkreisvorstand der Zentrumspartei im 
Wahlkreise H ö x t e r - W a r b u r g  soll nach 
Blättermeldungen darauf verzichten wollen, 
den Abgeordneten Pros. Dr. M a rtin  Spähn 
wieder als Kandidat vorzuschlagen. —  Im  
Reichstagswahlkreise T r a u n  st e i n  beab­
sichtigt die Zentrumspartei den Vorsitzer der 
Handwerkskammer von Oberbayern Kom- 
merzienrat Nagler in München als Kandi­
daten aufzustellen. —  Im  Wahlkreise A l l e n -  
s t e i n - R ö s s e l  sind seitens der Zentrums­
partei als Kandidaten vorgeschlagen worden 
Landgerichtsrat Austen, P farrer Krix und 
Rittergutsbesitzer Orlowski.

— Die Jahreskonserenz der preußischen 
Oberpräsidenten findet am 5. Januar im 
Ministerium des Inne rn  statt.

—  Der Senat von Bremen hat den 
Bürgermeister Dr. M arcus zum Bevoll­
mächtigten zum Bundesrat ernannt.

—  Die in Frankfurt a. O. erscheinende 
„Brandenburgische Landeszeitung" ist den 
.,Berl. Neuest. Nachr." zufolge von den 
märkischen Konservativen erworben worden, 
die sie als konservatives Organ ausgestalten 
wollen.

—  Die M au l- und Klauenseuche ist laut 
Polizeibericht auf dem Schlacht- und Viehhos 
in Frankfurt a. M. am 26. d. M . amtlich 
festgestellt worden. Vom Regierungspräsi­
denten ist die Sperre für den Schlacht- und 
Viehhof verhängt worden.

Karlsruhe, 27. Dezember. Der Groß- 
herzog hat, wie die „Karlsruher Zeitung" 
meldet, dem preußischen Instizminister 
Dr. Beseler das Großkreuz des Ordens vom 
Zähringer Löwen mit Eichenlaub verliehen.

Arbeiterbeweguil g.
W ie die Münchener „Neuest. Nachr/' aus Haus- 

ham melden, ist die Belegschaft des Bergwerks am 
Dienstag Morgen wieder eingefahren und Hai die 
Arbeit m vollem Umfange wieder aufgenommen.

Schneiderstreil in Wien. Zweitausend Stück­
meister und zehntausend Gehilfen des Schneider- 
gewerbes haben beschlossen, am 1. Januar die 
Arbeit einzustellen, da die Konfektionäre eine Lohn­
erhöhung verweigern. Nach der Versammlung, in 
der dieser Beschluß gefaßt wurde, veranstalteten 
etwa tausend Teilnehmer Straßenkundgebungen

vor den Konfektionshäusern Csoters und Gerngroß. 
Die Polizei zerstreute die Demonstranten.

P rovinz ia lnac lirillrten .
Konitz, 27. Dezember. (Volkszählung.) Nach der 

am 1. Dezember vorgenommenen Volkszählung zählt 
unsere Stadt einschl. 26 Militärpersonen 12 056 E in­
wohner gegen 11040 Einwohner im Jahre 1905.

Marienwerder, 27. Dezember. (Ein seltenes Natur­
spiel) ist auf der Besitzung des Herrn R . Schachschneider 
in Kl.-Krebs vorgekommen. Dort sind von einem 
Mutterschwein un Laufe eines Monats zweimal je sechs 
Ferkel zur W elt gebracht worden. Die zuletzt geborenen 
sind allerdings unter normaler Größe und z. T . schon 
eingegangen. Den noch lebenden steht wahrscheinlich 
dasselbe Schicksal bevor, da sie von ihren älteren Ge­
schwistern von der Mutternahrung abgedrängt werden.

Straschin, 27. Dezember. (Zum  Brandunglück.) 
Bei den Aufränmungsarbeiten auf der Brandstätte des 
Krollschen Geschäftshauses hat man die Überreste des 
Handlungsgehilfen Buttgereit, nämlich einen Beinstumpf 
und Teile des Unterleibes, aufgefunden. Die Ent- 
stehungsursache des Brandes ist noch nicht völlig auf­
geklärt und wird wohl kaum ermittelt werden können, 
da der Urheber des Brandes tot ist. Da in dem Keller­
raum mehrere elektrische Lampen sich befanden, so er­
scheint es fast ausgeschlossen, daß Buttgereit, wie man 
zuerst aus seinen Äußerungen nach Ausbruch des 
Brandes entnehmen konnte, ein brennendes Licht oder 
eine Petroleumlampe in den Keller genommen hat. 
M an neigt zu der Ansicht, daß Buttgereit sich mit einer 
brennenden Zigarette in den Keller begeben oder sich 
im Keller erst beim Abfüllen des Spiritus eine Z ig a r r e  
entzündet hat, wobei der Alkohol sich entzündet haben 
muß. Herr Kroll erleidet einen bedeutenden Schaden, 
da er seit mehreren Jahren keine Nachversicherung ein­
gegangen ist und sein Geschäft bedeutend erweitert hat. 
Von dem Feuer ist nur der Gastraum und Pserdestall 
verschont geblieben.

Danzig, 27. Dezbr. (Der kommandierende General 
von Mackensen) begibt sich Ende dieser Woche mit dem 
Kommandeur der Leibhusarenbrigade Generalmajor von 
der Goltz sowie den Kommandeuren der beiden Leib­
husarenregimenter, Oberst Clifford Cocq von Brenael 
und Oberstleutnant Krahmer, nach Berlin zur Teil­
nahme an dem üblichen militärischen Neujabrsempfang 
vor dem Kaiser.

Danzig, 28. Dezbr. (Todesfall.) Gestern Morgen 
starb in Langfuhr, wo er seinen Ruhewohnsitz hatte, 
der frühere, zuletzt älteste Amtsgerichtsrat in Danzig. 
Geh. Iuslizrat S  rage. Der Verblichene kam bei E in­
führung der Iustizorganisation von 1879 nach Danzig 
und Hot dann ein Vierteljahrhundert lang als Rch er 
beim hiesigen Amtsgericht gewirkt. V or etwa 6 Jahren 
erhielt er den Charakter als Geh. Iustizrat und 1905 
trat er in den Ruhestand.

Jnsterburg, 26. Dezember. (M ord und Selbstmord.) 
Am 24. d. M ts . abends hörte der Briefträger Otto 
Powileit im Stadtpark drei Schüsse fallen. E r meldete 
dieses der Polizei und Feuerwehr. Die letztere suchte 
den Park ab und fand im Pavillon am kleinen Teich 
zwei erschossene Personen, die als die 16 Jahre alte 
Modistin Gertrud David, Tochter des städtischen Wächters 
David, und als der 19 Jahre alte frühere Schweizer 
Bernhard Fuhr festgestellt wurden. Beide unterhielte» 
seit Sommer d. Is .  ein Liebesverhältnis. Da der 
Vater des Mädchens auf Lösung des Verhältnisses 
drang, schrieb Gertrud ihrem Liebhaber einen Absage- 
b ief. Fuhr hott allem Anschein nach das Mädchen in 
den Stadtpark gelockt und es meuchlings durch zwei 
Schüsse in den Kopf getötet und sich dann selbst erschossen. 
D ir Leichen wurden nach dem Kämmereihof geschafft. 
Sie sind heute von der Staatsanwaltschaft zur Beerdi­
gung freigegeben worden.

Gnesen, 24. Dezember. (Verschiedenes.) Die Scharlach, 
epidemie, die bereits nachzulassen schien, hat nach E in­
tritt des flauen und nassen Wetters sich wieder ver­
schärft; es sind zahlreiche Neuerkrankungen. gemeldet 
worden. Dem Arbeiter Grajkowski sind innerhalb 
weniger Tage zwei Kinder an Scharlach gestorben, drei 
seiner Kinder liegen schwer krank darnieder. Die 
Epidemie herrscht hier bereits gegen neun Monate. —  
Es besteht die Absicht, das hiesige Krankenhaus „Be- 
Lhesda" durch den Anbau eines zweiten Flügels zu 
erweitern. Die M itte l sollen durch eine Kollekte in der 
Provinz aufgebracht werden. —  Kaufmann Cohn ver­
kaufte sein am Markt belegenes Hausgrundstück für 
98 500 Mark an den Kaufmann Krußka. Das 
Wkeschener Kaufhaus erwarb für 28 000 Mark das 
Ottosche Grundstück im benachbarten Piaski. —  Guts­
besitzer Hahn in Wrnlary verkaufte einen Teil seines 
Sees für 11 000 Mark an die Stadt Gnesen, welche 
dort eine Badeanstalt erbauen wird.

Labes, 27. Dezember. (Bei einer Schlägerei) der 
Knechte des dem Generallandschafts-Syndikus v. Käller- 
Stettin gehörigen Gutes Carow wurde am Sonnabend 
der Schäferknecht Nickel durch einen Messerstich in die 
Lunge lebensgefährlich verletzt. Sein Zustand ist hoff- 
nungslos.

Lokalnachrichten.
Thorn, 27. Dezember 1910.

—  ( N e u j a h r s k o l l e k t e . )  Am Neujahrsfeste 
wird in allen evangelischen Kirchen unserer Provinz eine 
Kollekte zum besten der Diasporaanstalten in Bischofs- 
werder gehalten werden.

—  ( K a t h o l i s c h e  P  f a r r st e l l e.) Der V i-  
kar Sarnowski in Oliva hat vom Oberpräsidenten die 
staatliche Berufung auf die katholische Psarrstelle in 
Quaschin (Kreis Neustadt) erhalten.

—  ( H ö h e r e  L e h r a n s t a l t e n  i n  d e r  
P r o v i n z . )  Die Provinz Westpreußen hat 15 
G y m n a s i e n ,  darunter ist nur das in Danzig 
städtisch, die anderen sind staatlich. Die Orte sind 
Danzig, Culm, D t. Eylau, D t. Krone, Elbing, 
Grandenz, Konitz, M arienburg, M arienwerder, 
Neustadt, P r . Stargard, Schwetz, Straßburg, 
Thorn. R e a l g y m n a s i e n  sind 4 vorhanden, 
und zwar 2 in Danzig, 1 in Zoppot und 1 in 
Dirschau. O b e r r e a l s c h u l e n  zählt die P ro ­
vinz 3, und zwar in Danzig, Elbing und Graudenz. 
Alle drei sind städtisch. Die fünf P r o g y m ­
n a s i e n  verteilen sich auf die Orte Bereut, Läbau, 
Neumark, Pelplin und P r. Friedland. Die beiden 
R e a l p r o g y m n a s i e n  sind in Briesen und 
Culmsee. A n N e a l s c h u l e n  besitzt die Provinz 
5, und zwar in Danzig, Culm , M ew e, Riesenburg, 
Tiegenhof. Die 1 5  h ö h e r e n  M ä d c h e n ­
s c hu l e n  verteilen sich auf die Orte Danzig, Zoppot, 
Bereut, Dirschau, M arienburg, Elbing, Graudenz, 
Thorn, M arienwerder, Konitz. Es folgen dann 
1 2 L e h r e r s e m i n a r e ,  und zwar in den Orten 
Danzig, Berent, D t. Krone, Elbing, Graudenz, 
Löban, M arienburg, Neustadt, Pr.-Fried land, 
Thorn, Tuche!. P r ä p a r a n d e n a n  st a l t e n  
sind 13 vorhanden, die sich auf die Orte Danzig, 
Dt. Krone, Elbing, Graudenz. Iastrow , Löban,

M arienwerder, P r.-S targard , Schlochau, Schwetz, 
Thorn verteilen. Außerdem sind noch 9 S e m t n a r -  
n e b e n k u r s e  und 4 außerordentliche Präparan- 
denkurse in der Provinz verteilt.

—  ( I a g d k a l e n d e r  f ü r  J a n u a r . )  Der Ab­
schuß folgender Wildarten ist im Januar gestattet: 
männliches Not- und Damwild, weibliches Damwild 
sowie Kälber von Not- und Damwild, Dachse, Hasen 
bis zum 15. Januar, Auerhähne, Auerhennen, Birk-, 
Hasel- und Fasanenhähne, Birk-, Hasel- und Fasanen­
hennen, wilde Enten, Schnepfen, Trappen, wilde Schwäne, 
Kraniche, Brachvögel, Wachtelkönige und alle anderen 
jagdbaren Sumpf- und Wasservögel.

—  ( E i n e  B o r s t a n d s s i t z u n g  d e r  
We s t  p r e u ß i s c h e n  W e i d e  n v e r w e r -  
t u n g s g e n o s s e n s c h a f t )  findet am 29. d. 
M ts . unter dem Vorsitz des Herrn Landesökono- 
mierots Stemmeyer-Danzig in der Weidenschäl- 
sabrik in Graudenz statt.

—  (Z u  u n s e r e m  A r t i k e l  ü b e r  V e r ­
j ä h r u n g  v o n  F o r d e r u n g e n ^  tragen wir noch 
nach, daß die Einreichung der Klage beim Gericht bereits 
genügt, die Verjährung zu unterbrechen. Daß der 
Zahlungsbefehl auch zugestellt sein muß. ist nach den 
neuesten gesetzlichen Bestimmungen nicht mehr erforderlich.

—  ( M a n n e  r t u r n v e r e i n  T h o r n - M o c k e r . )  
Am 26. d. M ts . veranstaltete der Verein im Soldaten­
heim (Rüster) seine Weihnachtsfeier. Unter einem 
prächtig ausgeschmückten mächtigen Werhnachtsbaum 
versammelten sich die Turner und Turnerinnen wie 
eine große Familie. Der Weihnachtsmann, dargestellt 
vom Turnwart Bach, überreichte den Damen und 
Herren die zahlreich eingegangenen Geschenke, mit 
passenden dazu gedichteten Bersen, welche große Heiter­
keit erregten; bei nicht fleißigen Turnern schwang der 
Weihnachtsmann die Rute. Der Abend verlief in 
rechter Weihnacktsstimmung. — Das Turnen der 
Damenriege beginnt am Mittwoch, den 4. Januar, 
abends 8 Uhr im Turnlokale (Bürgergarten). An­
meldungen sind an den Turnwart Bach, Lindenstr. 6, 
zu richten.

(T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbnreou: Der Spielplan für diese Woche hat 
eine kleine Änderung erfahren und lautet nun wie 
folgt: Donnerstag, den 29. Dezember, abends 8 Uhr 
die erste Wiederholung der am 1. Feiertag mit so großem 
Beifall aufgenommenen komischen Oper „Fra Diavolo", 
in 3 Aufzügen von Auber. Freitag, den 30. De­
zember, abends 8 Uhr als volkstümliche Vorstellung 
zu halben Kassenpreisen „Zigeunerliebe", romantische 
Operette in 3 Akten von Lehar. Sonnabend, den 
31. Dezember, (Silrester) geschloffen. Sonntag, den 
1. Januar 1911 (Neujahr) Nachmittag 3 Uhr bei halben 
Kassenpreifen „Der Trompeter von Säkkingen", Oper 
in 3 Akten nebst einem Vorspiel von Viktor E. Neßler, 
und abends 7'/z Uhr Novität „Der Rodelzigeuner", 
Operette in 3 Akten von Leo Kastner, Musik von Ios. 
Snaga.

—  ( R i n g k a m p f - K o n k u r r e n z . )  Gestern 
Abend, am neunten Tage der Konkurrenz, traten zu­
nächst Fritz M ü l l e r -  Deutschland und H u b e r  - Öster­
reich zum Kampfe nach der amerikanischen eatek ss 
catek ean-Regel an. Den Sieg trug bereits im ersten 
Gange, nach 8 Minuten, der Deutsche davon, indem er 
den Gegner aus der Brücke hob, ihn an den Beinen 
und unter dem Halse faßte und so glait aus die Schultern 
fallen ließ. Einen interessanten Kamps lieferte das 
nächste P aar: Hugo S c h m i d t ,  Meisterringer von Ost- 
nnd Westpreußen, und Oskar L u p p a  - Böhmen. Durch 
Anwendung aller möglichen, erlaubten Griffe suchte der 
muskulöse, sehr lebhafte Preuße dem Böhmen beizu- 
kommen, der wie immer ruhig und besonnen arbeitete; 
der Kampf wurde nach 30 Minuten als unentschieden 
abgebrochen. Im  Kampfe zwischen C h r i s t e n s e n -  
Schweden gegen S p i n d l e i  - Thorn sicherte sich ersterer 
nach 16 Minuten durch einen wuchtigen Untergriff von 
hinten den Sieg. Gleichfalls mittels eines Untergriffes 
von hinten brachte der Italiener P a g a n i n i ,  ein sehr 
hitziger Draufgänger, nach 5 Minuten seinem Gegner, 
P i t t l i n s k i  U, die Niederlage bei.

—  ( U n f a l l . )  Heute Vormittag gegen 10 Uhr 
gingen die Pferde eines Fuhrwerks der Holzhandlung 
von Ferrari, als dieses vor dem Begdonschen Kolonial- 
warengeschäft auf dem neustädtischen Markt hielt, plötz­
lich durch, vermutlich durch die heranbrausende Elektri­
sche scheu gemacht. Das Gefährt raste durch die Jakobs- 
straße, unterwegs ein Rad verlierend, zum Weichjeltor 
am kleinen Bahnhof, wobei die Kohlensäcke platzten und 
die Kohlen aus der Straße verstreut wurden. Bei der 
Durchfahrt durch das Tor stieß der Wagen heftig gegen 
die M auer und wurde zertrümmert. Die Pferde 
wurden dann auf dem Ferrari'schen Holzplatz an der 
Weichsel von dem Kutscher eines anderen Fuhrwerks 
angehalten.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht.

—  (G  e ' u n d e n) wurde ein Firmenschild. Nä­
heres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s  el.) Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T  h o rn  heute 2,46 Meter, er 
ist feit gestern um 4 Zentimeter g e st i e g e n. Bet 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,86 Meter auf 
2,78 Meter g e f a l l e n .

Aus Russisch-Polen, 26. Dezember. (Zahlungs­
einstellungen.) Der Tücherfabrikant B . Grabstein, 
welcher in L o d z  eine Reihe von Jahren die Fabrikation 
betrieben hat, ist infolge mißlungener Geschäftsoperation^
in Zahlungsschwierigkeiten geraten. Seine 
betragen 450 000 Rubel. — Desgleichen mußte 
Lodzer Wollroarenfabrik Biedergall und Graonem, 
welche mir der oben genannten Firm a eng oerbunoen 
war, ebenfalls die Zahlungen einstellen. Die Passiva 
betragen hier 150000 Rubel.

Briefkasten.
B ., Culmer Chaussee. Wenn der Inhaber des 

Hntgeschästs den ihm im M a i d. Is.^AUM Ausbügeln 
nbergebenen Winterhut „weggeschenkt hat, wie das 
Ladenfräulein jagt, „weil vieler nicht gleich abgeholt 
wurde", so ist er verpflichtet, Ihnen den Hut zu er­
setzen. Der Geschäftsinhaber wäre nur berechtigt ge­
wesen, den Hut, falls die Aufforderung, ihn abzuholen, 
unbeachtet gelassen, einem Speditionsgeschäft, zur Lage­
rung auf Ih re  Kosten, zu übergeben.

M . W . Die Anfechtung des Testamentes wäre 
aussichtslos, da kein Erbe Anspruch daraus hat, weht
als das Pflichtteil —  d. i. die Hälfte des hinterlassenen
Erbteils —  zu erhalten. Dem Erblasser steht es sie'- 
wen von den Erben er will, auf das Pflichtteil, lN 
Bevorzugung anderer Erben, zu setzen. ^

Luftschiffahrt.
bstürz im Fallschirm. Der 

üeur H e yn, der in Breslau  m»
von ihm konstruierten Fallschirm eine 

una aus einem Lenkballon vorfuhr



v e r l e t z t  wurde. E r erlitt unter anderem 
einen Bruch der Wirbelsäule.

E in  n e u e r  H ö h e n r e k o r d .  Der 
Luftschiffer H o x s e y  erreichte nach einer 
Nachricht aus L o s  A n g e l e s  während 
eines Fluges eine Höhe von 11474 Fuß und 
stellte damit einen neuen Weltrekord auf.

L e h r  s t u h l  f ü r  L u f t s c h i f f a h r t .  
E in Lehrstuhl für Luftschiffahrt ist durch Ent­
schließung des Kultusministeriums an der 
Technischen Hochschule M ü n c h e n  neu er­
richtet und dem außerordentlichen Professor 
für Physik und Meteorologie Dr. Robert 
Emden übertragen worden. E r wurde gleich­
zeitig m it der Vorstandschaft der Sammlung 
sür Flugtechnik betraut.

Der preisgekrönte Banknotenfälscher.
Die Affäre der Münchener VanknoLenfälscher 

wächst sich immer mehr zu einer Komödie der 
Irrungen aus und gäbe reichlichen Stoff für eine 
neue DieLeskomödie. Chronologisch betrachtet, 
Nng die Geschichte damit an, daß in Zürich der 
Scheck einer kanadischen Bank, der in  London aus­
gestellt war, unterschlagen wurde. E in Unbekannter 
hatte sich das Geld in  London — der Scheck lautete 
über 37 000 Francs —- auszahlen lassen und war 
damit verschwunden. Auf Requisition des ge- 
M d ia te n  Bankhauses leitete die Postbehörde in 
>jurich eine umfangreiche Untersuchung ein. Es 
nel auf, daß während dieser Untersuchung der Post­
beamte Schop seinen Abschied erbat, w eil er eine 
desser bezahlte Privatstelle bekommen hätte. Da 
auch noch andere Verdachtsmomente gegen Schop 
sprachen, u. a. hatte er sich durch reichliches Geld- 
ausgeben hervorgetan, schritt man zu seiner Ver- 
pMung. Schop leugnete zunächst, legte dann aber 
^  Geständnis ab. Zu seiner Überraschung fand 

der Untersuchungsrichter in  der Wohnung 
,^4ops über 280 Stück brasilianische M ilre is-Noten 

je 500 M ilre is . die nach deutschem Gelde 
^nen W ert von zirka 64 000 Mark repräsentierten.

^  Enge getrieben, gab Schop schließlich zu, 
vatz dre Noten aus unterschlagenen postlagernden 
-orrefen stammten, die er sich seit längerer Zeit 
anzueignen pflegte. I n  einem solchen Briefe hatte 
er auch den Scheck gefunden, war um Urlaub ein- 
A ^ w e n ,  nach London gefahren und hatte dort 

zu Gelde gemacht. Ferner entdeckte man 
Briefschaften Schöps eine Karte von 

Freunde, namens Michel, den die 
Sp a L ^ u ° c h  London s E  hatte. um dort

d ^ ^ ^ r  ^  Florenz
Beute in  Verwahrung. Aus telegras 

L o s u n g  der Züricher Behörden hin wurde 
ftilsch?/ ?erhaftet. Nunmehr treten die Bank 
U n te rs  "

Mchstudien zu treiben, ^Jn 'W ahrheit h ie lt sich 
auf und hatte hier einen T e il 

Auf telegraphische 
i  hin wurde er in  

Nunmehr treten die Vanknoten- 
^  . Schop

> man
de'r I N ?  eines' Züricher Nentiers' Dolldt, der in 
Doldt ^ne V illa  bewohnte. Diesem Herrn 
die aeinn ^  Ein M ann namens J r l  mit, daß er 
gehen dE n  300 brasilianischen Noten habe ab- 
von 2 a a ^ ^ u n d  daß er das vereinbarte Honorar 
zu erl^r?? Mark in deutschen Hundertmarkscheinen 
sich daran? Die Züricher Polizei wandte

s ihrer Entdeckung an die deutschen
tn  W K .  ^  d a s e in  G ra v e u r
^  ^ ^ " 6  ?er München wohnte. Es handelt sich 

Emen zungen Menschen in den 20er Jahren, 
als äußerst geschickter Graveur und Kupfer­

stecher bekannt war und eine gute Stelle bei der 
Landesaufnahme innehatte. Mehrere seiner A r­
venen sind soaar vreisgekrönt worden. M ansogar preisgekrönt ..................... ..
nrnmmt an, daß der junge Mensch noch einen Auf 
Lraggeber hatte der die eigentliche Seele der Bank­
notenfälschungen war. Da ein T e il des B rie f­
wechsels zwischen Doldt und J r l  und namentlich 
ore 300 Noten von Schop unterschlagen worden
waren, hielten sich die beiden Betrüger für gegen- 

über das Ohr gehauen: J r l  glaubte, Doldt 
A-Ee rhn um die vereinbarten 20 000 Mark be- 

.während Doldt befürchtete, er werde 
^stellten Noten bekommen. A ls  sie daher 

d i- und vernommen wurden, verrieten sich 
aelpapun^ ^^^ llese llen  gegenseitig, sodaß die An- 
Lleibt nu^ ^ rh ä ltn ism ä ß ig  geklärt Erscheint; es

^e-
fur 20 000 Mark 

" kaufen wollte,

standen e rm itte ln , w er h in te r J r l  g
fand silh die Fälscherwerkstatt bl
N o t e n D o l d t ,  de? fü r 20 000 Mai 
battk?l??!. BZerte von 64 000 M a rk  kaufen w o llte ,

stattfinden Doldt und J r l  w ird in  München

in der w  V  °  r  d ) A m  Grunewaldsee 
N a ä im -t, ^  P a u ls b o in  w » 'd e  F reitna
yesunde ^ . . iu n y e r  M a n n  erschossen anf- 
schunren' die polizeilichen Nachfor-
K u rt Tote ein S tu d en t
V o r t ^ ^  F 'ied en au . Er süd'te einLssL-Lr' ^

^  u s  ö ^  H a f t  ' e n t ! a s s e nw o r d o n t  -r. >. e n r > l l , , e n
in Blanko» r vderbohnassisient Meyer- E M «  - -
d r j t t e n  b o c h z e i t  m i t  d e r
in Flensln.Iv,^" '0 begeht am Sonntag >"»- 
E-Hausen 0^"^nende Pantoffelmacher
waren von 
Frau sechs 
steht im 80

Sonntag der
I -

beiden Ehen 
da ihm jede 
Der Jub ila r

Auch die ersten 
längerer Dauer,
Ander bescherte.

>n s e in e m ^ B e rn ^ '^ ilre  und ist noch täglich 
81 Jahre E  ^  ^ > 8 : seine dritte Frau ist

v e r u r t  e?//? )  ̂^  ^  m  ̂  ̂ B e r n b u r g  
der Saalberaer îenö! ^^Eunsten Haffmanu

aus denen Flammen zucken und ein leichter Bims- stLndiges Lager von Sprengstoffen, Patronen»
steinregen niedergeht.

(11  6 0 0 0 M a r k  f ü r  e i n e  G e i g e . )  
Jan Kubelik hat die „Em perror" genannte 
Stradioarius-Geige, die seit 100 Jahren nicht 
öffentlich gespielt worden ist, angekauft. Sie 
gilt für die schönste und beste Geige der 
Welt. Die Forderung betrug ursprünglich 
200000 Mark. Kubelik handelte bis auf 
116000 M ark herab.

( S c h i f f s u n g l ü c k . )  Aus Libau w ird  vom 
Dienstag gemeldet: I n  der vergangenen Nacht 
ist am Wellenbrecher das englische Segelschiff 
Anna O tt il ia  untergegangen. V ier Mann der 
Besatzung und der Kapitän werden ver­
mißt, zwei wurden als Leichen geborgen, die 
übrigen wurden gerettet.

sE i n e B  i e r  w e t t e) hat in Amerika 
viel Aufsehen gemacht. Ein „Oberst" Slupsky 
lrark an 30 aufeinanderfolgenden Tagen je 
20 Flaschen B ier und erhielt dafür 230 Dollars 
»nd einen neuen Anzug. Die Brauer sind 
über diese Leistung, die sie als Reklame für 
ihren S toff ansehen, glücklich. I n  Bayern 
trank übrigens kürzlich ein Zecher aus Freude 
über den Abschluß des Bierfriedens 32 L iier 
auf einem Sitz.

( U n r e g e l m ä ß i g k e i t e n  L e i  e i n e r  
N e w y o r k e r V a n k . )  Seitens der Aufsichts­
behörde ist die Northern Bank in  Newyork, 
welche mehrere Zweigstellen unterhält, infolge 
Aufdeckung von Unregelmäßigkeiten geschlossen 
worden. Die Depositengelder betragen 6 913 000 
Dollar.

Humoristisches.
( A h n u n g s v o l l . )  „Gestatten S e , daß ich mich 

Ihnen vorstelle: „ Ie ite le s ."  —  „S o  was had' ich mir 
schon gedacht."

(U  u h e i m l l ch e K r a n k h e l t . )  , , I '  weiß net, 
t' muß da' krank sein, weil i'jedesm al Hei zkiops'n krieg, 
wenn m ir a Schutzmann nachschaugt."

( A u s  d e r  z a h n ä r z t l i c h e n  P r a x i s . )  
„W arum  gehen S ie  nicht lieber zu dem Zahnarzt 
gegenüber? Das ist doch ein guter Bekannter von 
Ih n e n !" —  „Ach nein, da komm' ich gleich d ra n !"

( D e r  F l u c h  d e r  A r b e i t . )  S tr o m e r : 
„Schal! nur, Ede, wie der reiche Direktor dort hinten 
in seinem Park sachgemäß Holz spaltet! D er wär 
sicher längere Z e it in einem Sanatorium  oder im Zucht­
haus."

Neueste Nachrichten.
Landtagsabg. Lancken-Loschen

K ö n i g s b e r g ,  28. Dezember. W ie die 
„Ostpr. Ztg." meldet, ist der Landtagsabgeordnete 
für den Wahlkreis HeiligenLeil—Pr.-Eylau, Land­
rat a. D . Rittergutsbesitzer von Lancken-Loschen, 
gestern im Alter von 78 Jahren gestorben.

Kaiser Wilhelmsge'ellschaft zur Förderung 
der Wissenschaften.

B e r l i n ,  28. Dezember. Die Konstituierung
der „K a is e r W ithelm sgefellschnft zur Fö rderung  
der Wissenschaften, deren Gründung Lei der 
100jährigen Jubiläumsfeier der Berliner Univer­
sität von allerhöchster Stelle in Aussicht genommen 
war, findet sicherem Vernehmen nach in der ersten 
Hälfte des Januar statt. Sie soll mit einem Vor­
trage des Professors Fischer in der Wohnung des 
Kultusministers verbunden werden, welcher auch
der Kaiser beizuwohnen gedenkt. I n  den letzten 
Monaten sind im Kultusministerium noch eine 
Reihe weiterer Vereiterklärungen zur Beteiligung 
an dem großen Unternehmen aus verschiedenen 
Teilen der Monarchie und den verschiedensten Be­
rufskreisen eingegangen.

Der Professorenstreik beigelegt.
B e r l i n ,  28. Dezember. Am schwarzen Brett 

der Universität erschien heute eine Bekannt­
machung, in der Professor Bernhard anerkennt, daß 
seine älteren Fachgenossen ihn in der Ausübung 
seiner Lehrtätigkeit nicht ungebührlich beschränken 
wollten, und in der er die gegen seine Fachgenossen 
ausgesprochenen Beleidigungen und die rm 
Kolleg getanen Äußerungen zurücknimmt und 
ferner versichert, Laß er zu den in der Presse er­
schienenen, ehrverletzenden anonymen Angriffen 
gegen seine Fachgenossen in keiner Weise in Ver­
bindung stehe. Weiter nehmen in der Bekannt­
machung die Professoren Wagner, Schmoller und 
Sehring die in ihrem Schreiben vom 23. J u li d. I .  
an Bernhard erhobenen Beleidigungen und Vor­
würfe zurück m it der Versicherung, etwaigen in der 
Presse erschienenen, ehrverletzenden Angriffen fern 
zu stehen. Beide Parteien versichern, daß in keinem 
Stadium der Differenzen es sich um Meinungs­
verschiedenheiten in wirtschaftlicher oder sozial­
politischer Beziehung gehandelt habe.
Überführung der verurteilten englischen Offiziere.

L e i p z i g ,  28. Dezember. Heute früh 7 Uhr 
wurden die Leiden von; Reichsgericht verurteilten 
englischen Offiziere Vrandon und Trench nach den 
Festungen Wesel und Glatz übergeführt.

Zwei Aviatiker abgestürzt.
P a r i s ,  28. Dezember. Der Aviatiker Loffont 

mit dem Passagier Pola stürzte heute Vormittag 
Lei einem Fluge von P aris  nach Brüssel aus einer 
Höhe. von zwölf Metern ab. Beide waren 
sofort tot.

Drohender Streik in Frankreich.
P a r i s ,  28. Dezember. Der Streikausschuß 

des allgemeinen Transportarbeiter-Verbandes hat 
gestern Abend beschlossen, den Ge amtausstand der 
Verbandsmitglieder vorzubereiten und gegen die 
Verurteilung des Syndikatssekretärs Durand zu 
protestieren.

Der wässerige Wein.
E p e r n a y ,  28. Dezember. Etwa 1509 Winzer 

verhinderten gestern in Hautvitte die ALsendung 
einer Weinladung aus einer Kelterei, deren Be­
sitzer im Rufe eines Pantschers stand. Sie zogen 
die Fässer von dem Wagen und ließen den In h a lt  
von etwa zehn Fässern auf die Straße laufen. Die 
zur Herstellung oer Ordnung abgesandten Gendar­
men wurden von der Menge mißhandelt.

Z ur Houndsditcher Einbruchs-Affäre. 
L o n d o n ,  28. Dezember. Blättermeldungen 

zufolge machte die Polizei im Zusammenhang mit 
dem Ernüruchsversuch in Houndsditch eine über- 

Entdeckung. Der bei der Verfolgung ge- 
Einbrecher wurde als der seit neun Monaten 

/ E ' wohnende Händler Moruntceff erkannt.
- Polrzerbeamte fanden m lerne* Wohnung ein voll-

anarchistischen Schriften und Revolvern vom 
gleichen Kaliber vor, wie sie Lei Ausführung des 
Einbruchs verwendet worden sind. Dre Polrzei 
hofft, daß sie nach dieser Entdeckung in den nächsten 
Tagen auch die anderen Mitbeteiligten ermitteln

Verhaftung eines Pariser Bankiers.
P a r i s ,  28. Dezember. Hier ist der Bankier 

Caillard, Direktor der Martthallenvank, verhaftet 
worden. E r hat angeblich drei M illionen Franken 
Schulden gemacht.

Aussperrung von 5000 Arbeitern.
S t o c k h o l m ,  28. Dezember. Der Verein der 

schwedischen Schuhrvarenfabrikanten hat heute be­
schlossen, daß alle M itglieder des Vereins ihre A r­
beiter am 2. Januar aussperren sollen. Ungefähr 
5000 Arbeiter werden von dieser Mttznahme be­
troffen.

Die Kämpfe in Kleinasien.
K o n s t a n t i n o p e l ,  28. Dezember. Mehrere 

Blätter berichten von einem neuen Kampfe mit 
den Dru en bei Kesak. Die Drusen, die in die 
Flucht geschlagen wurden, verloren 450 Tote und 
Verwundete, 600 ergaben sich. Die türkischen 
Truppen hatten 84 Tote oder Verwundete.

Eingeborenen-Aufstand.
J o h a n n i s b u r g ,  28. Dezember. Während 

der Feiertage haben im Nandminengebiet ver­
schiedene Kämpfe m it Eingeborenen stattgefunden, 
bei denen zwölf Eingeborene getötet und viele 
schwer verwundet wurden.

Unter Trümmern begraben.
T e n e r i f f a ,  28. Dezember, Während eines 

Unwetters stürzten auf der Insel Eomera, eine 
der kanarischen Inseln, mehrere Häu er ein. Zwei­
undzwanzig Bewohner, meist Kinder, wurden von 
den Trümmern erschlagen.

Amtliche Notierungen Der Danziger Produkten- 
Borse

von» 28 Dezember rvio.
Wetter: Frost.

M r  («etreide, Hülse,rfritchte und Olsaaterr werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

ilsancemäßig vom Känfer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert» per Tonne vsn 1000 Ngr. 

Regnlieriings-Preis 200 Mk. 
per Dezember 199 Mk. bez. 
per Jannar -Februar 197 Br., 166^, Gd. 
per April— M ai 198' » Br., 198 Gd. 
inländ. hochbunter 713 Gr. 178 Mk. bez. 
inländ. bunter 766-772 Gr. 19 6-200  Mk. bez. 
inländ. roter 713— 766 Gr. 175— 163 Mk. bez.

N o g o e ,! unverändert, per Tonne von 1000 öigr. 
inländ. 726 u r. 141'/, Mk bez.
Negulierungspreis 141'^ Mk. 
per April— M al 148 B r. 147'/, Gd.

G e r b e  unverändert, per Tanne von lOOO Kgr. 
inlcn'd. 6 .9 -6 8 0  Gr. L44— 160 Mk. bez. 
transito 106 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, oer Tonne von 1000 llgr. 
inländ 142-151 Mk. 
transito 94 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88 "/<> fr. N»usohrw. 8,80 Mk. inkl. S .
Rendement 75 fr. Neufahrwasser 7,39 Mk.

K e ie  per lOO Itg,. 'Weizen- 8,20— 8,40 M t. bez.
Roggen^ 8,35— 8,50 Mk. bez.

D er Vorstand der V rodutten -B örse .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten...........................
Russische Banknoten per Ltasfe. , . .
Wechsel auf W arsch au ..........................
Deutsche Reichsattleihe . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 "/g . . . .
Preußische 5iousols !!' W o .....................
Preußische Ltonjols 3 " „ .......................
Thoruer Stadtauleihe 4 .....................
Thoruer Stadtauleihe 3 ',  . . . .
Westpreußlsche Pfandbriefe 3 '/, "/y . .
Westpreußische Pfandbriefe 3"'„ neul. !1.
Rumänische Rente von 1894 4 " y  . .
Rupische unifizierte Staatsreute 4 »/g .
Polnische Pfandbriefe 4' 2 ^ 0  . . . .
Große Berliner Straßenbahn.Uktlen .
Deutsche Bank-Aktien...............................
Diskonto-Ltonnnandit-Anteile . . . .
Nardd' ntstl.e Kreditanstalt-Aktten. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Etektrizitäts-Aktiengesellschaft 
Bochumer Gußltahl-Aktien. . . .
Harpener Bergwerks-AkLien . . . .
LaurahütLe-Aktien....................................

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
„ Dezember..................................... .....
„ M a i 1911...........................................
„ Juli ...............................................

Roggen Dezember . . . . . . . . .
, M a i I .....................................
„ J u l i ....................................................

Spiritus: 70 er loko .....................................
Bankdiskont 5v/<>, Lombardzinsfuß 6 °/o, Privatdlskont 4*/^ <>/<,.

D a n z i g , 28 Dezember. (Getreidemarkt). Zufuhr 55 in» 
ländische, 109 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  28 Dezember (Betreibemarkt) Zufuhr 
48 inländische, 158 russische Waggons exkl 9 Waggon Kleie 
und 45 Waggon Kuchen.

8 5 , -
215.S0

3^40
85,—
93,50
84,20

89,60 
80,50 
92,90 
95,— 
96,20 

188.70 
260.75 
! 94,75
125.25
130.25
263.90
223.90
184.40
171.40 
99»/g

207,50
204.40

1 4 8 ^
155,—
157,—

8 5 ,-
216.10

93^40
85,—
93,40
84,85

90.50 
84,80
92.10
94.10
96.50 

188»30 
266,80 
194,10 
125,—  
130H0 
266,50
222.75 
185,90 
170,60

97»/.
205,—
202,65
203.75

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 28. Dezember.
A u f t r i e b :  45 Ochsen, 15 Butten, 39 Färsen und Kühe, 

78 Kälber, 102 Schafe und 661 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten SchlachLwerts höchstens 

bis 6 Jahre 43— 44 Mk., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 3 — 40 Mk., 0) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 36 Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
32 M k.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts — Mk. ,  k) vollst, jüngere 37—40 Mk., 
0) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35 Mk., 
ck) gering genährte — Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts — Mk. ,  
b) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn,, bis zu 6 Jahren 
35—37 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 31—34 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 30 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färsen 26 Mk., y  gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Mk . ; K ä l b e r : rr) Doppellender feinste Mast 
— Mk. ,  d) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
55— 59 Mk., 0) mittl. Mast- und gute Saugkälber 50—54 Mk., 
ck) geringe genährte Saugkälber 45 M k.; S c h a f e :  
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 35 Mk., 
k) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 30— 32 Mk., 
0) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 22— 26 Mk., 
ä) Marschschafe oder N i e d e r u n g s s c h a f e M k . ;  S c h w e i n e :  
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 48—50 Mk.. 
1,) vollst, über 2' » Ztr. Lebendgewicht 47— 50 Mk.. 0) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 46—49 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 44— 47 Mk., «/gering 
entwickelte Schweine 43— 46 Mk., k) Sauen 4 0 -4 7  Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 kx Lebendgewicht.

Rindergeschäft ruhig. Kälberhandel flott Schaf- und 
Schweinemarkt mittelmäßig.

M  ag d e b u r g ,  27. Dezem'er. Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,5 >-8,65. Nachprodukte 75 Grad 
oyne So 6,80— 6.95. Stimmung: st ll. Brotrassinabe 1 
ohne Faß 18,87^/, -19,12*/,. Kristallzucker l mit Sack —. 
Gem. Raffinade mit Sock 18,62*/,— 18,87*/,. Gem. Melis I 
"0t Sack 18,12"2— 18,37* » Sttmnnma: still.

H a m b u r g ,  27. Dezember. Rüböl ruhig, verzollt 59,0Ü. 
Kaffee — . Umsatz — ,— Sack. Petroleum amerik. spez.
Gewicht 0,800° loko fest. 6,20. Wetter: Regen.

B r o m b e r g ,  27. Dezember. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 180 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 187 Mk., do. 112 Pfd holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Nottz. —  Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 136 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
133 Mk., do. 112 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 120 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 129— 132 Mk., Brauware 143— 154 Mk. —  
Futtererbsen 149—155 Mk. — Hafer 124— 143 Mk., zum 
Konsum 147— 155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 

B e r l i n ,  28. Dezember 1910. 
Zum Verkauf standen: 458 Rinder, darunter 241 Bullen, 

71 Ochsen. 176 Kühe und Färsen. 1376 Kälber, 1049 Schafe, 
13 711 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l b e r :
a) Doppellender feiner Mast . . . .
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S augkälber..........................................
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ä) geringe S a u g kä lb er..........................

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthamme!
k) ältere M a s th a m m e l..........................
0) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzsch f e ) .....................................
ck) Marschjchafe und Niederungsschafe 

S c h w e i n e :
v) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 

vollfieischige d. feineren Rasten u. deren
d) Kreuzungen über 2*/z Ztr. Lebendgew.
0) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren

Kreuzungen bis 2*/, Ztr. Lebendgew. 
ä) fleischige Schweine . . . .
e) gering entwickelte Schweine .
k) S auen..........................................

Vom Rinderauftrieb blieb nur wenig unverkauft. Kälber^ 
Handel glatt. Schafe wurden ausverkauft. Der Schweine« 
markt verlief ruhig, bei weichenden Preisen.

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

80— 100 1— 132

62—67
55—60
4 0 -5 2

104— 109
90—98
7 6 -8 4

3 8 -4 1
33—37

7 5 -8 2
6 2 -7 2

25—31 
—>—

4 5 -6 1  
— ,—

— ,— — ,—

5 0 -5 1 6 3 -6 4

49—50
4 7 -6 0
4 6 -4 8
4 6 -4 8

6 1 -6 3
59—62
5 7 -  60
5 8 -  60

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  28. Dezember 1910.

Name der 
Beobachtung«.

L

I ß Wetter

r-L

ZL
V s

Station
N U

Borkmn 765,5 halbbedeckt 0 758
Hamburg
Swinemunde

764.0
761,3

N N W
N

heiter
wolkig

—  3 
1

0
2

756
752

Neufahrwasser 759,0 W halbbedeckt —  2 0 749
Memel 757,8 O heiter —  4 _ 746
Hannover 764.8 N W wolkig — 8 1 753
Berlin 762,1 N wolkig -  2 0 752
Dresden 761,6 N W Schnee -  1 4 761
Breslau 760,2 N N W bedeckt — 1 0 7'50
Bromberg
Metz
Frankfurt (M ain) 
Karlsruhe (Baden)

759,9 W wolkenlos —  2 1 750

762,7 N O heiter - ^ 3 13 751
761.9 N W Schnee —  2 17 750

München 759,7 W Schnee —  1 1 749
Zugspitz«
Scilly

517,6 S O Nebel — 16 — 513
768,8 W wolkig

bedeckt
5 0 764

Aberdeen 759,4 S S W 1 8 764
Jte d'Aix — — — — — —
Ports
Vltfsiugen 767,2 N O wolkig 1 1 758
Chrlstianslmd 756,5 S  W bedeckt 1 7 757
Skagen
Kopeuhogeil 762,5 N Dunst —  3 5 757
Stockholm 755,6 W wolkenlos —  5 5 753
Haporonda 754,5 N bedeckt - 1 5 0 749
Archangel 749,8 S W bedeckt —  8 1 745
St. Petersburg 752,2 O N O bedeckt — 3 1 750
Riga — — __ —
Warschau 758.3 —- Dunst — 3 3 752
Wien 754,9 N Schnee 2 2 751
Rom 746.7 S O bedeckt 7 8 747

. H a m b u r g ,  28. Dezember, 9« Uhr vorm. Hochdruck- 
gebiet über 768 rum vor dem Kanal und über Mitteleuropa 
ausgebreitet: Depressionen unter 743 mm über dem M ittel- 

755 ruw über Nordosteuropa, neu herangezogen 
unter «30 über dem Nordmeer und südwestlich Is land '

M itten»,«gen des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

A  Witterung stlr Donnerstag den LS. Dezember: 
""'der. zunehmende Bewölkung.

Meteorologische Beobachtungen zu Thon,.
Dezember, früh 7 Uhr.

L  » f t t e », p - r a t » r : —  2 Grad Lest.
W e t t e r :  trübe. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  7SS mm.

-l- « « r a d ^ L ^ :  ^

Masserstiindk der Weichsel. Krähe nud Netze.

Weichsel

S t a n d  des W a s s e r s  a m  P e g e l
^  >Tagj m sTagl

Thorn . . . 
Zawichost. . 
Warschau . . 
Chwalowice . 
Zakroczyn .

B rah« bet Bromberg ^ P e g e l  

Netze bei Czarnikau . . . .

28. 2,46 27. L,<2

2,13 2?. 2.1S
2,78 25. 2.8S
1,75 23. 1.4S
5,44 26. S.SS
2,20 26. 2 .0

26.

Standesam t Thorn-Mocker.
Dom 13. bis einschl. 24. Dezember 1910 sind gemeldet: 
Geburten: 1. Arbeiter Bronislaw Gorny, S . 2. Fleischer- 

meister Vinzent Smentek, T. 3. Arbeiter Johann Pawski T . 
4. Postschaffner Marian Rzeczewski, S . 5. Aufseher Karl 
Matthaei, T . 6. Fuhrmann Wladielaus Michalski, T  
7. Kutscher Josef Kaminski, S . 8. Arbeiter Anton ZielinskT 
T . 9. A,beiter Johann Makowski, T . 10. Arbeiter Richard 
Bauer, T . 11. Arbetter Karl Stahnke, S . 12. Arbeiter 
Andreas Schlabowski, T . 13. Arbeiter M artin Ostnsk^ T . 
14. Arbeiter Josef Lewandowski, S .

Aufgebote: 1. Fabrikarbeiter Marcell Wieezorkowski und 
Anna Domdrowski. 2 Maurergeselle Wilhelm Zeisler und 
Emma Lange. 3. Feldwebel Peter Grabowski in Olle!
Kreis Thorn) und Helene Waliszewski. 4. Klempnergeselle 

Gustav Schulz und Emilie Korytkowski. 6. Kutscher Robert 
Ignatowski und Rosalie Urbanski.

Eheschließungen: 1. Kousmann Louis Werdermanu mit 
M arie Poniewasz, geb. Pawlikowski.

Sterbefälle: 1. Alexander Stawski, 2 I .  S. M arie  
Bruszkowski, 10 Mon.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 29. Dezember.

Evangel. Gemeinschaft, Coppernikusstr. 13 ,1. Abends 8 Uhrr
Gebetstunde



Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme und zahlreichen Kranz­
spenden anläßlich der Beerdigung! 
meines lieben Mannes sage ich 
hiermit Allen meinen

herzlichsten Dank.
F rau  H w M »  U is v L K » .

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme bei dem Hinscheiden I 
unserer lieben Entschlafenen sprechen 
wir allseitig unsern

besten Dank aus.
T h o rn ,  im Dezember 1910.

Familie v. okeksty^k i. >

Bekanntmachung.
Armengaben (als Ablösung der Neu­

jahrsglückwünsche) werden auch in diesem 
Jahre von unserer Sradthauptkasse 
dankbar entgegengenommen und durch 
das Armen - Direktorium an Arme 
verteilt.

Thortt den 22. Dezember 1910.
D ie Armenverwaltung.

S te c k b rie f.
Gegen den am 21. Juni 1885 in Reich­

thal, Kreis Namslau in Schlesien ge­
borenen Handlungsreisenden

zuletzt in Mocker-Thorn, jetzt 
unbekannten Aufenthalts, welcher flüchtig 
ist, ist die Untersuchungshaft wegen Ur­
kundenfälschung und Unterschlagung ver­
hängt.

Es wird ersucht, denselben zu verhaf­
ten und in das nächste Gerichtsgefängnis 
abzuliefern, sowie zu den hiesigen Akten 
3 I -  Nr. 905/10 sofort Mitteilung zu 
machen.

Thorn den 23. Dezember 1910.
Der königl. Erste Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Freitag den 3 0 . Dezember 1910,

vormittags 10 Uhr,
werde ich hier 3 (Bromberger Vorstadt), 
Klotzmannstr. 64, Ecke Ulanenstr.:

Kolonialwaren, Konserven 
usw., Kontor- und andere 
Möbel

öffentlich freiwillig versteigern.
l i l U K ,

__________Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oessentliche
ZumMlsteMW.
Freitag den 30. Dezember Z0,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in Herzogsselde nachstehende 
Gegenstände zwangsweise versteigern:

1 Pferd, 1 Wagen (Britschke), 
10 Mille Zigarren, 180 Fl. 
verschied. Weine, 20 Rollen 
Zeug, 10 Jacken, 10 Hosen, 
1 Ladeneinrichtung, verschied. 
Möbelstücke, 2 Gießkannen, 
Streichhölzer, Pfefferkuchen, 
1 Dezimalwage, 1 kl. Wag- 
schale mit Gewichten, 1 Näh­
maschine, 2 Schweine.

Die Versteigerung findet voraussichtlich 
bestimmt statt und wollen sich die Käufer 
vordem Grundstück des Besitzers < L « 8 ta v  

in Herzogsselde versammeln. 
Thorn den 28. Dezember 1910.

l i l L A n k ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

JessenlWer Verkauf.
Donnerstag den 29. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr
werde ich in meinem G e s c h ä f t s ­
z i m m e r :

2 Waggons ä 250 Zentner 
Mattenleinkuchen, bahnsteheud 
Skalmicrzyec,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen.

k a u t  L n A le i ' -
_________ vereidigter Handelsmakler.

Ich  habe mich in 
Schnlitz niedergelassen und 
wohne im Hause des Herrn 
k?snt2 , Bahnhofstraße.

N lilM , jmkt. Tierarzt,
V om  23. Dezember ab einige 

Tage

geschlossen.
Lichtbitdwerkstatt Nl»,»i»6 N aaäe,

Withelmplatz 1.__________

Zu Silvester
empfehle:

Düsseldorfer Punsche, 
Rum, Arrak, Rotwein

sowie l e b e n d e

Kirkeuauer Karpfen.
Ssinrivd ISvtL,

Telephon 289 — > — gegründet 1872.
, Welche Firma würde in meinem Hause, 
m einer verkehrsreichen Straße,

R  " '  . 1
errichten. Angebote unter R .  L .  an
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Welch älterer Herr " — —

leiht killer juiigeii Wn W Mk.
zu 5 Proz. auf monatliche Ratenzahlung. 
Angebote unter A .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Compagnon
mit 2 M ille Einlage für Kinotheater 
nach auswärts gesucht.

Anerbieten unter „Kino" an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". ________

Zunge Mädchen""
gesucht

wohner sof. 
Vaderstraße 7, 2, r.

M k. tägl. Verdienst d. Verkauf m. 
" e )  Patent-Artikel für Herren.

Nenheiten-Fabrik 
Nttlveiaa-RsrkerLksvd Mr. 2 a.

O f f e r i e r e :

Grog-Rum,
per L ite r Mk. 1,75, 2,00, 2,25, 2,50

!8. (ll. AurrsusLi),
_______  Thorn. Gerechteste 16.

Frisch geschossene

H s s s i » ,
auch abgezogen u. bratfertig gespickt,

le b en d e  Spiegelkarpfen, 
fette Puten «iiij Kasmiieil. 

beste W eiburfer Punsch-Essenz
empfiehlt

A. Kirmes,
__________Fernsprecher 256.

Allen M Misch
werden am einfachsten und sichersten 

vertilgt durch

KMßlIWt- N. MllMsplWKllltMII
Ungefährlich für Menschen und Haustiere. 
Tausendfach erprobt. Rattenpest pro Fl. 
1,50 Mk., Mäusetyphus pro Röhrchen 

0,50 Mk. Nachnahmeversand. 
Serum-Institut i?^6lir6»', Thorn, 
______  Telephon Nr. 468._________

Kernfettes Fleisch.
Roßschlächterei L L O k S s e k r irU lt ,  

Coppernikusstr. 8. Fernspr. 565.

AMr»gchlchk

Züng. Mädchen L? L K
oder Aufwartemädchen von gleich oder 1. 
Januar. 0. Ü L M iM j,  Thorn-Mocker, 

Goßlerstraße i8.

S a u b e re s  M ä d c h e n ,
das gut kocht, sucht Ansrvartestelle für 
den ganz. Tag v. 1 1. 11. Angeb. unt. 
M . 4l. an die Geschäftsst. der „Presse".

Steükiiangktiate
s (p U u e  1 i i i a l t  6 i r

LekrotLr, Verivalte5 
erliallen jun^e l^eute uaob 2 bi. 
3ru0no.t1. ^lünckl. ^uLbilcluux. 

ULsber ea. 1500 Learnte vei 1. krorsp. gr 
D ir. I» . lL i» 8 li» 6 » , 104-^iu<1

Für meine Bäckerei und Konditorei 
suche sofort einen

Lehrling.
6. Loüiks. Bromberger- u. Parkstr.-Ecke.

5 Malerlehrlinge
stellen sofort ein

« S k i-. 8e1»Nl6L', Malermstr.,
Kl. Marktstr. 9.

Obeeschmeizer
Mr 120 Kühe,

Hofmeister
mit Hofgänger zur Aufsicht bei den Rü- 
benleuten zum 1. April gesucht. Meld. 
nimmt entgegen nach dem 10. Januar

Dom. Schwintsch bei Vanzig.

H a u s d ie n e r
mit guten Zeugnissen wird eingestellt.

Redegewandte Damen
werden zum Reisen für hier und außer­
halb bei gutem Verdienst sofort gesucht.

Angebote unter O . M .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Eine tüchtige

mit allen Kontorarbeiten vertraut, sofort 
gesucht .

Meldungen unter A l. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"______________

Alleinstehende Person
(Witwe oder älteres Mädchen) für Haus­
arbeiten von älterem, kränklichem Herrn 
von gleich gesucht
Brombergerstr. 26. Vorderh., pari.,

Alleinstehende Frau
zu einem einjährigen Kinde gesucht.

gewerbsmäßiger Stellen - Vermittler, 
Thorn, Coppernikusstr. 24, 2, l.

Gebildete Dame
zur Pflege und Beaufsichtigung zweier 
Knaben für den Nachmittag gesucht.

Angebote unter V .  L .  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

M .   ̂ ' '  ' . Lchfräul.
verlangt Frau N .  H ln S k S ,  Modistin, 

Altstädt. Markt 18.

Empfehle S
jungen Knecht bei hohem Lohn.

O a rL  gewerbsmäßiger
Stellenvermittler, Thorn, Strobandstr. 13.
Auche und empfehle Kindermädchen, 
D  Hausmädchen, welche kochen können. 

Witwe ik 6 » t l» »
gewerbsmäßige Stellen-Vermittlerin,

Thorn, Neustädtischer Markt 14.

CeumW Stiibkiiiiliiblhti!.
mit Waschen und Plätten vertraut, vom 
1. Januar gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

> S 7  A M m «  , L ° L ,erfahrene
wird gesucht Seglerstraße 13, 2, l.

Vorschußverein zu Thorn jMzsMerein
' (eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht).

Am Sonnabend den 31. Dezember 191O
bleibt unsere Kasse wegen Jnventuraufnahme

ksg ü b rr g M M f r n .
Zum Ausschneiden. Zum Ausschneioen.

Kinematographen-TheaLer

„ M e l r o p o l " ,
zrieörichftratze 7.

P r o g r a m m
von M i t t w o c h  den 28. Dezember bis F r e i t a g  

den 30. Dezember 1910.
1. Die größte Fähre, Natur. 2. Piefke als wandernder Straßenbrummer, Humor. 
3. Errötend folgt er ihren Spuren, Humor. 4. Eine Botschaft durch die Fluten, 
Drama. 5. Pathe Journal, Tagesereignisse. 6. Moritz und sein Doppelgänger, 
Humor. 7. Weihnachtsträüen, Drama. 8. Das Mädchen mit den Schwefel­
hölzchen, Drama. 9. Wie Max eine Weltreise macht, Humor. 10. Ein Wiedersehen, 
Drama. 11. Der moderne Rock, Humor. 12. Der Drang zur Bühne, Drama. 
13. Tontollini und Lea im Dienst, Humor. 14. Wie du mir, so ich dir, Komödie. 

15. Die Macht des Gewissens, Drama. 16. David u. Goliath.

T o n b iw e r.
16. Ich und du. 17. Sehnsucht. 18. Heimkehf. 19. Honeyrnon-Marsch. 20. Wieder­

sehen am heiligen Abend. 21. Mikado, Fantasie.

Jeden Mittwoch und Sonnabend vollständig 
neues Programm.

S l ü c c k s - M s i

811'MsSk-
lK M

N ;< r8 8 6 ir  in  äer

O rig in a le  N e n lie its n
----- ä 10 1>L ----

B re ites t!'. 34.

Wegen G e  j c h ä s t s v e r l e g u n g

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Spezialbeleuchtungsgeschäst kd. rrsiwcklivd,
— NoujlaSl. wiarkt 11. —

Ikltungkn l ^  ) Milleilungtll 
Taftllikder Kriefboge«
u--'.u.KMartell '

Knkfbogk« 
und Kuverts

liefert prompt und zu mäßigen Preisen die

L. vombrowrki'sche vuchdruckerei. ^
"  Thorn.

Suche Mädchen
bei sehr hohem Gehalt für Thorn und 
Umgegend, Pommern, Rügen. Frau 
O o o lN S  gewerbs­
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, Neu­
städtischer Markt 18, 2 Tr.

Mädchen säe alles.
das gut kochen kann, und ein

Kindermädchen
zum 1. Januar gesucht 
______ Briickenstraße 40, im Laden.

Sllilbms Allfilisrttiüiiilihkil
für die Morgenstunden kann sich s o f o r t  
melden.

Xriixer L vderlmL, Breitestr. 46.

Auswärteein L ','L?S
______ Mellienstraße 112 » , pt., r.

d sU,f̂  jlWs  ̂ ......... .
für den ganz. Tag. Tuchmacherstr. 5, 3.

Fast neuer Frack, mittelgroß, zu ver­
kaufen_________Brückenstr. 16, 1, r.

Neun einen Zentner schwere

Sä
hat abzugeben

Schweine
V r 68p, Schönwalde.

Sauber gereinigte und gut kochende

G o
gibt billig ab

G o w e rb s e n
S im o n  S u lls n »

Baderstraße 1.

W j . " "  S W W O .
zu verkaufen

Gerberstraße 20.

Zu lilnifkil gesucht,
Gebr. Schreibtisch L / L  Ä
schreibung u. Preisang. unt. „Schreib- 
tisch" an die Geschäftsst. der „Presse".

^ ^ W o h i lW

2 möbl. Zimmer
sofort zu vermieten
___________ Seglerstratze 17, Laden.

2 >MI. Zimer
vom 1. 1. 11 zu vermieten

Schulstraße 2i. 1.
M u t  möbl. Voederzimmer mit sep. 

Eing. sof. zuverm. Talstr. 26.

FmeMurprobe
Donnerstag den 29. Mts.,

nachmittags 5 Uhr, im Artushos. 
Um vollzähliges und pünktliches Er- 

scheinen wird dringend gebeten.

Kaptlstkilgemeillde Thorn,
Heppnerstraße,

feiert am NeusahrZtage, nachrn. 4 Uhr»

die M W n n g
des Predigers Herrn L L ra in V lS i» .  

Jedermann herzlich willkommen.

AsthM ziliii ötlitslhkil Kaiser,
Stewken.

Zilvester-Abend 8V2 Uhr: 
Familien - Kränzchen. 

Punsch und Pfannkuchen.
Gramtschen.

Her I z M u I e l i l
beginnt bestimmt Anfang Januar. Weitere 
Anmeldungen wie alles nähere bei

Herrn S?6Z8k6, daselbst.

heute, Donnerstag: 
Keker-, Dlnt-, Grust- 
mnrst und Wnrstsnppej

L i» 6 6 lr6 l, Strobandstrasze.

Gut möbl. Zimmer
(auf Wunsch mit Pension) in Gartenvilla, 
schönste Lage, unmittelbare Nähe der 
Stadt, am Culmer Durchbruch, ab 1. De­
zember zu vermieten. Krr^hosstr. 6, l.

Alle gut iliUmtk WOniig.
2 Zimmet mit Burschengelaß, von sofort 
zu vermieten. 8*.
M u t  möbl. Zimmee m Kab v. 1. 1. 
>2-  zu verm. Preis 33 Mk. Bankstr. 4, 2.

Die von der Verkaufs-Vereinigung für 
Baumaterialien bisher innegehabten

Ksiitsr-Rsiiiiie
(anch zu Geschäftszwecken sehr geignet) 
sowie auch eine

Wohnung
von 3 resp. 4 Zimmern sind per 1. 4. 
1911, event, auch früher zu vermieten. 

Zu erfragen
Lulmerstratze 28, im Laden.

L a d e n ,
in dem seit > Jahren die Filiale einer 
chemischen Reinigungsanstalt u. Färberei 
mit Erfolg betrieben, ist vom 1. 4. 1911 
zu vermieten.
t!. Zedneickep. Neust. Markt 22,1.
"Altstädtifcher Mark! 12:

Laden
mit angrenzender Wohnung (bisher 
Putzgeschäst) vermietet

ltt6» i»I»r»»'Ä T 6?86r.

Wie 5 K»!iiitr-MW!lrl,
Talstratze 43,ki« k Km m M m z,

Pirrkslrake 13,
mit reichlichem Zubehör von sogleich oder 
später zu vermieten. Zu erfragen bei

IV!. K a r te i ,  Waldstr. 43.

hör, neu renov., v. sof. zu vermieten 
Gerberslraße 13 15. Gartenhaus.

Wohnung,
vom'1. 4. 11 zu vermieten.
M ann  kneki. Thorn-Mocker, Lindenstr. 3.

Fveundl. Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Neubau Bergstr. 26, .Vr»KI«»,8lLi.

Herrschaftliche Mohllung,
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde­
stall und Burschengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienstratze 90.

Coppernikusstrake 5» 2. Etage, ist

1 Wohnung
von 6 Zimmern und Zubehör o. 1. April 
und 3. Et. eine Wohnung von 4 Zim. 
und Zubehör vom 1. April zu vermieten. 

Zu erfr. Schuhmacherstr. 1, Part., r

Uorderwohilurrg,
2 Stuben, Küche u. Zubeh., zum 1. 4. 
1911 zu verm. Neust. Markt 14.

Wohnung,
2—3 Zimmer und Küche, von sofort 
oder 1. 4. 1911 zu vermieten

Bromberger Vorstadt, Hofstr. 7.W a k n u n g ,
2. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reich!. 
Zubehör und Bad, von s o f o r t  zu ver­
mieten Hosstrahe 3.

Herrschaftliche

6 Zimmer - Wohnung,
in schöner Lage, event, mit Pferdestall, 
von sofort zu vermieten.

Schlossermeister Rl6r»»I»»L'ä, 
Fischerstratze 49.

Stube im Hos
per 1. Januar zu vermieten

Clisabethstratze 10. 
Näheres daselbst im Laden.

Großer Speicher
mit Keller, als Lagerraum oder auch 
zur Werkstatt geeignet, zu vermieten

Leibitscherstratze 36.

Guter Geschastskeller
m it Wohnung ist vom 1. April 1911 zu 
vermieten Seglerstr. 10, im Laden.

Flmdmhr-Z U e re iu .

Freitag den 30. d. Mts.,
abends 8 Uhr,

findet im großen Saale des Schützen« 
Hanfes für die Mitglieder, deren Ange? 
hörige und eingeladene Gäste ein

M r s i - k s s e n
mit Vortrügen und Tanz statt. >

Kiuder unter 14 Jahren haben keinen 
Zutritt.

Vorher, pünktlich 8 Uhr r

WklhüachtsbkschkMg 
litt Militär-Wülstiikliikr.

Der Vorstand.
MstSWier, kvW.ArliMlhsr.
Donnerstag, 29. Dezember 1910,

abends 8 Uhr:

Uelmngs-Sümde.
Vollzähliges Erscheinen dringend er­

forderlich.
Der Vorstand.

Sinkt-MTlMltt.
Donnerstag. 29 . Dezember, 8 U h r!

Neu einstudiert. Zum 2. male.

Fra Diavolo.
Komische Oper in 3 Aufz. von A u b e r .

Fre itag , 30. Dezember, 8 U hr 
Volkstümliche Vorstellung zu halben 

Preisen.

Zigcuncrlicbe.
Romantische Operette in 3 Akten von 

F r a n z L e h a r .

V o r a n z e i g e .
Sonntag, nachin. (kleine Preise):

» n llW e ln m W iM il
Oper in 3 Akten und 1 Vorspiel von 

V i k t o r  E. N e ß l e r .

Schützenhans Thorn.
Große

In ternationale 
Rmgkampfkonkurrenz 

H M ,...  '. iiiW :
Laga Lekw iür. Westpreußen, 

gegen
VoMrieS Luker, Oesterreich, 

kagantiri, Ita lien, 
gegen

r ilt t i l ls k L  L. Polen.
Großer Entscheidungskawpf. 

v ls l vüriLlLüseu, Schweden, 
gegen

_____ krikL NüUsr. Deutschland,

Aiier-Anlomal.
JedenMittwoch «.Donnerstag:

Frische

Blut- und Leber-Wurst:
täglich:

königsberger Fleck, billigen, 
kräftigen Nittagstisch.

Eins. möbl. Zim. 12 Mk. v. l. 1. U  
zu vermieten Heittgegeiststr. 18.^ 
M^ Z. sogi. bill. z. vm. A l l st. Markt 9,L-

Wiiliiiiingsliesiiijjt

-

M V I. Zimmer
mit voller Pension zum 1. Januar ge>. 
Angeb. mit Preisang. unter 
das „Kreisblatt", S t r a s b  u r g^W5sipr.

I n  der Culmerstraße oder 
Altstädt. Marktes wird z. 1. Slprrl 1911

ein kleiner Laden
gesucht. Angebote bitte unter „Laden" 
an die Geschäftsstelle der „Presse^

Suche vom 1. April 1911 eine

mögl. Gartenanteil. Bromberger oS«) 
Culmer Vorstadt bevorzugt. AngelA 
mit Preisangabe unter 
an die „Freysiädlec Z e i t u n g M - S
stadt, Westpr., erbeten.______

Ruhiger Mieter mit 1 ^ ind  sucht
3—4-Zimmer-Wvhnnng...

zum 1. 4.11, evtl. auch früher. W ilheA  
und Neustadt bevorzugt. Angebote 
Preisangabe unter l? . 10  an die 
schäftssteile der „Presse".

schäftsstelle der „Presse"^

«vvö Mark
Geschäftsstelle der „Presse . ^

Schnelle Heiral ,
Nerloren n°ustädtischen War»

m.kAft-stelle der „Presse".
"Hierzu Zwei Blätter uno „opmäk' 
Irischer Land- und Haussreund .
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(Zweites Blatt.)

Heimarbeitstag.
(V on  unserem B erliner M itarbeiter.)

B e r l i n ,  27. Dezember.
„Nein, wie niedlich!" Hundertfach haben 

wir diesen Ausruf des Entzückens in den letz­
ten Wochen vor den Schaufenstern gehört. 
„Und so billig!" Aber kaum einer der Ent­
zückten denkt daran, woher alle die niedlichen 
und billigen Sachen stammen. I n  der Mehr­
zahl nämlich — aus Heimarbeit. Sogar Fa­
briken der Kleineisenindustrie fertigen heute 
vielfach nur noch Halbware oder einzelne Teile, 
das Zusammenstellen und Konfektionieren aber 
besorgen die „Abholer", die zuhause mit der 
ganzen Familie arbeiten. Im  Textilgewerbe 
ist das überhaupt gäng und gäbe. I n  der Spiel- 
warenfabrikation, erst recht. Da sitzt denn nun 
solch ein Familienvater mit Frau und fünf, 
sechs, acht Kindern vom frühen Morgen bis zur 
sinkenden Nacht und schnitzt Puppenbeine. Er 
selbst kennt von Kind auf wohl nichts anderes, 
hat selber vielleicht vom 5. Lebensjahre an im 
Elternhause — oder vielmehr in der Eltern- 
stube — nichts anderes gemacht und kann nichts 
anderes mehr lernen. Die Sache bringt wenig 
ein. Manche Heimarbeit trägt nur 21/2 Pfg- 
die Stunde. Umsomehr müssen auch schon die 
kleinsten Kinder mit heran. I n  Deutschland 
sind 544 283 Kinder gewerblich tätig, soviel die 
Behörden erfahren konnten. Von Tausenden 
werden sie es noch nicht einmal wissen, weil die 
angeblich nur „gelegentlich" helfen.

Seit 7 Jahren ist die Kinderarbeit in ge­
werblichen Betrieben gesetzlich geregelt, auf 
Deutsch, so gut wie ausgeschlossen. Nur noch 
aus ganz „unkultivierten Ländern", aus I t a ­
lien beispielsweise, hören wir von der körper­
lichen Ausbeutung der Kleinen in Schwefel­
bergwerken und anderen Höllen. Aber wir 
brauchen deshalb noch nicht den Pharisäer zu 
spielen. Die Kinderarbeit ist nicht verschwun­
den, sondern nur aus den gewerblichen in die 
Heimbetriebe übergesiedelt. Die Heimarbeits­
ausstellung, die 1906 in verschiedenen deutschen 
Großstädten vorgeführt wurde, hat uns
darüber aufgeklärt. Sie hat uns auch von der 
Not der Großen erzählt, von manchem stein- 
alten Mütterchen in irgend einem thürin­
gischen Dorf oder auch in irgend einem Vororr 
einer Metropole, das mit zitternden Fingern 
noch 16 Stunden täglich Federn kräuseln muß 
um die wenigen Groschen ihres Existenzmini­
mums zu schaffen. Seitdem ist es nicht nur der 
öffentlichen Meinung, sondern auch der Regie­
rung und dem Parlamente klar geworden, daß 
die Regelung der Heimarbeit zu dem Rest der 
Sozialreform gehört, der unbedingt und vor 
allem anderen aufzuarbeiten ist. Eine Vor­
lage über diese Materie harrt in den nächsten

Wochen ihrer Verabschiedung durch den 
Reichstag.

An sich ist das ein Thema, das den Volks­
vertretern recht fern liegt. Heimarbeit ist 
etwas mehr oder weniger heimliches; kaum 
jemand weiß etwas genaues darüber. I n  den 
Fabriken „schnüffelt" der Gewerbeinspektor, 
reglementiert das Gesetz und die Polizei, da 
wird sogar das Mindestmaß an Atemluft für 
jeden Arbeiter vorgeschrieben. Alles das fällt 
bei den „Abholern" fort, denn in die Privat- 
wohnung dringt keine Behörde, hier können 
ganze Genrationen ruhig in den engsten Räu­
men zusammengepfercht arbeiten, in denen 
vielleicht gleichzeitig gekocht, gleichzeitig ein 
Kranker versorgt wird. Infolge dieser Un­
kenntnis ist auch der vorliegende Entwurf noch 
ungenügend, behaupten unsere Sozialpolitiker: 
und einige von ihnen laden zu einem Heim­
arbeitstag nach Berlin ein, auf dem in zwölfter 
Stunde dem Reichstag und dem Bundesrat 
noch einige Wünsche vortragen werden sollen. 
Es sind Leute von rechts und von links und aus 
dem Zentrum dabei —- und sie betonen von 
vornherein, daß jede politische Färbung ausge­
schlossen sei, daß es sich also nicht etwa darum 
handelt, in diesem Jahr der Wahlen etwa noch 
schnell in Popularität zu machen.

Nur gesetzliche Regelung kann hier helfen, 
nicht etwa das freie Spiel der Kräfte, dem zu­
folge angeblich der Arbeiter seine Kraft nicht 
herzugeben braucht, wenn die Arbeitsbe­
dingungen unwürdig sind. Die Heimarbeiter 
kommen von ihrem Beruf nicht los. Und die 
Industrie kann sie aus Konkurrenzrücksichten 
nicht entbehren, solange der berühmte „andere" 
sie auch beschäftigt und dadurch die Preise 
drückt. Das notwendigste ist Wohnungsaufsicht, 
ist eine richtige Eewerbeaufsicht auch auf diese 
„privaten" Betriebe, ferner der Zwang zur 
Krankenversicherung, das Verbot gesundheits­
schädigender Arbeiten uiü> schließlich die Ein­
schränkung der Kinderarbeit. Sonst degenerie­
ren Tausende und aber Tausende deutscher 
Familien, statt sich zu gesunden und frohen 
Gliedern des Volkes zu entwickeln. W enn der 
H eim arbeitstag dazu führt, daß hier W andel 
geschafft wird, so ist das mehr wert, als die 
ganze Witwen- und Waisenversicherung. Lieber 
Lebende gesund machen, als den Hinter­
bliebenen von Verstorbenen einen Zehrpfennig 
geben; und im übrigen kann man ja das eine 
tun und das andere nicht lasten.

Die Toten des Jahres 1910.
König Eduard V II. von England, der am 

6. Mai, dem Geburtstage seines Neffen, des deut­
schen Kronprinzen, nach kurzem Leiden im Alter 
von 68 Jahren entschlief, steht an der Spitze der

rm ^zayre iv iv  aus oem Leben Geschiedenen. Es 
schließen sich an aus den Reihen der f ü r s t l i c h e n  
F a m i l i e n :  Fürstin-Mutter Hermine von
Schaumburg-Lippe. 82 Jahre alt, Prinz Georg von 
Schönaich-Carolath auf Schloß Mellendorf in 
Schlesien. 64 Jahre alt, Prinzessin Feodora von 
Schleswig-Holstein, die jüngste, erst 36jähriqe 
Schwester unserer Kaiserin, die Fürstin-Mutter zu 
Mied 69 Jahre der Herzog von Alencon, dessen 
Gemahlin einst die Braut König Ludwigs II . von 
Bayern werden sollte. 66 Jahre; Fürst Hein­
rich X X IV . von Reuß-Köstritz. der Bruder der 
Königin von Bulgarien, 55 Jahre, König Chula- 
longkorn von Siam, erst 47 Jahre alt, Prinz Franz 
von Teck der Bruder der Königin von England, 
und der Herzog von Ehartres, Prinz von Orleans, 
68 Jahre alt.

A r m e s -  u n d  M a r i n e k r e i s e  sahen ins 
Grab sinken den Konteradmiral z. D. Plüddemann 
in Berlin, den General der Kavallerie v. Klinkow- 
ström in Potsdam, den Eeneral-Truppeninspektor 
Feldzeugmeister v. Fiedler in Wien, den Aero- 
nauten Oberstleutnant Mödeler in Berlin, den 
Kavallerie-General v. Hartrott in Ballenstedt, 
Generalleutnant v. Larnap-Quernheim in Wies-

inspekteur der Artillerie v .'d . Planrtz in Weimars 
den General der Infanterie und Vorfitzer des deut- 
Wen Kriegerbundes v. Spitz in Berlin, seinen 
Bruder, den General Wilhelm v. Spitz in Han­
nover, den früheren Kriegsminister in Berlin 
General Verdy du Vernois, oen einstigen Eeneral- 
rnspekteur der Kavallerie v. d. Planitz in Berlin, 
General v. Derenthall in Weimar, Vizeadmiral 
v. Schlemitz und unseren tüchtigen Kommandeur 
rn Kamerun, den erst 46jährigen Major Dominik.

S t a a t s m ä n n e r ,  W ü r d e n t r ä g e r .  
P a r l a m e n t a r i e r  u n d  B e a m t e  zeigen 
eine lange Reihe von bekannten Namen. Wir 
heben hervor: der Reichstagspräsident Graf Stol- 
berg-Wernigerode, der frühere Reichsbank-Vize- 
prasident Dr. Eallsnkamp. der deutsche Botschafter 
Graf Tattenbach in  Madrid. der egyptische 
Ministerpräsident Butros Pascha, der in Kairo 
einem Attentat erlag, Dr. Lueger. der viel­
genannte Oberbürgermeister von Wien. Graf 
Seckendorff, der ehemalige Oberhofmarschall der 
Kaiserin Friedrich; der freisinnige Reichstags­
abgeordnete Hugo Hermes, sowie sein Fraktions- 
kollege Delbrück, der auf einer unglücklichen Ballon­
fahrt bei der Insel Rügen mit drei Reisegefährten 
ertrank, der hochgeachtete Landesökonomierai 
Kennemann in Klenka bei Posen, ein Führer der 
Deutschen im Osten, die beiden nationalliberalen 
Reichstagsabgeordneten Graf Oriola und Detto 
sowre ,hr Kolleg« Zimmermann von der deutschen 
Reformpartei. Der badische Finanzminister Dr. 
He^sel Professor Dr. Ju l. Kühn. Gründer und 
Leiter des landwirtschaftlichen Instituts in Halle, 
der Generaldirektor der Nationalbibliothek in 
Pams Leopold Delisle. der Präsident von Chile 
Pedro Montt der Präsident der amerikanischen 
Friedensgesellschaft Robert I .  Paine, der ehemalige 
italienische Marineminister und Minister des Aus­
wärtigen Marin, der populäre hessische Minister 
a. D. von Starck in Darmstadt, der russische Vot- 
sihaiter von Nelidow in Paris. Oberbürgermeister 
Schmieding in Dortmund, der frühere Reicbsbank- 
prasident Koch, der russische Dumapräsident Murom- 
^w . der österreichische Botschafter Graf Kheven- 
huller rn Paris, der Stifter des Roten Kreuzes

Das Bild der Erinnerung.
Skizze zum Jahresschluß von L. S w w ' ^ e t ^ ^

I n  meinem Arbeitszimmer in der neuen 
Wohnung, die ich bei Beginn des Winters be­
zogen hatte, fand ich an der Wand ein Bild 
ohne Rahmen, ein weibliches Porträt. Ich 
beachtete es kaum, während die Arbeiter meine 
Möbel aufstellten; denn die Malerei hatte nur 
einen geringen Wert und die Farben waren 
verblichen. Mein Vorgänger in der Wohnung 
hatte es sicherlich vergessen, dachte ich. und wird 
es sich morgen abholen. Aber niemand rekla­
mierte es.

Zwei Tage später, während ich an meinem 
Schreibtische saß, wurde ich des Bildes über­
drüssig und zog die Klingel. Der Diener sollte 
es abnehmen und in irgend einen Winkel 
stellen. Unterdessen aber betrachtete ich es ge­
nauer, und als der Diener nach meinen Wün­
schen fragte, antwortete ich Hm: „Nichts, du 
kannst wieder gehen!"

Schon kam es mir vor, als kannte ich, wenn 
auch nicht das Bild, so doch die Person, die es 
darstellte. J a  sicher, ich kannte sie, und doch 
konnte ich nicht sagen, wer sie war. Die ka­
stanienbraunen, glanzlosen Haare, diese glatte, 
etwas gelbe Stirn, die blauen Augen, wo hatte 
»--o? ^  ^ b en  schon gesehen? Ich wußte es 
mcht, und doch überkam mich bei ihrem Anblick 
erne sanfte Melancholie; zugleich erschien es 
mir, als ob der durch den Rauchfang wehende 
Wrnd um mich her und über meine Erinne- 
rungen an eine antike Feuerstätte ausgestreut 
hatte. „Was?" rief ich verwundert aus. „Ja, 
es war da, augenscheinlich zufällige Ähnlichkeit 
Mit meiner treuest-en Freundin, meiner 

cutter, deren Liebe meiner Kindheit goldenen 
Morgen bewachte, die mich auf ihren Armen 

E  nnmer Nachsicht hatte mit meinen 
« A ? ?  Fehlern und mich tröstete und auf­
l ö t e  ersten kleinen Sorgen. Wo
war sie zetzt? Da, wo die Toten sind! Es war

vielleicht der Hauch ihres fernen Grabes, den 
ich in meinem Zimmer bemerkte. . . .

Tränen verschleierten meine Augen, und 
seit diesem Augenblick überkam mich die Be­
sorgnis, daß mir das Bild wieder genommen 
würde. Indes es verging Tag auf Tag. ohne 
daß sich der frühere Mieter meldete, und ich 
redete mir schließlich ein, daß das Bild mir ge­
höre. Ich ließ dazu einen mattschwarzen Holz- 
rahmen machen und schmückte es mit einem 
Kranze von Immortellen. Und der Gedanke, 
sie vor mir und bei mir zu haben, die liebe­
volle Hüterin meiner Kindheit, erheiterte mich 
in manchen sorgenvollen Stunden.

Aber einmal, genötigt, des Nachts zu arbei­
ten, hatte ich alle Kerzen auf vier Leuchtern 
angezündet, um recht viel Licht um mich her 
zu haben, und als mein Blick auf das Bild fiel, 
konnte ich einen Ausruf des Erstaunens nicht 
unterdrücken. Nein, nein! Das Bild ähnelte 
nicht mehr der treuen Hüterin meiner Kind­
heit! Welche Täuschung hatte mich glauben 
lasten, sie in ihm wiederzuerkennen? Es glich, 
so sehr es auch verblichen war, daran konnte 
ich nicht zweifeln, dem herrlichen, wunderbaren 
Wesen, des während eines ganzen Jahres der 
Freude und des Ruhmes meine Augen ergötzt 
und meine Seele begeistert hatte. Das Weib. 
das die Triumphe meiner — ach dahin­
geschwundenen — Mannesjahre bestrahlt hatte, 
ich fand es wieder, glänzend und schön wie ein 
leuchtender Stern. Und je mehr ich es an­
schaute, desto mehr war ich davon überzeugt.

Einige Wochen hindurch arbeitete ich des 
Nachts und schlief am Tage. Die Besorgnis 
daß mir das Bild wieder genommen würde, 
wurde immer größer. Ich hatte den schwarzen 
durch einen blitzenden Eoldrahmsn ersetzen 
lasten, den ich jeden Abend mit einem Kranze 
von weißen Lilien und roten Rosen schmückte. 
Wenn die Begeisterung erschlaffen wollte, ent­
flammte ich sie von neuen an dem Glänze der 
herrlichen und wunderbaren Gestalt.

Eines Tages aber, als ich, ermattet durch 
langes, fruchtloses Mühen in der Bearbeitung 
eines idealen, aber unausführbaren Werkes 
an meinem Schreibtische eingeschlafen war. 
hatte ich, Leim rosigen Strahl der Morgenröte 
erwachend, eine seltsame Überraschung beim 
Anblick des Bildes. Waren meine Sinne um­
flort? Nein, es zeigte keine Ähnlichkeit mit 
der glänzenden, lichtvollen Schönheit der J u ­
gendgefährtin, die alle meine Sinne um­
fangen hielt und mich zu hohem Werk be­
geisterte.

Aber da, im matten Glänze der aufgehen­
den Sonne, erschaute ich in dem Bilde die 
wonnevolle Gestalt der Jungfrau, die, obwohl 
noch jung, mich mit ihrer Liebe beglückt hatte, 
mich, der ich schon auf der Neige des Lebens 
stand, und die in ihrem frischen Lebenslenze 
die Freude meines Herbstes war. Auch sie war 
schon tot, denn sie alle starben hin. Aber ich 
sah sie wieder vor mir, wie sie sich zur jungen 
Frau entwickelte, einer Knospe gleich, die sich 
zur Blüte entfaltet. Ja , sie war es, dessen 
war ich sicher, obgleich ich das Bild kaum sehen 
konnte infolge der Tränen, die aus meinen 
Augen perlten wie Morgentau.

Monatelang pflegte ich am frühen Morgen 
zu arbeiten. O, wie unglücklich würde ich ge­
wesen sein, wenn der frühere Mieter gekommen 
wäre, um sein Bild wegzuholen! Ich ließ es 
jetzt in einen weißen Rahmen setzen und 
schmückte es jeden Tag beim Morgengrauen 
mit einer einzigen Primel, einem Vergißmein­
nicht oder einem halben entfalteten Moos­
röschen.

Und unter dem engelsgleichen, kindlichen 
Dufte des wonnigen Weibes, welches mich, 
schon auf der Neige meines Lebens, mit ihrer 
Liebe beglückt, belebten sich meine Gedichte 
mit einem frischen Hauche, dem Anzeichen kom­
mender Kälte.

Henri Dumant in Heiden in der Schweiz und der 
ausgezeichnete Kolonialpolitiker, bisherige Ge­
sandte, Graf Götzen in Hamburg.

Die E e l e h r t e n w e l t  hat zahlreiche Verluste 
zu beklagen. Es sind hier zu nennen: der Phy­
siker Profestor Kohlrausch in Marburg, die Chemi­
ker Schotten in Berlin und Volhard in Halle, 
der Stenograph Professor Stolze in Berlin, der her­
vorragende Berliner Nationalökonom Meitzen, der 
Historiker Riese in Halle, der Anatoin Krause in 
Berlin, der Leibarzt der Zarin Profestor Votkin 
in Petersburg. Der Nervenarzt Windscheid in 
Leipzig, der bekannte Historiker Dr. Jäger in Bonn, 
der Orthopäde von Roth in Stuttgart, der Chemi­
ker Landolt in Berlin, der Mediziner Kurschmann 
in Leipzig, Professor von Bodelschwingh, der Theo­
loge Kautzsch in Breslau, der englische Astronom 
Huggins, der hervorragende Mitarbeiter am deut­
schen Bürgerlichen Gesetzbuch Geheimrat Planck in 
Göttingen, Profestor Robert Koch, der bekannte 
Anatom Zuckerkandel in Wien, der Sprachforscher 
L. Meyer in Eöttingen, der Dermatologe Pick in 
Prag, Eeheimrat Erdmann von der Technischen 
Hochschule in Charlottenburg ertrank in Müritzsse; 
der bekannte Geschichtsforscher Profestor Jung in 
Prag, der berühmte italienische Astronom Schiapa- 
relli und sein deutscher Kollege Galle in Potsdam, 
der Physiker Winkelmann in Jena, der Philologe 
Zimmer in Berlin, der Erfinder des Sacharin Dr. 
Fahlberg in Nassau, der bedeutende Germanist 
M artin in Stratzburg. der Kinderarzt Dr. Henoch 
in Dresden, der berühmte italienische Physiolog? 
Paul Mantegazza, der Pathologe Recklinghausen 
in Straßburg, der bedeutende Geograph Fischer in 
Marburg, der berühmte Kliniker von Leyden in 
Berlin, der vielgerufene Frauenarzt Hofrat Chro- 
back in Wien. der Philosoph Thiele in Berlin, der 
Geograph von Sterneck in Wien, der bekannte Ger­
manist Kahle in Heidelberg und der bedeutende 
Chirurg König in Berlin.

schließen sich an: der Schriftsteller Otto Ju liu s 
Bierbaum in Dresden, Schriftsteller Dr. Hans 
Blum in Freiburg, der Sohn des 1849 in Wien 
erschossenen Robert Blum, Kammersänger Gustav 
Walter in Wien. der Dirigent der Dresdener Sina- 
"kademie Profestor Fuchs, der berühmte Eesangs- 
kunstler Professor Souvestre in Dresden, Schrift- 
steiler Hermann Heiberg in Schleswig, der Poet 
Dagobert von Eerhardt-Amyntor in Potsdam. 
Schriftsteller Ludwig Hevefi in Wien, Kammer­
sänger Demuth in Dresden, der berühmte Gesanqs- 
padagoge Lamperti in Berlin, der Schöpfer des 
Niederwald-Denkmals Pros. Johannes Schilling 
m Dresden, der bekannte französische Orchester- 
dirigent Tolonne, der Altmeister in der Malerei 
Andreas Achenbach in Düsseldorf, 94 Jahre alt 
der Schriftsteller Robert Waldmüller in Dresden 
der norwegische Poet Björnstjern Vjörnson und 
sein nordamerikanischer Kollege Mark Twain, der 
Berliner Maler Franz Skarbina, die Eesangs- 
lehrerin Paulme Vrardot-Garcia in P aris  der 
bekannte Kunstverleger Hofrat Hansstänge in 
München der ungarische Dichter Karl Mikszath 

Lyriker Ju liu s  Wolfs in Berlin, der Dichter 
des „Rattenfängers von Hameln" und des Wilden 

"brist Vriesemeister, der bekannte 
Maler Professor von Seitz und sein 

^ a sm a le r Professor Utke Volks- 
Zauchenegger in München, die 

^ ^ E ^ * ^ s t e l l e r  Marie Colombier in Varia; 
Schriftsteller Dr. Wilhelm Hsnzen in Leipzig der 
englische Maler Hunt, Maler Professor Friedrich

überkam mich ein gewisser 
Ubeüiruß an den von mir bereits vollendeten 
Werken und ein Widerwille, neue zu schaffen. 
Ich wohnte nun schon lange in jenem Logis, 
und das Bild glich immer weniger dem holden 
lungen Weibe, das unter den Toten weilte bis 
er schließlich gar keine Ähnlichkeit mit ihm 
mehr zeigte, auch nicht mit den anderen, die 
mich geliebt hatten. Ich sah in dem Bilde 
nichts mehr, als kastanienbraune, glanzlose 
Haare, eine glatte, etwas gelbe Stirn, von 
einer Falte durchzogen, und mattblaue Augen. 
Ich beachtete es schließlich garnicht mehr, und 
es wäre mir gleichgiltig gewesen, wenn jemand 
gekommen wäre und es weggeholt hätte.

Und doch war ich überrascht, als ich eines 
Tages — es war der letzte des Jahres <— in 
Gedanken versunken an meinem Schreibtisch 
saß und, gar manches lieben Freundes geden­
kend, den der unerbittliche Tod im Laufe des 
verflossenen Jahres von meiner Seite gerafft 
hatte, das Bild nicht mehr an der Wand sah 
Ich zog die Klingel und fragte den eintretenden 
Diener, der in meinem Dienste ergraut w ar' 
„Ist der frühere Mieter gekommen?"

Er schien erstaunt.
„Nein, Herr," antwortete er, „es ist nie­

mand gekommen."
„Nun, wer hat denn das Bild 

men?" fragte er: „Welches Bild?" 
„Das dort an der Wand hing."

weggenom-

„Aber, Herr, dort hat ja nie ein Bild ge­
hangen!"

„Ach, kann sein," sagte ich gleichgiltig; „geh 
nun wieder!"

Und ohne traurig zu sein, dachte ich bei 
mir: I n  jeder neuen Wohnung hängt die
Vergangenheit für diejenigen, deren Herz noch 
lebensfrisch ist, wechselnde Bilder der Ver­
gangenheit auf; aber die Jahre enteilen, und 
unversehens kommt die Vergessenheit, welche die 
Bilder von den Wänden nimmt.



sichern. Das Begräbnis fand auf Kosten der Stadt am

LS
Innungen und Gewerke marschierten im Trauerzuge. 

- ti auswärts waren neben Vertretern anderer Pro- 
vmzialbehörden und der größeren Kommunen der Pro- 
A "ä^E ?"osidenL von Iagow und Regierungspräsident 

r ^^1?Eng erschienen. Es war eine Begräbnisfeier 
wie sie Thorn so großartig seit erdenklichen Zeiten nicht 
gesehen hat. Die Stadtverordneten bewilligten der 
^""Oberbürgerm eister Kersten eine Witwenpension 
von 4000 Mark, ferner wurde eine Summe bis 2000 
Mark zur Errichtung eines Grabdenkmals für Ober- 
^ r^ rm e is le r Dr. Kersten bewilligt. Die Familie 
Mftete für den Stadtverordnetensitzungssaal ein Ölbild 
des Verstorbenen. Nachdem die Bürgermeisterstelle zur 
Ausschreibung gekommen, wurde aus der großen Zahl 
^  Erster Bürgermeister Dr. Iohansen-
Mlnden Wests, von der Stadtverordnetenversammlung 
am 26. Oktober mit 35 von 38 abgegebenen Stimmen 
zum Ersten Bürgermeister der Stadt Thorn gewählt. 
Noch ehe die Bestätigung der Wahl eingegangen war, 
erklärte Erster Bürgermeister Dr. Iohansen aber, daß 
er von der Wahl zurücktreten möchte, da er als Kandi­
dat für den vakanten Oberbürgermeisterposten in Kre- 
selb in Aussicht genommen sei. I n  der Tat wurde Dr. 
Iohansen in Krefeld einstimmig zum Oberbürgermeister 
gewählt und daraufhin entsprach die Stadtverordneten­
versammlung am 7. Dezember seinem Gesuche, ihn 
von der Annahme der Wahl zum Ersten Bürgermeister 
der Stadt Thorn zu entbinden. Somit ist die durch 
den Tod des Oberbürgermeisters Dr. Kersten erledigte 
Erste Bürgermeisterstelle am Schlüsse des Jahres noch 
nicht zur Besetzung gekommen. Es hat eine abermalige 
Ausschreibung der Bürgermeisterstelle stattgefunden, wo- 
bei der neue Termin zur Einreichung der Bewerbungen 
auf den 15. Januar festgesetzt worden ist. Obwohl die 
Kommune also seit dem M a i ohne Oberhaupt ist, hat 
die Arbeit der städtischen Verwaltung aber auch im 
Jahre 1910 neue Erfolge für den kommunalen Fort­
schritt und für die Verbesserung der kommunalen E in­
richtungen aufzuweiten. Einem langgefühlten Bedürf­
nis entsprechend, wurde eine städtische Turnhalle mit 
dem Kostenaufwands von 38 000 Mark aus der Brom- 
berger Vorstadt gebaut, die auch dem Männerturnverein 
zur Benutzung überlassen werden soll. I n  Mocker 
wurde eine zweite Straßenstrecke kanalisiert und da eine 
Wetterführung der Kanalisation vorläufig nicht möglich 
ist, hat die Stadtverwaltung eine Fäkalien-Absuhr 
mittelst Saugeapparat-Wagens eingeführt. Weiter ist 
aus der städtischen Verwaltung anzuführen: Für die 
städtischen Beamten wie für die besoldeten Magistrats­
mitglieder wurde eine neue Besoldungsordnung geneh­
migt, welche die Gehaltssätze durchweg erhöht hat, das 
Ortsstatut über die Straßenreinigung wurde auch auf 
den Stadtteil Mocker ausgedehnt, die Kanalgebühr 
konnte entsprechend der Neuveranlagung der Gebäude­
steuer von 76 auf 70 Prozent herabgesetzt werden, die 
Hundesteuer wurde erhöht, für die Feuerwehr wurde 
die Anschaffung einer großen mechanischen Schiebeleiter 
beschlossen, das Gut Katharinenflur kam zur Ver­
pachtung, für das städtische Schlachthaus wurden die 
M itte l für einige kleinere Ergänzungsbauten bewilligt 
und der Bau eines großen Volksschulgebäudes für die 
Iakobsvorstadt mit einem Kostenaufwands von ^  
M illion  Mark wurde fallen gelassen. Ferner genehmigte 
die Stadtverordnetenversammlung einen Vertrag mit 
der Terraingesellschaft Kleinste über die Ausführung von 
Straßenanlagen zwischen Mellienstraße und Philosophen­
weg und die Einigung mit dem Beamtenwohnungsbau- 
verein über den Austausch seines Geländes am botani­
schen Garten gegen städtisches Gelände an der ver- 
längerten Park- und Waldstraße. Die Poltzeiver- 
waltung erließ für die Culmer- und Iakobsvorstadt und 
Mocker eine neue Bauordnung, welche die geschlossene 
Bauweise auf kurze Straßenteile beschränkt, für die 
übrigen Straßen aber die offene Bauweise vorschreibt. 
Hiergegen haben die Hausbesitzer der genannten V or­
städte Einspruch erhoben, sodaß die neue Bauordnung 
die Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten 
noch nicht erhalten hat. Wiederholt hat die städti­
schen Körperschaften im Jahre 1910 der wichtige P ro­
zeß wegen der Verteilung des Steuerertrages aus dem 
Hauptbahnhof Thorn beschäftigt. Im  Januar bestätigte 
das Oberverwaltungsgericht Berlin das für die Stadt 
Thorn ungünstige erslmstanzliche Urteil des Bezirksaus­
schusses Marienwerder, wonach die Stadt Thorn über­
haupt keinen Steueranteil an dem Hauptbahnhof hat, 
weil das Hauptbahnhofsgelände nicht zu Thorn gehört, 
und es ist nunmehr die Grenzfeststellungsklage einge­
leitet, die mehrere Jahre dauern wird. Der neue Thor- 
ner Holzhafen hat im ersten Jahre bezüglich der Fre­
quenz die Erwartungen erfüllt, da er mit Traften voll 
belegt gewesen ist. Auch das erste Industrieetablisse­
ment ist am Holzhafen errichtet worden. Am 4. M a i 
wurde das nach den Plänen des Stadtbaurats Klee­
feld und des Architekten Schwandt m it einem Kosten- 
aufwande von 450 000 Mark erbaute neue Diakonissen- 
krankenhaus, das zugleich als Kreiskrankenhaus dient, 
in Gegenwart des Oberpräsidenten von Iagow 
eingeweiht und am 2. September fand die Einweihung 
des neuen evangelischen Lehrerseminars an der Schul- 
straße statt. Das Thorner Elektrizitätswerk mit */. 
M illion Aktien ging im M ärz von der „Helios"-Gesell- 
schaff in Köln an die elektrische Licht- und Kraft- 
Aktiengesellschaft in Berlin über. Von Wichtigkeit für 
den Verkehr Thorns war ferner die Eröffnung der 
Kleinbahn Thorn-Scharnau, die am 28. Februar statt- 
tt*ud. Von der im Bau begriffenen vollspurigen Neben- 
bahn Thorn-Unislaw wurde am 15. Oktober bereits 
die Teilstrecke Thorn-Nord— Waldmeisterkrug für den 
Güterverkehr eröffnet. Die Garnison Thorn erhielt 
einen kleinen Zuwachs, da am 1. Oktober die M a- 
lchmengewehrabteilung Nr. 4 von Culm nach Thorn 
verlegt wurde, unter Zuteilung zum 1. Bataillon In -  
santerieregiments von Borcke Nr. 21. Die beiden In -  
santene-Brigaden, die in Thorn ihren Sitz haben, die 
/O -. "  . 87-, sowie das Kommando des Artillerie. 
Schießplatzes kamen im März neu zur Besetzung, 
^rn Herbst nahmen die Truppenteile der Garnison Thorn 
an dem Kalsermanöver des 17. Armeekorps gegen das 
1. Korps teil, wobei sie zum erstenmale die neue grau­
grüne Felduniform trugen. An der Kaiserparade in 
Danzig am 27. August beteiligten sich auch die Thorner 
Milrtarverelne. Am Schluß des Jahres scheint es fest- 
zustehen, daß die M ilitärverwaltung außer in Königs- 
A S  auch Thorn einen Lustschiffhafen errichten wird.

der Garr son ist M ajor von Carnap- 
Quernhelmb vom Ins.-Regt. Nr. 21 verstorben. Die 

Thorns beträgt nach der Volkszählung 
1910 46133 (einschließlich S808 ak.iven 

A^'Apersonen) gegen 43 530 am 1. Dezember 1905. 
^m  Vorstände der Stadtverordnetenversammlung trat 
mit Beginn des Jahres 1910 ein Wechsel ein. Der 
iang,ahnge Stadtverordnetenvorsteher Prosessor Voethke 

R ^ lic h , aus sein hohes Aller von 80 Jahren 
E d e  Geheimer Justizrat 

frommer, der bisherige stellvertretende Vorsteher, zum 
Stadloerordnetenvorsteher und Fabrikbesitzer Weese 

L ^^ re te n d e n  Stadtverordnetenvorsteher gewählt, 
fanden die regelmäßigen Ergänzungswohlen 

zur Stadlverordnetenversammlunq statt. Die Stadtver­
ordnetenversammlung hat durch Tod die drei Mitglieder 
Maurermeister Mehrlein, Baugewerksmeister Bock und
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Auf der KaroUneninsel Ponape, die seit dem 

Jahre 1899 mit anderen Inseln von Spanien 
an Deutschland abgetreten worden ist, haben 
eingeborene Aufrührer die Waffen gegen die 
Regierung der Kolonie ergriffen. Fünf 
Dschokadschleute ermordeten vier deutsche

Beamte, an ^ihrer Spitze den Bezirkshaupt- 
mann, Regierungsrat Boeder. Der in Tsing- 
tau stationierte kleine Kreuzer „Emden" ist 
nach Ponape in See gegangen, um dort die 
Ruhe wiederherzustellen.

Glasermeister Em il Hell verloren. Aus der Bürgerschaft 
sind im Jahre 1910 verstorben: der frühere Stadtrat 
Rentier August Born, Senior-Chef der Firma Born L  
Schütze, Kreistierarzt Veterinärrat Matzker, Uhrmacher 
Karl Preiß, Kürschnermeister Scharf, Bäckerobermeister 
Oskar Sztuczko, Fabrikbesitzer Dr. Oskar Drewitz, Kauf- 
mann Gustav Dorau, Telegraphensekretär a. D. Brandt, 
Buchbindermeister Albert Schultz, Lehrer a. D. Rsgo- 
zinski, Gärtnererbesitzer Curth, Maurermeister Stadler, 
der Senior der Thorner Handlungsgehilfen Salomon 
Cohn, Kaufmann Arthur Marquardt, Kaufmann Peter- 
silge, Polizeisergeant Mischko —  ein ziemlich langer 
Zug des Todes, über das Wirtschaftsleben im Jahre 
1910 konstatierte der im September erschienene Halb­
jahresbericht der Thorner Handelskammer, daß die allge­
meine wirtschaftliche Lage eine Wendung zum Bessern 
genommen habe. Ungünstig waren die Verhältnisse im 
Thorner Kleinhandel, sodaß viele Firmen bedeutende 
Verluste erlitten. Am 15. A pril begann eine Aus- 
sperrung im Baugewerbe, von der 600 Maurer, 400 
Zimmerer und 800 Hilfsarbeiter betroffen waren. Erst 
am 21. Jun i wurde die Arbeit wieder aufgenommen. 
Der große Lohnausfall und die Unterbrechung der Bau­
tätigkeit machten sich im gewerblichen Leben unserer 
Stadt sehr fühlbar. Im  ganzen war aber die Bau­
tätigkeit auf den Vorstädten ziemlich lebhaft. I n  Mocker 
ist auf dem Götz'schen Grundstück, Lindenstraße, eine 
große Reithalle erbaut worden. I n i  Herbst folgte noch 
ein kurzer Steinsetzer-Streik. Aus dem Lande erreichte 
die M au l- und Klauenseuche im Jahre 1910 eine große 
Verbreitung, die Verluste durch dieser Seuche trugen 
ebenfalls dazu bei, daß sich im geschäftlichen Verkehr 
Geldknappheit bemerkbar machte. A ls  Kometenjahr 
hatte das Jahr 1910 in seinem ganzen Verlaufe abnorme 
Witterungsverhältnisse. Nach „grünen" Weihnachten voll­
zog sich auch der Jahreswechsel bei schwachem Frost. 
Der ganze W inter blieb mild, jodaß sich auf der Weichsel 
keine Eisdecke bildete. Dafür war aber der A pril und 
die erste Hälfte des M a i kalt. Dann trat schnell tro­
pische Hitze ein. Der 5. Jun i war mit 36 Grad der 
heißeste Junitag seit 1848, dem Beginn der meterolo- 
gtschen Auszeichnungen. Die Gewitter häuften sich 
derart, daß man das Jahr 1910 als das gewitterreichste 
Jahr jeit Menschengedenken bezeichnen konnte. I n  der 
Ernte- und Ferienzeit herrschte andauernder Regen. 
M an hegte schon die größte Befürchtungen für die 
Getreide- und Kartoffelernte, es wurde aber doch noch 
eine gute M ittelenite erzielt, da namentlich der S troh­
ertrag reich war. Auch der November und Dezember 
waren wieder abnorm mild bis zum Jahresschluß. Was 
die Gesundheitsverhältnisse in unserer Stadt anlangt, 
so trat im Herbst eine Typhusepidemie auf, die auf den 
Genuß schlechter Milch, die aus einer Thorner Molkerei 
stammte, zurückzuführen war. Vor der Choleragefahr 
blieb Thorn auch im Jahre 1910 bewahrt, dank der 
umfassenden Schutzmaßnahmen an der Grenze, wo in 
diesem Jahre zum erstenmale auch eine bakteriologische 
Untersuchung der die Weichsel passierenden Flößer statt­
fand. M itte  August wurde bei den Familienmitgliedern 
eines russischen Kahnschiffers Cholerabazillenerreger fest­
gestellt, infolgedessen die Familie nach der Grenzstation 
Schillno zurückgebracht wurde. Z u r Vorsicht ordnete die 
obere Sanitätsbehörde Ende August auch für 
Thorn den Stromüberwachungsdlenst an. M itte No­
vember konnten die Choleraüberwachungsstellen bei 
Schillno und Thorn wieder aufgehoben werden. Von 
den Personalveränderuugen bei den verschiedenen Be- 
Hürden und Verwaltungen sind zu erwähnen: Die
Leitung des katholischen Lehrerseminars übernahm 
Seminardirektor Wacker aus Dt.-Krone. Erster Staats­
anwalt Zitzlaff wurde als Oberstaatsanwalt nach Posen 
versetzt. Sein Amtsnachfolger wurde Staatsanwalt- 
schaftsrat Storp aus Essen. Landgerichtsrat Erdmann 
wurde zum Landgerichtsdirektor in Posen ernannt. 
Oberzollinspektor Schönian wurde von Thorn nach 
Altona und Regierungsassessor Radeck in Breslau als 
Oberzollinspektor nach Thorn versetzt. Kreistierarzt

Voelkel in Wehlau wurde der Amtsnachfolger des ver­
storbenen Veterinärrats Matzker. Postdirektor Eckert 
wurde von Thorn zum Bahnpostamt II Dirschau und 
Postdirektor Gehrmann von Zoppot zum Postamt I in 
Thorn versetzt. Am Gymnasium trat am 1. Oktober 
Professor Hossenfelder und an der zweiten Gemeindeschule 
Lehrer Wiese in den Ruhestand.

ManntgfnlligkS.
( Schwer  v e r u n g l ü c k t )  ist am Mittwoch 

Abend in Liegnitz em Fleischermeister in der 
Mittelstraße. Er stand auf einer Leiter und war 
mit der Rienigung der Wände beschäftigt. Die 
Leiter rutschte plötzlich ab, und der Meister blieb 
mit der Reinigung der Wände beschäftigt. Die 
hängen des Fleisches bestimmt ist, hängen. Er 
wurde in eine Klinik gebracht.

( D i e  Z a h l  d e r  l e e r s t e h e n d e n  
W o h n u n g e n  i n  G r o ß - B e r l i n ) h a t  
in den letzten Monaten wieder zugenommen. 
Zurzeit stehen rund 40000 Wohnungen mit 
einem Mietswert von rund 16 Millionen 
M ark leer.

( E i n e  s e l t e n  v o r k o m m e n d e  
R a n g e r h ö h u n g )  wurde dem bisherigen 
Wachtmeister Kruse vom 2. Pommerschen 
Dragonerregiment N r. 16 in Lüneburg zuteil, 
der am 1. Oktober nach 46jähriger Dienstzeit 
in den Ruhestand getreten ist. Es wurde 
wurde ihm der Charakter als Leutnant ver­
liehen.

( E i n e  S t i f t u n g  f ü r  S e e m a n n s -  
w i t w e n . )  Die Reederei Rob. M . Sloman jun. 
in  Hamburg hat dem Seemannsamt 60 000 Mark
für die Hinterbliebenen der bei den letzten S tü r­
men ums Leben gekommenen Mannschaften der ihr 
gehörenden verlorenen Dampfer überwiesen. Wie 
bekannt, ist der Dampfer „Palermo" bei dem 
spanischen Kap Eorrubedo gegen M itte  dieses M o­
nats gesunken; über das Schicksal der Dampfer 
„Savona" und „Genua" ist zwar- bestimmtes nicht 
bekannt, doch werden auch diese beiden Dampfer 
als verloren angesehen. — Weiter w ird  aus Ham­
burg gemeldet: Der Dampfer „ A m a l f i "  der 
Reederei Robert M . Sloman sollte am 23. Dezem­
ber nach dem Mittelm eer abgehen. Die H e i z e r  
w e i g e r t e n  sich aber, ihren Dienst auf dem 
Dampfer anzutreten, w e il ihrer Ansicht nach die 
K e s s e l  vollständig u n t a u g l i c h  waren. Die 
Untersuchung hat dre Nichtigkeit dieser Beschwerde 
ergeben. Die Kessel sind so stark defekt, daß die 
Ausfahrt des Dampfers verboten wurde. Die 
Ladung w ird jetzt gelöscht, und das Schiff muß eine 
neue Kesselanlage erhalten. Das Vorkommnis 
w ird in  Hamburg lebhaft besprochen.

( E i n e  e l e k t r i s c h e  F e r n b a h n  i n  
S a c h s e n . )  Die sächsische Regierung erteilte, 
wie verlautet, der Allgemeinen Elektrizitäts­
Gesellschaft die Konzession zur Elektrisierung 
der industriereichen Strecke M ittweida— Burg- 
städt— Limbach.

( D i e  W i r k u n g e n  e i n e r  B e ­
s chwe r de . )  Ein Rittergutsbesitzer von 
Klitzing auf Dickow hatte sich bei einer Eisen­
bahndirektion darüber beschwert, daß in dem 
Abteil erster Klasse, in dem er seinen Platz 
hatte, sich zwei Direktionsbeamte, die auf 
einer Dienstreise waren, lang hingelegt und 
seinen Protest unbeachtet gelassen hätten. I n

der Beschwerde befand sich eine scharfe 
Wendung, es wurde darin gebeten, die 
Direktion möchte „den Herren etwas mehr Be­
nehmen beibringen", und Herr v. K. erhielt 
darauf wegen Beamtenbeleidigung 300 Mark  
Geldstrafe.

aus Oberstein, der postlagernd den Geldbetrag aü 
eine gefälschte Postanweisung erheben wollte, zu 
verhaften. Loch hat Lei auswärtigen Postanstalten 
schon mehrere tausend Mark auf gefälschte Post­
anweisungen erhoben.

( V o l k s z ä h l u n g s e r g e b n i s . )  Das E r z ­
herzogtum B a d e n  zählte am 1. Dezember 1910 
2 140 605 Einwohner gegen 2 010 728 im  Jahre 1905.

( D e s  M o r d e s  ü b e r f ü h r t . )  Eine Haus­
suchung, die in  der Wohnung der Frau Vartonek 
in  W ien vorgenommen wurde hat den Beweis er­
bracht, daß der Verdacht, sie habe die Blusen- 
näherrn Weiß ermordet, begründet ist. I n  dem 
Ofen wurde neben Knochenresten ein Beutel ge­
funden, der die Uhr der Ermordeten enthielt.

zeihungen bedenkt, hat auch in  diesem Jahre iyren 
Almanach herausgegeben, in  dem Gläubige die 
Zukunft hüllenlos schauen. Im  vergangenen Jahre 
hatte sie für 1910 eine rege finanzielle Tätigkeit, 
die Erhaltung des Friedens, erne M odifikation der 
französischen Allianzen, schlimmes Wetter und den

ihre Voraussagungen fü r das Jahr 1911 "als eine 
interessante Kuriosität kurz zusammengefaßt wer­
den. Das kommende Jahr, so verrät uns die P ro­
phetin, ist ein „Dämmerungsjahr" und steht unter 
dem doppelten Einfluß von Venus und M ars, 
unter der Einwirkung der K ra ft der Leidenschaft 
und des kühl berechnenden Geistes. Da dre

------ ^  schließlich gibt es ja  auch schöne
Nächte: die Menschheit w ird auch das kommende 
Jahr überstehen. Für Frankreich prophezeit Mme. 
de Thebes eine Periode, da die Arbeit und der 
Einfluß der Frauen auf die politischen Kämpfe 
einwirken w ird. „1911 bereitet die W e n  vor, 
1912 ist der Beginn großer Dinge und 1913 der

ra tur und einen Frühling, der nur eine Fortsetzung 
des W inters bedeutet. Der Sommer verspricht v ie l 
Regen. Im  August w ird  das Getreide teuer, die 
Weinstöcke aber werden schwere Not leiden, 
„Trauer in  einem lachenden Lande, Vorsicht gegen 
sie Berge, die Pyrenäen werden Überraschungen 
bringen. Anzeichen deuten an Vulkanausbrüche 
und gewaltige Feuersbrünste. Zweimal w ird  
unser M itle id  sich den unschuldigen Opfern großer 
Naturkatastrophen zuwenden. P aris  w ird  drei 
Tage trauern, und ein mächtiger und beneideter 
Mann w ird  dann emporsteigen. Eine Partei, die 
heute nicht besteht, w ird  auftreten. Im  Auslande, 
vor allem in  B erlin , w ird  der Zorn groß sein" das 
Ausland w ird versuchen eine finanzielle Panik 
über uns heraufzubeschwören". Einer schweren ^

England entgegen, Periode
Umwandlung getreten, die zu schweren, aber nicht 
tödlichen Kämpfen führt. Die Krone w ird einen 
neuen Leiter suchen, und eine furchtbare Anklage 
gegen das höchste Haupt w ird die Öffentlichkeit be­
unruhigen. Ir la n d  spielt eine Hauptrolle". Aber 
auch dem deutschen Reiche wendet die Pariser 
Kaffandra ihre gütige Aufmerksamkeit zu und stellt 
fest, daß Deutschland nicht das ist, was es zu sein

geworden, und dem Taumel einer Möglichkeit, 
durch die eigene Eitelkeit zerstört w u rd e / werden 
schwere nationale Prüfungen folgen. Und zum 
Trost für alle Neider Deutschlands versichert sie, 
„daß die Erniedrigung bis zum Jahre 1913 voll­
zogen sein w ird " Dem Papst ist Mme. de Thöbes 
freundlich gesinnt, und auch Österreich gewährt sie 
allerlei schöne Aussichten, vor allel w ird sich Wien 
glänzend entfalten.

( D e r  W o l f  i m  T h e a t e r p a r k e t t . )  
Ein eigenartiger Unfall ereignete sich in einem 
Brooklyner Theater während der Aufführung 
des Melodramas „Die Revolverkänigin." 
Ein W olf sprang von der Bühne in den 
Zuschauerraum und biß neun Personen. 
Dieser W olf und noch ein anderes Tier 
waren auf der Bühne in einer künstlichen 
Wolfsschlucht eingesperrt, die jedoch nur leicht 
vergittert war. Die Heldin des Stückes 
wurde, wie es der In h a lt des Schaudrarna* 
erforderte, gebunden auf die Bühne gebracht 
und sollte in den Wolfskäfig geworfen 
werden, um natürlich im allerletzten Augen­
blick gerettet zu werden. Die Wölfe waren 
vorher gereizt worden. Es gelang dem einen, 
das Drahtgitter zu zerreißen und in den Z u ­
schauerraum zu springen. Die Bestie war 
aufs äußerste erschreckt und suchte durch die 
Tür des Zuschauerraumes zu entfliehen,^ ^  
aber von schreienden Weibern und vorwärts- 
stürmenden Männern vollständig verrammen 
war. Eine Frau versuchte das Tier zurua> 
zuscheuchen, der W olf zerfleischte ihr aver 
den rechten Arm  vollständig; die Verletzungen 
der anderen Personen sind weniger gesayrucy. 
Die Polizei machte von ihren Revolvern 
keinen Gebrauch, da sie befürchtete, das 
Publikum zu verletzen. Schließlich 
beherzter Schutzmann den W olf am Gen 
und warf ihn auf die Bühne zurück, wo 
eingefangen werden konnte. . . ^

sie eingestellt würde. Die Regierung h 
das Angebot ab.



in  B e r lin . Josef Kainz tn  W ien, Koinporüst Del» 
unger (Don Cesar) in  Dresden, der bekannte 
naturwissenschaftliche Schriftsteller Professor K u r t

^ u l ia  W ard Howe, der W iener M a le r Professor 
L 'A llem and, der große Schriftsteller W ilh e lm  
Raabe in  Vraunschweig, der preußische Armee­
musikinspizient Professor Roßberg, der große 
russische P h ilan th rop  und Dichter G raf Leo Tolstoi 
und der berühmte Genremaler Professor Ludw ig 
Knaus in  B e rlin .

Von interessanten Persönlichkeiten auf a l l e n  
G e b i e t e n  m e n s c h l i c h e n  L e b e n s  sind zu 
nennen: der bekannte Verleger Perthes in  Eotha, 
der Havanna-Z igarren-Fabrikant Bock auf Kuba, 
F rau  Emma Koch-Hein, V ik to r Scheffels Kusine, 
dre Vorsitzerin des Frauenbundes der deutschen 
Kolonialgesellschaft, F re ifrau  Irm g a rd  von Richt- 
hofen, die F ühre rin  der deutschen Frauenbewegung 
F rau Hanna Bieber-Vöhm, der P ianoforte- 
fabrikant Kommerzienrat V lü thne r in  Leipzig, der 
Erbauer der Harz-Zahnradbahn B au ra t Schneider 
rn  Harzburg, der Großindustrielle P ringsheim  in  
V reslau, der einstige Exerziermeister unseres 
Kaisers, Robert Lücke in  Potsdam, Kommerzienrat 
und Verleger Velhagen in  Bielefeld, der Musik­
verleger Hans S im roÄ  in  B e rlin , Ernestine Hebbel, 
die W itw e  des berühmten Dichters, in  W ien, der 
Verlagsbuchhändler Kommerzienrat Spemann in  
S tu ttg a rt, der Jenaer Verleger D r. Fischer, der 
Präsident der dänischen Friedensliga R . Rasmussen 
in  Kopenhagen, Eeheim rat Löwe, der Chef der be­
kannten W affenfabrik, Kommerzienrat Reichstein, 
Chef der Brandenburger Vrennaborwerke, der 
Großindustrielle M ax  Schwarzlose in  B e rlin , der 
altbekannte Kommerzienrat Volle rn B e rlin , 
S a n itä ts ra t D r. W ill im  in  Vreslau, der Gatte der 
Herzogin P au line  von W ürttemberg, der Groß- 
industrielle W olfs in  Magdeburg und die S t if te r in  
der Sekte der Gesundbeter, F rau Baker Eddy in  
Boston in  Amerika.

Proviiizialnnchricliten.
m v Briesen. 27. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
-Vortragsabend, welchen Herr Schriftsteller Herbert 
§ E e  aus Danzig gestern auf E in ladung des 
Turnvereins im  hiesigen Vereinshause veranstaltete, 
brachte dem in  unserer S tad t aufgewachsenen, noch 
lugendlichen Dichter einen vollen E rfo lg . M i t  
w irklicher Anteilnahm e folgten die Hörer den D a r­
bietungen des A uto rs, dem Töne packender Tragik 
ebenso zu Gebote stehen, wie bezwingende, humor­
volle Schilderungen; m it bedeutender dramatischer 
Gestaltungskraft wußte er beim Vortrage den Ge­
schöpfen seiner Phantasie Leben einzuhauchen. Aus 
dem reichen Program m , welches m it dem P ro log 
aus dem sprachschönen, gedankentiefsn Drama 
„J u d ith  S im o n" eingeleitet wurde, sind „D ie  Seele 
der jungen M u tte r Margarete, das komisch­
lebenswahre „B egräbn is", die Gedichte in  Dan- 
Liger M u n d a rt (darunter auch einige Domanskysche 
Dichtungen) und die eigenartigen, zum teil Hoch­
dramatischen „P ie rro t-L ie de r" besonders hervor- 
zubeben Der Zuneigung fü r seine einstige Heim at­
stadt gab Sellke dadurch Ausdruck, daß er den Rein- 

Abends fü r die wohltä tigen Zwecke des 
As**A"vdrschen Kreis-Frauenvereins bestimmte. — 

RevrsorgeschSite Lei der hiesigen königl. K re is- 
rllss^styh-Lerrn Kreissekretär Schöneich übertragen.

«  Arbeiteransiedelungen in  Nutzdorf, welche 
vre ÄnsWdelungskommilstem bisher an Arberter ver­
mietet hatte, sollen jetzt ebenso w ie die Ansiedler- 
stellen a ls Eigentum an A rbe ite r vergeben werden. 
S ow eit die bisherigen M ie te r geeignet sind und 
das nötige Anzahlungskapitala besitzen, werden sie 
in  erster Reihe berücksichtigt.

tr. Pseilsdors, 27. Dezember. (Der Kriegerverein) 
beschloß in seiner letzten Monatsversammlung, Kaisers 
Geburtstag am 28. Januar in gewohnter Weise zu 
feiern. Die Hauptversammlung soll am 6. Januar statt-

^ X  Hohenkirch, 27. Dezember. (Zu einer schönen 
Weihnachtssamilienfeier) hatten sich gestern die M it ­
glieder des Kieslingswalder Ariegervereins und deren 
Angehörige, sowie eine Anzahl Gäste versamnielt. Der 
Saal war durch drei große geschmückte Wechnachisbaume 
erleuchtet. Nach einem von den Kindern gesungenen 
Weihnachtsliede begrüßte Herr Hauptmann Albmus- 
Ltttno die Anwesenden in einer herzlichen Ansprache 
und drückte die Freude des Vereins aus, daß alle, be> 
sonders die lieben Kleinen, so zahlreich der Einladung 
gefolgt seien. Er schloß mit einem Hoch auf den Landes- 
Herrn. Nach weiteren gesanglichen Vortragen der Kinder 
erfolgte die Bescherung von zirka SO Kindern durch 
Verlosung unter Leitung des Herrn Albinus. Außer- 
dem erhielt jedes Rind einen bunien Teller. Auch für 
die Damen des Vereins fand eine mit Humor gewürzte 
Verlosung einer großen Anzahl schöner Geschenke statt 
Zum Schluß spielte Herr Lehrer Rieche mit den Kindern 
«n hübsches Theaterstück „Weihnacht im Forsihause". 
Diese erste vom Kriegerverein veranstaltete Familien- 
eier war in allen Teilen eine wohlqelungene. Herrn 

Albinus, der für das Gelingen keine Mühe gescheut 
hatte, wurde der aufrichtige Dank Aller zuteil.

i.' lu lm ,  27 .Dezember. (Das Deichamt der Culmer 
Slavtniederung) beschloß in seiner letzten Sitzung, das 
neue Deichstaiut, das die Bestätigung des Königs er­
halten hat, am 1. A pril 1S11 snkroft treten zu lassen. 
Das Statut hat wichtige Änderungen gebracht. Die 
Zahl der Repräsentanten ist von 10 auf 14 erhöbt 
worden. Die vorgelegte Iahresrechnung für 1909/10 
wurde entlastet. 6000 Mark wurden als Barbestand 
auf das neue Jahr übertragen.

Aus dem Kreise Culm, 24. Dezember. (Besiedlung.)
°>nem Jahrzehnt hat sich die Gegend 

zwischen den Bahnstrecken Culm-Kornatowo und Grau- 
und der Chaussee Stolno-R»da ganz weseni- 

°°r°nder^ Die Güter Oborrn. Rabakowo, Rad­
ln  O kn?*' ^ rg sw a ld e  und Pniewitle» sind besiedelt. 
neueS ^m ' ^"dakowo und Bergswalde sind bereits

Lch die «Lr7°^ch me Besudelung bedeutend gestieqen.

und Leib Schussel kochendes Wasser über den Kopf 
aus o E  verbrühte ihn  ziemlich schwer. D a r- 
nicht^zurü^ " " "  ^  fo r t und kehrte vo rläu fig

27. Dezember. (Die M au l- und 
aus ^ i t e t  sich im hiesigen Landkreise weiter
stellt worden " E d l- ig s  die Seuche in Rondsen festge-

^ e m b e r .  (Verschwunden.) 
^  nn e r V la tte rm e ldung ist der H änd ler A rLur

Lea aus Darrzstg, DarlholvmaiNrchengasse 27, am 
17. Novem ber nach Graudenz zum M arkte  ge­
fahren und nicht wieder nach Danzig zurückgekehrt. 
F ra u  Lea hat sich in Graudenz selbst nach dem 
Verble ib ihres M annes erkundigt und von F ra u  
B a iinge r, bei der Lea gewohnt hat, erfahren, daß 
der Verschwundene am 22. Novem ber an der 
Weichsel entlang nach Neuenburg zu gegangen, 
und seitdem fehlt jede S p u r von ihm.

Mewe, 23. Dezember. (Bei dem gerichtlichen Ver­
steigerungstermine) wnrde das Grundstück des Besitzers 
RotLkowski in Iesewitz, welcher für dasselbe vor etwa 
IV 2 Jahren 60 000 Mark gezahlt hatte, an Herrn 
Gutsbesitzer M ülbrandt-W arm hof für 49000 Mark 
verkauft.

E lb in g , 27. Dezember. (Feuer.) I n  der 
Nacht zum ersten Feitertage brach in der Lackier- 
Werkstütte der F irm a  F . Schichau in TretLinkenhof 
Feuer aus. Die Feuerwehr tra f kurz nach M it te r ­
nacht aus der Brandstelle ein. Der Schuppen 
wnrde durch das Feuer zerstört; auch wurden 
einige Tender beschädigt, welche dort gerade in 
A rbe it waren. Der B etrieb kann in  vollem  Um- 
sange aufrecht erhalten werden.

Dirschau. 27. Dezbr. (Zur Versteigerung) gelangt 
am 7. A pril 19H das in der Poststraße gelegene Hotel 
„Kronprinz".

Zoppot, 27. Dezember. (Rathaus-Einweihung.) 
Nach der „Zopp. Z tg." ist die Einweihung des umge­
bauten Rathauses nunmehr aus den 16. Januar anbe­
raumt worden. Die Feier wird in einer Festsitzung und 
einem Festmahl beheben.

Prostken, 27. Dezember. (D ie Volkszählung) 
am 1. Dezember ergab fü r Prostken eine E in ­
wohnerzahl von 2690 (1293 männliche und 1387 
weibliche) Personen, gegen 2343 im  Jahre 1905.

Lyck, 27. Dezember. (E inen gehörigen Rausch) 
hatte sich am heiligen Abend der Schlossergeselle G. 
angetrunken. E r verwechselte in  diesem Zustande 
seine Wohnung m it einer dieser ähnlichen, schlug 
die Scheibe ein, stieg durch das Fenster und ent­
kleidete sich. A ls  er feinen I r r tu m  bemerkte, konnte 
er seine K le ider nicht finoen; er ging deshalb, 
nur m it Hemd und Hose bekleidet, nach seiner etwa 
50 M eter entfernten Wohnung, wobei er sich wohl 
einen kleinen Schnupfen geholt haben dürfte.

Fraustadt, 26. Dezember. (Massenbegräbnis- 
stätten aus vorchristlicher Z e it.) A u f dem T e rra in  
des Rittergutsbesitzers P ie trusky in  Tschöplau be­
finden sich, wie von sachverständiger Seite fe f^  
gestellt worden ist, Massenbegräbnisstä Leu aus vo r­
christlicher Z e it. Gegenwärtig werden Grabungen 
vorgenommen. Schon früher wurden in  Nieder- 
Siegersdorf Gräber aus dem 6. Jahrhundert auf­
gedeckt.

M ärk.-Fried lan-, 27. Dezember. (Wasserleitung.) 
Nachdem die elektrischen Beleuchtung?anlagen fertig­
gestellt worden sind, bekommt unsere Stadt auch Wasser­
leitung. Die Verhandlungen mit der Union-Wasserver- 
sorgnngs- und Pumpenindustrie in Berlin über die 
Anlage eines Wasserwerks sind abgeschlossen. Ohne daß 
die Stadt Kosten davon hat, legt die Gesellschaft die 
Wasserleitung mit 7—8 Feuerhydranten an und fordert 
für ein Kubikmeter Wasser 30 Pfennige. Die Kosten 
der Hansleitnngen müssen von den Interessenten be- 
stritten werden.

Dezember. (Unglücksfall oder
.....  Sonnabend M orgen 3Vs Uhr

Irbe ite r Gräber to t auf dem stark ange-
hch
ge

livillnien, vre gejrern gesioroen isr. rxs roiro ver­
mutet, daß er die W ohnung in  Brand gesetzt und 
sich das Leben genommen hat.

K ön ig sbe rg , 27. Dezember. (G ew itte r zu 
Weihnachten.) A m  ersten Weihnachtsfeiertage früh 
morgens um 6 Uhr ging ein ziemlich starkes Ge­
w itte r über Königsberg nieder. A uffa llend w ar 
auch, daß überall die Negenwürm er aus dem E rd ­
boden hervorkrochen, genau so, wie es im  S om m er 
nach warmen Regenschauern der F a ll zu sein pflegt.

K ön ig sbe rg , 27. Dezember. (Recht erbauliche 
Zustünde) aus der früheren V erw a ltung  der Königs- 
berger S traßenbahn werden nach der „O stpr. Z tg ."  
durch den Bericht der jetzigen L iqu ida tion  bekannt. 
Nach den Angaben der früheren V erw a ltung  sollte 
die Liquidotionsmasse einen Bestand von rund 
140000 M k. anfweifen. Diese Angaben entsprechen, 
dem Bericht des L iqu ida to rs  zufolge, nicht den 
Tatsachen. Die jetzige V erw a ltu ng  hat sich bemüht, 
weitere Unterlagen fü r anzustrengende Regreßpro­
zesse zu beschaffen. E ndgültige Entscheidungen sind 
aber noch nicht herbeigeführt, in  welcher Höhe und 
gegen welche Personen Regreßklagen angestellt 
werden. Die jetzige V erw a ltung  hat sich aber be­
reits entschlossen, diejenigen Aktionäre, die im  Jahre 
1908 eine Zuzahlung von 30 P rozent geleistet 
haben, soweit sie ih r bekannt sind, aufzufordern, 
sich zu einer Klage gegen die frühere V erw a ltung  
zusammenzuschließen. Der Bericht schließt m it 
folgendem trostlosen Ausblick: „ Z u  unserem B e­
dauern können w ir  m it Rücksicht auf die schweben­
den und noch anzustrengenden Prozesse eine fast 
vollständige Ausschüttung der Masse noch nicht 
vornehmen; die V erw a ltung  hat jedoch die Absicht, 
Onde J a n u a r 1911 eine erste L iqu ida tionsra te  in  
Höhe von 4 P rozent, also 20 M k., resp. 40 M k. 
aus jede bevorrechtigte Vorzugsaktie auszuzahlen. 
Die anderen Vorzugsaktien gehen leider vö llig  
leer aus.

T ils i t ,  27. Dezember. (E ine neue Schankw irt­
schaftssteuer) hat die S ta d t T ils it eingeführt. Diese 
S teuer, die vom Oberpräsidenten aus vorläu fig  2 
Jahre genehmigt worden ist, erstreckt sich im Z 8 
noch besonders aus die In h a b e r von Gast-, Schank- 
wirtschajten und Tanzlokalen, die diese über die 
Polizeistunde hinaus offen halten dürfen. F ü r  
jede S tunde des Offenhalten-» über die P o lize i­
stunde hinaus sind 20 P fg . S teuer zu entrichten. 
—  E s bleibt abzuwarten, wie sich diese Steuer, 
m it der T ils it ein ganz neues Gebiet in  der Steuer- 
erfindung beschreitet, in  der P rax is  bewähren w ird .

Neustadt, 27. Dezember. (Unglücksfall.) Der Be­
sitzer August Stoß aus Grabowitz fuhr Ende der Woche 
morgens nach der Forst, um Holz zu holen. Beim 
Herobfahren von einem Berge hemmte er ein Rad der 
beladenen Fuhre und setzte sich obenauf. Durch einen 
Ruck rutschte das Holz vom Wagen und Slaß fiel 
nnter die Räder. Ein Rad ging ihm über den Kopf, 
sodaß der Tod auf der Stelle eintrat. Eine W itwe 
mit neun unerzogenen Kindern trauern nun um ihren 
Ernährer.

Schulitz. 26. Dezember. (Holzdiebstähle.) Der 
F irm a  P . L  Co. in  Weichselyof sind in  letzter Z e it 
von ihrem verschlossenen Holzlagerplatz des Dam pf- 
sägewerks größere Mengen Nutz- und Brennholz

im  W erte von etwa 1W  M rrB  gestohlen worden. 
Nunmehr ist es dem Gendarmeriewachtmeister Jhme 
gelungen, den Dieb in  der Person des A rbe ite rs  
W . I .  aus Weichselhof zu erm itte ln . Das gestohlene 
Holz wurde in  seiner Scheune versteckt vorgefunden.

Hohensalza, 27. Dezember. (Zwei Scywindler) 
wu den, wie der „Kuj. Bote" berichtet, von der hiesigen 
Polizei aufgegriffen. Ein Tischler und ein Tapezierer 
aus T h  0 r n  klapperten gestern Vormittag m it einem 
Musterkoffer in der Hand, die Wohnungen der ärmeren 
Bevölkerung ab und priesen ihren Wundertee, der jede 
Krankheit sofort nach dem Genuß heilen sollte, an. 
Dieser Wundertee sollte Herausgefallene oder gezogene 
Zähne wieder wachsen lassen! Die Schwindler machten 
hier sehr gute Geschäfte, denn so manche Frau gab gern 
für neue und natürliche Zähne die geforderten 6 Mark 
her. Eine alte Frau, der die Zähne nach dem Tee 
nicht wachsen wollten, erkannte die Schwindler auf der 
Straße wieder und veranlaßte deren Festnahme. Nach 
dem Urteil eines Sachverständigen ist der Wundertee 
eine Mischung von Alpenrräute n, deren Genuß dem 
Menschen mehr schaden wie helfen könne. Die Betrüger 
wurden dem Untersuchungsrichter vorgeführt.

Schneidemühl, 27. Dezember. (Belohnter Lebens­
retter.) Der Hilfsrottenjührer Gustav Knaack hier hat 
an dem am 18. September d. I s .  durch Sand ver­
schütteten 3*/2 jährigen Joseph Spitzer hier Wiederbe- 
lebungsveisuche vorgenommen, die von Erfolg gekrönt 
waren. Der Regierungspräsident in Bromberg hat dem 
Lebensretter als Anerkennung für sein entschlossenes 
Handeln eine Geldbelohnung Zuteil werden lassen.

S tre lno, 26. Dezember. (Todesfall.) A m  Sonn­
abend starb hier der königliche Distriktskommissar, 
Oberleutnant der Landwehr P oh l, im  A lte r  von 
62 Jahren. Der Verstorbene verwaltete seit dem 
Jahre 1889 den Polize id is trik t S tre lno  I .

Posen, 27. Dezeuwer. (D ie Volkszählung) in  
der S tad t Posen hat eine E inwohnerzah l von 156696 
ergeben, 74218 männlichen, 82478 weiblichen Ge­
schlechts, 49906 evangelisch, 100476 katholisch und 
5611 jüdisch. Über die Muttersprache der Bevö l- 
keruug unserer S ta d t hat die Volkszählung fo lgen­
des ergeben: Personen m it deutscher Muttersprache 
65467, m it polnischer Muttersprache 89429, m it 
deutscher und polnücher Muttersprache 1013.

Posen, 27. Dezember. (Leichenfund.) Sonntag 
Abend wurde in  dem H ausflu r des Grundstücks 
Grünestraße N r. 7 die Leiche eines neugeborenen 
Kindes, in  einem Schuhkarton liegend, gefunden. 
D ie Leiche wurde nach dem städtischen Kranken­
hause gebracht.

Ostrowo, 23. Dezember. (Erschossener Schmuggler.) 
I n  Proschka unweit Kalisch ist der 42 Jahre alte 
Schmuggler Josef Kubis beim überschreiten der russischen 
Grenze von einem auf Posten stehenden Grenzsoldaten 
erschossen worden.

Wreschen, 27. Dezember. (Diebstahl.) Ein hiesiger 
Kaufmann machte in seinem Kontore eine Geldsendung 
von 500 Mark für die Post fertig und wurde in den 
Laden gerufen, Geld und Postbuch ohne Verschluß 
zurücklassend. A ls  er noch kurzer Zeit wieder in das 
Konior ging, war das Geld verschwunden. Von dem 
Diebe fehlt bis jetzt jede Spur.

Schmolstn, 27. Dezember. (E ine große Freude) 
wurde zum Weihnachtsfeste dem Forstmeister 
Krahm er zuteil. A us dem kaiserlichen K ab inett 
wurde ihm  das halblebensgrotze B rustb ild  des 
Kaisers m it dessen eigenhändiger Unterschrift zu­
gesandt. Bekanntlich hat Forstmeister Krahm er 
den Kaiser während seines A u fentha lts  in  Schmol- 
sin durch das Vestchtigungsgebiet geleitet.

La ue nb u rg , 23. Dezember. (Urrglücksfalk) 
K aufm ann A r tu r  Schleiffer w a r ins VereLnshaus 
gegangen, um  sich im K e lle r die eben angekommenen 
Kessel fü r  die neue Dam pfheizungsanlage anzu­
sehen. Dabei stieg er auch in  eine Keffelgrube. 
Beim  Heraussteigen stützte er sich m it der rechten 
Hand auf einen Kesseltet!, wodurch der Kessel, der 
ein Gewicht von IV» Zentnern hat, nach vorn  über­
stürzte und den Bedauernswerten unter sich begrub. 
Außer einer schweren Quetschung des rechten Über- 
rchenkels trug der Verletzte durch E indringen  von 
M e ta llte ilen  eine große Fleischwunde davon.

K a lm ar, 26. Dezember (Kam m erherr. Regie­
rungspräsident a. D. von Eolm ar-M eyenburg) auf 
Zutzen, K re is  Angermünde, w ird  am 29. Dezember 
den 70. Geburtstag feiern, von E. wurde im  A p r i l  
^ 6 8  auf Veranlassung des damaligen OLer- 
prastdenten der P rov inz  Posen Grafen von Kön igs- 
marck direkt, ohne vorherige kommissarische V er­
w a ltung  zum Landra t des Kreises Ehodziesen er­
nannt, der m itsamt der Kreisstadt auf überein-

polnischen M itg lie d e rn  
gefaßten Beschluß des Kreistages und des 
M ag istra ts  und der Stadtverordneten der K re is ­
stadt durch allerhöchste Ordre vom 12. Februar 1877 
zu Ehren seines Landra ts den Namen K a lm ar i .  P  
erhielt, ^m  M a r 1882 wurde von C „ dem bereits 
im  Jahre 1877 an Kaisers Eeburstag die Kammer- 
herrnwurde und demnächst das Ehrenbürgerrecht 
der Kreisstadt K a lm ar i.  P . verliehen w ar, zum

und wurde am Kaisergeburtstage 1906 aus beson­
derem königlichen V ertrauen auf Lebenszeit in  das 
Herrenhaus berufen.

Anklam , 27. Dezember. (Erfolgreiche O peration.) 
V or etwa v ie r Jahren verschluckte die Tochter eines 
hiesigen Bürgers eine Stopfnadel, und erst jetzt ist 
es einem hiesigen Arzte gelungen, die Nadel durch
einen operativen Einschnitt in  die recht« Körper­
seite zu entfernen.

B a n d sb u rg , 23. Dezember. ( I n  der letzten 
Stadiverordnetensitzung) wurde zunächst der A n - 
schlich an den Reichsverband deutscher S täd te  ge­
nehm igt. E ine rege Debatte entspann sich über 
den Vorschlag eines Bauplatzes zum Schulhaus- 
neubau. D ie Versam m lung entschloß sich fü r  den 
Platz von der früheren Lehmkaule bis zur Gas» 
anstatt. D ie  Gehaltsausbesserung der städtischen 
Beam ten wurde gemäß dem Negierungsvorsch>age 
teilweise genehmigt. Ferner wurde die E rö ffnung 
eines lausenden Kontos bei dem hiesigen D arlehns- 
kassenverei» beantragt und beschlossen.

R u m m e lsb u rg , 27. Dezember. (Der Storch 
auf dem Bahnhof.) E in  junges Mädchen, welches 
vor einigen Tagen unseren B ahnhof passierte, um 
seine E lte rn  zu Weihnachten zu besuchen, wurde

auf dem B ahnho f von einem Knaben entbunden. 
M u t te r  und K in d  wurden hier in  Pflege gegeben.

Stettin» 27. Dezember. (E in  schwerer U n fa ll,) 
dem ein junges Menschenleben zum Opfer gefallen 
ist. ereignet« sich auf dem hiesigen Hauptbahnhof. 
W ährend der 23 Jahre a lte Streckenarbeiter Erese 
bei den Geleisen beschäftigt war, kam eine ran ­
gierende Maschine daher und überfuhr ihn. D ie 
erlittenen Verletzungen waren so schwere, daß Tiefe 
sofort to t w ar.

(V e rlag  der „Sw inem ünder Z e itung"), 
wurde dem ältesten M itin h a b e r derselben 
B runo  Fritzsche, der T ite l königlicher Kommissions» 
ra t verliehen.

äerselbst, 
, Herrn

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 29. Dezember. 1909 Demission 

des türkischen Großwesiers H iim i Pascha. 1908 's Geh. 
Baurat Hasestadt, Erbauer des Teltowkanals. 1907 f  
Professor Dr. G. Hinzpeter, der einstige Erzieher Kaisers 
W ilhelm H. 1906 's Kardinal Felix Cavagnic. 1906 's 
Kardinal Lu ig i Tripepi. 1905 f  Dr. N. Neubauer, 
Generaldirektor des österreichischen Post- und Tele­
graphenwesens. 1905 f  Anna Reichsfrau von und zu 
der Thann-Rathsamhansen, Gründerin des bayrischen 
Frauenvereins zum Roten Kreuz. 1902 f  Dr. O. 
Rapin in Lausanne, bekannter Frauenarzt. 1902-s Hof­
rot Dr. Ricker in Wien, Professor der Pastoraltheologie. 
1890 -s- Octave Feuillet zu Paris, französischer Roman­
schriftsteller und Dramatiker. 1843 *  Königin Elisabeth 
von Rumänien, (Carmen Sylvo) geb. Prinzeß zu Wied. 
1841 Stiftung des Luxemburger Ordens der Eichenkrone 
des König W ilhelm II. 1836 *  Georg Schweinfurt zu 
Riga, Afrikaforscher. 1834 s  Thomas Robert Malthus 
zu Bath, englischer Nationalökonom. 1832 *  Gustav 
Graf Kalnoky zu Lettowitz (Mähr.), österreichischer Staats­
mann. 1809 *  W illiam  Evart Gladstone zu Liverpool, 
englischer Staatsmann. 1721 *  Marquise de Pompa- 
dour zu Paris. ____________

Thorn, 28. Dezember 1910.
—  ( We s t  p r e u ß i s c h e r  P r o v i n z i a l -  

L e h r  e r v e r  e i n.) I n  der in diesen Tagen abge­
haltenen Sitzung des Geschäftsführenden Ausschusses 
wurde das Ergebnis der W ahl des Kassenführers für 
den Vrovinziälverein festgestellt. An der W ahl haben 
sich 29 Vereine mit 95 Stimmen beteiligt. Außerdem 
haben noch 5 Vorstandsmitglieder gewählt. Es sind im 
ganzen 100 Stimmen abgegeben worden, die sämtlich 
auf Herrn Rektor Pranschke gefallen sind. Herr Pranschke 
ist somit einstimmig gewählt worden.

— ( D e r w e s t p r .  V e r e i n  z u r  P r ü f u n g  
u n d Z ü c h t u n g  v o n  G e b r a u c h s h u n d e n )  
zur Jagd bringt zur Kenntnis, daß der vstderby 1911 
wieder im Frühjahr bei Danzig abgehalten werden 
wird und Hunde, die nach dem 31. Dezember 1909 
gewölft sind, daran teilnehmen können. Die Nen­
nungen sind umgehend, spätestens aber bis zum 1. Ja ­
nuar 1911 unter Angabe des Nationale und unter B e i­
fügung der 1. Rate des Einsatzes von 10 M ark an die 
Derby-Kommission, Berlin  W . 30, Münchenerstraße 19, 
zu richten.

— ( S t a t i s t i k  d e r  S p a r k a s s e n . )  Das
königl. statistische Am t in Berlin veröffentlicht eine 
Statistik über die preußischen Sparkassen aus dem Jahre 
1909, der w ir nach folgende Zahlen entnehmen: Der
Gesamtbetrag der Spareinlagen beträgt über 10,33 
M illiarden Mark. Die Zunahme gegen das Vorjahr 
beiäuft sich auf 764,68 M illionen Mark. I n  W e s t -  
P r e u ß e n  betrug die Zunahme im Jahre 1908 8.61 
M illionen und im Jahre 1909 13,48 M illionen Mark.

der Sparkassen in Westpreußen ist auf

^ " ( Z u m  S i l v e s t e r . )  Es ist Brauch von 
altersher, am letzten Tage des Jahres in  geselligem 
Beisammensein das a lte  scheidende J a h r in  treuem 
Gedenken zn Grabe zu geleiten und gleichzeitig dem 
kommenden neuen Jahre das Wiegenfest zu be- 

4 " ^  Festhalten an den S itte n  und
«2 L- d-».

^n ,e re  ruyrrge ^  

m rt fernem In s tin k t der Volksseele nachgespürt, hat

m "  A eu jahrs-B aten nu r „Pommelchen" und 
steifer Punsch den ob ligaten L ilveste r-K ater er- 
zeugten. da gehören heute noch unzählige andere 
und sehr geheimnisvolle D inge dazu. W ir  „Z e it ­
genossen wundern uns kaum noch, wenn unter 
unserem Stuhlsitz plötzlich eine piepende S tim m e 
ertönt oder irgend ein Te lle r zu wackeln anfängt, 
aus einem harm los aussehenden Kasten plötzlich 
eine M au s  in s  Gesicht springt, unser P ra llin e  
innen Sagespane oder grüne Seife enthält. W ir  
la llen uns auch nicht erschüttern, wenn unsers 
Z iga rre  unerw arte t neckische Feuergarben aus­
w ir f t  oder ih r  Geruch uns zur Einsicht zw ingt, daß 
ih r  Innerstes aus Bettfedern besteht. W ir  suchen 
unser seelisches Gleichgewicht trotz Pulvertürm e,

zu flechten, —  w ir  können nicht wissen, was liebe 
Freunde oder gute Bekannte Heuer Neues auf- 
treiben werden. Da heißt es denn beizeiten sich 
auch seinerseits m it neuen Scherzen und Über­
raschungen auszurüsten, um Lacher und S pö tte r 
desto gehöriger hineinlegen zu können. W er zuletzt 

HZ lacht am besten. D ie  P ap ierhandlung von 
M s  W a llis , die es sich seit Jahren m it  v ie le r 
iuhe und S o rg fa lt angelegen sein läßt, stets Neues 

zur Erhöhung der S ilvesterfröhlichkeit zu bringen, 
w ird  daher, w ie  a lljäh rlich  um diese Z e it. das Z ie l 
v ie le r Käufer sein und den gewohnten M a lle n , 
andrang des P ub likum s zu verzeichnen haben.

Lokaler Jahresrückblick.
i.

Die Stadt Thorn stand Im Jahre 1S10 unter bei 
Eindruck des schweren Schlages, den der unerwarte 
Tod des Oberbürgermeisters Dr. Äersien iü r die gaw 
Kommune bedeutete. Am 26. M a i starb Oberbürge 
meliter Dr. Kersten in der Dr. Szuman'schen Klinik a 
ewem Darmleiden, nachdem er sich am 24. M a i ein 
Operation unterzogen hatte. Sowohl die Trauerredi 
in der Stadtverordnetenversammlung wie bei d 
Leichenfeier brachten zum Ausdruck, daß Oberbürge 
meister D r. Kersten sich als Träger einer großzügig, 
Kommunalpalitik in den 10 Jahren seines amtlich. 
Wirkens in Thorn große Verdienste um die Entwlck 
lung unserer Stadt erworben hat, die seinem Namen l 
der Geschichte Thorns einen hervorragenden P l,
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KlilgI.IW.3lisl!0M
bei Hohenki rch Westpr. 

hat jederzeit
sprungfähige u. jüngere

des westpr. Heerdbuches 
mit besten Formen abzugeben.

Die Heerde erhielt auf der 
Truppenschau in Graudenz neben 
dem ersten Sammelpreis hohe 
Geldpreise. ________

K ro m M k sM
8 t a u d -  

H I l 1 ' 6 N ,
so^vie leine

8 cl!üN- l il l ll  

X Z m m tz r- 

H lirtzn
mit berrl. OovZ- 

LeblaZ^verk 
in Ai-oü. ^.us-cvabl 

ewxkieblt

8 .  8 i t z s s ,  
Udrmscber- 

meister. 
Krasses Ildreii- n. 
KsIkvarell-baZer

IZSOL'N,
^li8Ld6lÜ8tl'L88tz 5 
Telexbon 542.

Diamantmehl,
Kaiserauszugmehl,
Weizenmehl WO,
Roggenschroi,
Erbsenschrot.
Gerstensüirot,
Hafer,
Kleie,
Heu.
Stroh,
Häcksel und 
samtl. Hülsensrüchte
zu billigsten Tagespreisen empfiehlt

LdeoMjlSlLLelvvjvL,
Crrlmer Chaussee 62.

Der neue 7abr§an§ dieser

in  Z u le m  8 !m ie m o d e rn e n , 
Kabel d lll l§ 8te n  M o n a t8cbrik t

bringt runackst den §roLen, kumor- 
vollen Homan

v ! e  b u n t e  k u b

v n L u ä o l k k r e s b e r ,
ferner den stark und temperamentvoll 
xescliriedenen l^oman

k r e i b e i t

°n k r e s d e t  v r l l »
sovis Leitraxe erraklender ^rt von 
ttL N 8  üelk^e —  Oeor-A vusse palma 
— Karl Kusse — Nuxo von ttokkens- 
Idal — lobn ttenr> lVlaeka^ u. a. 
3ecles ttekt dringt überdies eine knülle 
von Artikeln unlerkaltender uncl be- 
lebrender ^rt — Darstellung der 2 elt- 
erelgnisse ln IVort uncl 8 Ud — rakl- 
relcbe Kunstblätter in karden- uncl 
Tondruck.
^akrlicd ersckeinen 13 ttskte a I ÜlLlK

^donnemenl8
in allen Sllcddalläluligev vaä kostaustslleo. 

krodedekt änred zeäe Vllcddavälunx. 0
^  > » > » » « » « » » » »

Speziai-WerkstatN'
sur Uhren, Goldsachen, optische und 
mechanische Arbeiten.

G e l e g e n h e i t s l a n f
in silbernen Herren-Anker- und goldenen 
Damen-Uhren.

Achtung!
Das vollständige Reinigen einer 

Zylinder-Uhr auch Remontoir- 
Uhr berechne ich mit 1,50 Mk.,

Das Einsetzen einer neuen Zug- 
feder mit 1,00 Mk.,

1 Federring, 1 Bügel oder 
Zeiger mit 0,25 Mk.

L .  Uhrmacher,
Gerechteslr. 16.

P r im a  Grobkoks
(ausgegabelt) zum Preise von 1 Mark pro Zentner ab F a -  
brikhos für Zentralheizungen und industrielle Feuerungen, 
sowie gebrochenen Uoks für Zimmeröfen und Küchenherde 
empfiehlt
_________________Gaswerk Thorn.

Amgl. stech.
Zu der am 13. und 14. J a n u a r  stattfindenden Ziehung der 1. Masse 224. 

Lotterie sind

i!  *1 >> O a s e>1 >4 ^ v s k

ki 40, 20, 10. 5 Mk.
zu haben.

Die bereits bestellten Lose bitte nun umgehend abnehmen zu wollen.
Um der iedesm aligen E rneuerung der Lose überhoben zu sein, empfiehl 

es sich, gegen A ushändigung eines Gewahrsamscheines gleich für alle süNj 
Klassen den B etrag  zu entrichten.

D o m b r o w s lr i ,  köchl. stklltz. Lsttklik-AlIIIkhlIlkl.
______T h o r n .  K atharinenstr. 4.____________ _

Gegründet E 100  ̂ 180S.
^ s s s s s ^

L. s .  L rS v Ip k z  Thörn,
Dampflikörfabrik.

Alleiniger Fabrikant der gesetzlich geschützten

anerkannt vorzüglichster BiLterl.kör. 
Neuerbaute Fabrikräunre in eigenem Gründstück

Thorn-Mocker, Llndenstr. 73.
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7rac/r s i-r /ae /re -r

§LLr^Ü6 ^  r^-rc!

s e / r - r e ^  anA e/is^iA ö uo-r cke-'

Lcrt/rannenstT-. ^Kt/raT-r-re-rstr-.

r̂'6A6-r ^e /!. ^ - r s ie / r /

ssmsasssvaL isL sssssssssasssssssaisissssm assosssm sL srrsssaas»«««»!

ir> '6 8 ZLLN m ,  lk̂ L oilt»ULr K<;, 8 t r a 88 «  42,

ist. 1 Ws!ss8V stdsai1U!iN-A!i8iz!i
gegrürulet 1903, staatliob kouLLssioniert kür äie

 ̂ LinZLLlki'LK I^L 'e rw iIIrK  , ^LLKni i<;lL8 -, 8 « « 1rL L äS tt6 „  .
> I^L ir iia ir« L ' « .  H K Z tn r ie n le rR  ^ i  ü 4u n s ,  8E 6 2um Liutritt In 

äie 8 «ki>ir<1rL einer kotieren Dekravstalt. L'^^'6 K6 l lte 8
k l?viH8 llonLLt mir sorgkältiger DeLuksiektigung cter Kekularbeiten. Viele j 
vorLÜglieke Llnpkeklungen ans allen kreisen. Üaldsäklieke O^mvasial- und 
Uealg^mnasial- dernv.. OderrealseknIlLurse von (Zuarta bis Oberprima. ! 
1910 1be8tai»«l6iA» weist rnit grosser Zeitersparnis, L

81 ?rüMvgv, vLmllod 14 Ubiillriewsll, Z
3 naeb 0  I, 17 naob D 1, 5 Lxtraneer die Leblnssprükung einer Iteal- 1̂ 
sobnle be2iv. eines krog^wnasiuws, 11 naeb 0  II, 18 naeb 17 II, 9 naeb j 
0  III, 2 naeb 17 III, 1 naeb IV  und 11 Linjäbrige.

l s t t M  b tz M ilM  D L W S M M S S nur Vorbereitung kür die j
l?L Li»»»r»er- u .  ^ r k i t r i

i  L e i r te n

^I7 v 8 i» v lr4 .

N s x  8 SM 8ÜN L  k o ..  B an k E äst.
Hamburg 8, Catharinenstr. 29/38.

Wir sind freibleibend Abgeber von:
50/0 Argentin. Nation.- 

Hypothekenbank-Pfand­
briefen Serie X. . . 

41/20/0 B ulgar. S ta a ts ­
anleihe von 1909 . . 

50/0 P a ra  Stadtanleihe 
50/0 S an ta  Catharina- 

Staatsanleihe . . . 
60/0 S an ta  Fe-Provinz.-

A n l e i h e .......................
4V2V0 Bnenos Aires- 

Prov.-Anleihe v. 1910

99V2°/0

91°/o '
90o/o

941/40/0

991/20/0

94V?/o

96V2O/0 

89o/o 

61V2°/o

61°/o
01V?/o
38V?/o

Ausftthrl. fchriftl. Ausk. üb. alle Wertpapiere kostenl. Jnteress. erh. 
uns. Finanzztg. „Der Wächter a. d. Kapitalmarkt" g rat. regelm. zuges.

50/0 Puebla-S tadtanl. II  
(mit Staatsgarantie) 

50/0 Mexikan. Nordwest- 
Eisenbahn - Obligation. 

60/0 Chilenische Hypo­
thekenbank - Pfandbriefe 

70/0 ' Chilenische Hypo­
thekenbank - Pfandbriefe 

Zo/o Linaer Stadtanleihe 
30/0 V en ezu e la -S taats­

anleihe

Z!<

)!<

G
Z!<
c h
7,>

W .  L L p i n s ^ L ,  t
Konditorei u. Lass,

Thsrn F, Mellien- u. Zchulstr.-Ecke,
>»>

)!<
zeigt einem geehrten Publikum an, daß in seinen, der Neuzeit ^  
entsprechenden Lokalitäten,

XIXRäume für Privatgesellschaften und ^  
Vereinsversammlungen Z

vorhanden sind.
Mein altes Renommee bürgt für Verabsolgung nur bester

Backwaren, Konfitüren u. Getränke.
x x

)!<

XIX d  V  x»x d  x«> H -  XIX V  ̂ IX

8 « s  s > n 0  b s s f
üdsr ä is Orixing-Iitütsn msiner ^issjLlwi^sn 

^ oukoitsv  in L i l v s s i s r ' - L o k s i ' L S » » .
henkelten von verl>IiiLen<ik!r IVirkunx.

F»8lu8 ^ a l l i 8 ,
Iboru, Lreltestr. 34.

D a m / - / w ü § o / r e w / « A .  « ^ a / L c / s / ' F ,
Z99. rm TTVeio-r, se/roTrerrdsis _8e/rairck-

br^rAS^e kre ise .' Ä 6-M, 9 7?/. eia. Acrr^rrrenroäse/re.
^45/M?en rL-rd /coslenios.

M. Loden, H o flie fe ran t  vieler Höfe.
Fürstlich Lippescher 
Hof-Kürschnerm eister,

------------------- Breslau, Ring 38. ------------------
Größtes PeL^warrn-Uersan-lians.

Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger 
Herren- und Damen - Pelze, In letts rc.

in allen Größen__________________
H erren-G eh- und Reise-Pelze von 

75—90—105 Mk. an, 
Pelzreverenden für Geistliche von 

90 Mk. an,
Osfizierspelze mit Pelzkragen für 

alle Truppengattungen von 165 Mk. 
an,

Antomobilpelze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten, 

Kontor-, H ans- und Jagd-P elz- 
röcke von 36 Mk. an,

Elegante Damen-Pelzsalretts von 
Persianer, Breitschwcmz, Nerz, Nerz­
murmel, Sealbisam, echt Seal rc. 
zu billigstem Preisen. 

Damen-Pelzsacken von 24 Mk. an

Elegante D am en-Pelz-M äntel von 
80 Mk. an,

Damen - Pelz - StolaS, -B o as , 
-Müssen, -Pslzhüte, -B aee^s, 
Herremnützen re. in allen Pelz­
arten in größter Auswahl, 

L ivree-Pelze für Kutscher und Diener 
von 75 Mk. an.

Lange Fnstsäcke von 21 Mk. an, 
Frrhkörbe, Jagd-M uffen  von 4.50 

Mark an,
Pelzteppiche von 7,50 Mk. an. 
W agen- und Schlitten-Decken in

allen Größen.
Federboas in allen Preislagen.

Auswahlsendungen in Pelzen, Ja k e tls . Decken,
Muffen, B are tts  rc. umgehend per Post franko.

I Neubezüge von Pelzen, sowie M odernisierungen aller Pelzgegenstände. 
 ̂ wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden in meiner eigenen 
Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt. Extra - Bestellungen 

auf Wunsch innerhalb  24 Strm den.
P re isk u ra n t, Pelzbezug und P e lzw erk -P roben  franko. .'. .'.

Die Firma unterhält weder Reisende, noch Agenten, noch Filialen.

W e r  l ie b t?
ein zartes, reines Gesicht, schönes 
jugendfrisches Aussehen und rosigen 
T e in t? Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd -Lilierrinilch-Heife

von kerKMLNn L Ov., kruüdenl. 
Preis L S t. 50 Pf., ferner ist der

Lttienmilch-Creaur Dada  
ein gutes vorzüglich wirkendes Mittel gegen 
Sommersprossen. Tube 60 Pf. bei 
4. N . tsseucksvlr Navdk., LklolL Lv8l2 , 
Anga v laa ss , L n äsrs  L  vo.,
Maser, N . Lsralkisw w L, Lnkvr- 
v rogerls , v. Lsüom ski, sowie in der 
LLven-^iwtLvLe; in Mocker: Lek^air- 
Apotheke; in Schönsee: llirsvk- 
Apotkske.

lu s t u s  V7a11is

kauft wiederum zu höchsten Preisen und 
bittet um Angebote unter 10 Pfd. Ver- 
musterung.

Lwll vadmer,

Stiefkind Neustadt,
Gerechtestrahe 30,

an der Feuerwache, bittet um Einkauf 
in billigen und besseren

Pelzsachen,
Schlipsen,
Schürzen,
Arbeitshosen,
Hemden nsw.

LeäLrrsLrülcsb tro g st. LaLaloZ 
M Lwplsbl.vzsl.^.6r^tv u.Vrok. §rat. ackk 

^ 8 . Vn§v7 EmLmiMLrsnÄ r̂LK 
Lorllv §risdriedsu:ÄS«s k-«ÄA»

ölrch! ö « !
große Gutsposten, alle Sorten, kauft 
unter Gestellung eigener Dampfpressen 
oder Häckselmaschinen und bittet um 
Angebote

Lmil vckm er, Brmnstrll.
Dampfhäckselwerke u. Strohpresserei.

! Flrißige Verso»kil !
können ohne Risiko hohen Verdienst er­
zielen, wenn sie den Verkauf eines sehr 
lohnenden Artikels übernehmen, der überall 
gebraucht wird. Angeb. unter ^riaMpIr

Schönes, rentables

in D t.-R ogau, Land» 
kreis Thorn, direkt an 
der Chaussee gelegen, 
fast 10 Morgen groß, 
bestehend aus massivem 
Wohnhaus, Stall und 
Scheune, sowie Wiese

___  ̂ en 1. Kl., todeshalber
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

1 ' k s o v o r  N s r b s r l k ,
Thorn-M ocker. Sedanstr. 6.

und Weizenbode

Mein Grundstück,
Ulanen- und Kasernenstr.-Ecke, in dem von 
mir seit 13 Jahren ein Kolonialwaren- 
und Schankgeschäft betrieben wird, mit 
2 Baustellen, bin ich willens zu verkaufen. 
Dasselbe eignet sich vorzüglich für Fleischer, 
weil dort in der Gegend keiner vorhanden 
ist. ^ r , 8 t-Lv Thorn 3.

Krantheilshalber

G a s th a u s
mit ca. 30 Morgen sehr gutem Ackerland 
und vollem Inventar für 40 000 M k. 
bei 10—15 000 M k. Anzahlung sofort 
zu verkaufen. Umsatz ca. 25 000 Mark. 

Angebote erbittet
Saga Lerrrvsrm , Jonkendors Ostpr.,

Bez. A l l e n f t e i n .

V M . M .  Möbel
Nrrkbaum- und M ah aao n i - K leider­
schränke, Wäscheschränke. Plüschsofa
(mit auch ohne Sessel). S tüh le, Tische» 
Spiegel, Bettstellen mit Matratzen n. 
a. m., zu verkauien Bachestraffe 16.

Grammophon, L itPL
ist billig zu verkaufen.

l!L«.n,UrN«, Ju n kerstr. 7.

isiiglme Vjsgen^lRei
mit reichlicher Kundschaft krankheitshalber 
sofort zu verkaufen. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle der „Presse".___________
Gholographischer A pparat u. 1 G as- 
P  Kocher bill. z. verk. Araberstr. 8, 2.

U c h i M M d s i t

1 auch 2 möbl. Z im m er zu vermieten 
G erberstrake 18, 1.

»Kl. 8mm
8«l ml4 N«tt, K A  IS
s0f. od. 1 .1 .11  zu verm. Windstr. 5, 2, r. 
/U ut m öbliertes Z im m er zu vermieten
d  _______  Araberstraße 8, Part.
E ö b l .  Vorderzim m er zu vermieten 

Culmerstraße 1. 2.

M'bl- Zim m er zu vermieten 
___ _________Schillerstraße 12, 2 Tr., l.

I,«i «»>. N«!.. S .S L L
2 T r., per sofort zu vermieten._______
M e in e s  m öbliertes Z im m er zu ver- 
«l» mieten Strobandstraffe 16, pt.

Die 2. Etage
Bromberger- und Hofsiraßen-Ecke, besteh, 
aus 8 Zimmern, Pferdestall und Wagen- 
remise ist zu vermieten.

IlH i'srlS , Hofstraffe 1 » .

6 - Zimm er-Wohmmg,
mit Badeeinrichtung und Gas, von 
sofort zu vermieten.

Thorn-M ocker, Lindenstr. 13.

^ " killt Rslunniii
von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres

Elisabethstraffe 9. 1 .^

Zeglerstraße 19:
Zw ei helle Räum e, für Kontorzwecke 
geeignet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten 
durch ^  B L it t lv i ' ^
G ut möbl. Borderzim. n. SchlasziM - 
f. 1—2 Herren paff., iep. Eing., v. sof. 3- 
vermieten Neustädt. Markt 18, 2.^.

4 Zimmer-Wohnung
»am l. April >911 für 400 Mk. zu 
mieten B rom bergervorstadt, Sw
slratze 17. L 'Lets:._____________

I n  meinem Neubau Mellienste.
sind noch mehrere

von 3, 4 und 5 Zimmern mit reichlichem 
Zubehör, der Neuzeit entspr. emgerrchreiz 
vom I. April 1911 zu vermieten.

s. Soppar^MerMWohnung
später zu verm. Tuchmacher,tr. ^...  ...............

HV»I,«>> «» ,
reichl. Zubehör. °°m 1. 1- "  ö» verm.

Zu - r f r a g e n ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ,  ^  3.

Wohnung,
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 1. 1911 ab zu vermieten. Z u erfr. 
bei Möbelgeschäft»

Strobandstraße 7.

Zwei Zimmer
mit großem Eutree, Bismarckstraße 1» 
kockoart.. zum 1. 1. 11 zu verm. Zu
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Die prelle.
«Drittes Blatt.)

Ein zranzose über unser Uaiserhans.
Es ist eine schon oft festgestellte Tatsache, wird 

„B. Z. «. M." geschrieben, daß die F r a n ­
z o s e n  sich für den d e u t s c h e n  K a i s e r ,  seine 
Familie und s e i n e n  Ho f  auf das lebhafteste 
interessieren, trotzdem sie Republikaner sind und ein 
Teil von ihnen noch immer künstlich den Wahn 
aufrecht erhält, ihr Nachbar auf der anderen Seite 
der Vogesen sei der Erbfeind des französischen 
Volkes. Kein Wunder, daß in einem vor wenigen 
Tagen in Paris erschienenen Buche, das den Titel 
„Königinnen zuhause" führt und den nicht unbe­
kannten Herrn Eouraud d'Ablancourt zum Ver­
fasser hat, d e r d e u t s c h e n K a i s e r i n A u g u s t e  
V i k t o r i a  ein besonders ausführliches Kapitel 
gewidmet ist. Herr Eouraud d'Ablancourt ist zwar 
in der Wahl seiner Quellen etwas vorurteilslos, 
zeigt aber doch im großen und ganzen, daß er nicht 
schlecht unterrichtet ist, und spricht von der Gemah­
lin Kaiser Wilhelms II. mit Achtung und Wärme. 
Er verdankt, so versichert er, sein Misten einem 
«Fürsten Ulrich von R." Ist es notwendig, zu 
sagen, daß man diesen Fürsten Ulrich von R. ver­
geblich im Hofkalender oder im Adreßbuchs suchen 
würde? — Als richtig! Franzose stellt Herr Eou­
raud d'Ablancourt zu allererst die Frage: „Ist die 
Kaiserin elegant?" und antwortet: „Sehr!"
»Die Kaiserin liebt die hellen, klaren Farben mehr 
als die dunkeln. Das englische Schneiderkleid sitzt 
ihr, um die Worte des „Fürsten Ulrich von R." 
zu gebrauchen: „zum Entzücken". Da es Hofsitte 
ist, um alle Mitglieder regierender Familien, die 
der Tod ereilt, auf längere oder kürzere Zeit Trauer 
anzulegen, so besitzt die Kaiserin eine vollständige 
Eardrobe von Gewändern, die nach den Bestimm­
ungen über die Hoftrauer, vom tiefsten Schwarz 
bis zum milden Grau, abgetönt sind. Die Kaiserin 
hat schon als junges Mädchen nicht gern getanzt, 
doch ist sie eine Freundin anstrengender, körper­
licher Übungen, eine ausdauernde Spaziergängerin 
und eine vortreffliche Reiterin. Eine Sportsfrau 
im heutigen Sinne des Wortes kann man sie schon 
deshalb nicht nennen, weil ihre Familie, ihr Gatte 
und ihre Kinder, für sie das Höchste sind, hinter 
dem alles übrige zurücktritt. Die kaiserlichen 
Prinzen haben freilich einer nach dem andern das 
Elternhaus verlassen, und nur die Prinzessin Vik­
toria Luise ist geblieben. Die junge Prinzessin 
hängt mit großer Zärtlichkeit an ihrem Papa. Er 
ist für sie nicht die kaiserliche Majestät, sondern ihr 
„liebes Väterlein", dem sie die Arme um den Hals 
legt, wenn sie ihn begrüßt. Der Familiensinn des 
Kaisers ist so stark entwickelt, daß er auch an den 
häuslichen Verhältnissen seiner Offiziere Anteil 
nimmt, ihre Hetratspläne befürwortet und, falls sie 
zum Ziele gelangten, sich mit einem Geschenke zu 
ihrer Hochzeit einstellt."

„Seit einiger Zeit beobachtet der Kaiser eine 
vollkommen andere Diät als früher. Ehemals

Schwabing.
«Bon einem Korrespondenten.)

Mü n c h e n ,  im Dezember.
Schwabing? Was ist Schwabing? Ist es 

eine Srtlichkeit oder ein G esellschaftsspiel? Ein 
neues Kulturprinzip oder ein Schimpfwort? 
Die Wahrheit zu sagen: Schwabing ist von 
allem diesem ein bischen.

Geht man in München durch das Siegestor 
and wendet sich nördlich, so kommt man in 
eine schöne, breite Ville'nstraße, die mit Pap­
peln bestanden ist und Leopoldstraße heißt. 
Hier sind wir mitten in Schwabing, haben vor 
uns ein großes Lass. gegenüber die Leihbiblio­
thek und in der nächsten Seitenstraße das 
Pfandhaus. Die drei Institute, deren Schwa­
bing am dringsten bedarf, sind damit gegeben.

Schwabing ist nämlich keineswegs nur die 
Bezeichnung für eine Vorstadt Münchens, ob­
wohl noch immer nicht feststeht, ob nicht eigent­
lich München als Vorstadt Schwabings zu be­
trachten ist. Schwabing ist auch nicht nur der 
Stadtteil, in dem die meisten Künstler und ihr 
direktes Gegenteil, nämlich die stärksten 
Steuerzahler, wohnen. Es ist vor allem der 
Boden Münchens, auf dem eine Art höchst selt­
samer Menschenkinder und eine Reihe ab­
sonderlichster Lebenserscheinungen üppig und 
lustig gedeihen.

Wenn man in der Leopoldstraße oder sonst­
wo in München eine schmalhüftige junge Dame 
trifft, die in einen grünseidenen Rock eingenäht 
ist oder in einem ehemals weiß gewesenen 
Sweaterfutteral steckt, Lleofrisur und einen 
grellfarbigen seidenen „Fleck" auf dem defor­
mierten Hut trägt, dann sagt man, ein bischen 
amüsiert und sehr verständnisinnig: Schwa- 
bing! Sieht man in der juryfreien Gemälde­
ausstellung in der Schrannenhalle oder bei 
irgend einem Kunsthändler ein Bild, das

fand er den meisten Geschmack an kräftigen, etwas 
schweren Gerichten; neuerdings zieht er ihnen 
leichte Speisen vor. Nur zum ersten Frühstück, das 
der Kaiser, die Kaiserin und die Prinzessin allein 
einnehmen, und Lei welchem kein Diener anwesend 
ist, stehen nach englischer Sitte außer dem Tee und 
dem gerösteten Brote Fleisch und Eier auf dem 
Tische. Beim zweiten Frühstück und beim Diner 
geht es zeremonieller zu. Zu diesen Mahlzeiten 
sind regelmäßig Gäste eingeladen. Der Kaiser und 
die Kaiserin sitzen sich gegenüber und führen eine 
lebhafte Unterhaltung mit ihren Nachbarn. Ist die 
Tafel aufgehoben, so begibt sich der Kaiser in das 
anstoßende „Tassenzimmer" und setzt hier das Ge­
spräch, leicht auf das Billard gestützt, in ungezwun­
generer Weise fort. Kaiser Wilhelm II. ist ein 
Meister in der Kunst des Erzählens, hat viel von 
der Welt gesehen und die Gabe, die humoristische 
Seite an den Dingen wahrzunehmen. Über Frank­
reich, und speziell über Paris, ist er so gut unter­
richtet, als wohnte er auf den Boulevards."

Auf den k r o n p r i n z l i c h e n  H o f  ist Herr 
Eouraud d'Ablancourt ein wenig schlecht zu 
sprechen, weil er es der Kronprinzessin Cecilie zum 
Vorwurf macht, „daß sie die französischen Eindrücke, 
die sie als Kind und Mädchen in der Villa Wenden 
in Tannes in Südfrankreich empfing, soweit ver­
gessen habe, daß sie sogar — es ist wirklich haar­
sträubend! — die deutsche Küche über die fran­
zösische stellt". Ihre Aussteuer war, wie man sich 
entsinnt, von einer Pariser Schneiderfirma ange­
fertigt; seit ihrer Verheiratung läßt die Kron­
prinzessin aber fast ausschließlich in Deutschland 
arbeiten. „Sie sei sehr einfach erzogen worden", 
und Herr Eouraud d'Ablancourt meint, „ihre 
Mutter, die schöne Eroßherzogin Anastasia, habe 
ihre große Tochter absichtlich im Hintergründe ge­
halten". Dann heißt es weiter: „Die Kron­
prinzessin bemüht sich, die Sympathien des deut­
schen Volkes zu gewinnen, und es gelingt ihr. 
Sie ist von Natur gutmütig und zu jedermann 
freundlich. Deshalb achtet und liebt man sie. S ie  
ist nicht sehr kräftig, aber sie ist noch jung und hat 
ihrem Manne schon ein paar Kinder geschenkt. 
Sie gefällt den Deutschen und hat Art und deut­
schen Geschmack angenommen und auf die fran­
zösischen Lebensgewohnheiten, in denen sie groß 
wurde, ganz verzichtet. S ie fühlt sich am wohlsten 
in ihrer verhältnismäßig bescheidenen Häuslichkeit, 
geht hin und wieder ins Theater, liebt das Auto­
mobil, das Meer und die Bewegung in freier 
Lust . . . A ls der Kronprinz und die Kron­
prinzessin heirateten, glaubten die Diplomaten, 
der französische Einfluß würde auf dem anderen 
Ufer des Rheins bemerkbar werden, weil die Eroß­
herzogin Anastasia von Mecklenburg Frankreich 
liebte, sich gern dort aufhielt und keine Gelegen­
heit, dies auszusprechen, vorübergehen ließ. Tat­
sächlich ist gerade das Gegenteil eingetreten.

durchaus „jenseits" gemalt ist, jenseits von 
Licht, Linie, Perspektive und gesundem
Menschenverstände, so sieht man sich wieder 
vielsagend an: Schwabing! I n  Schwabing
trennt man sich nachts mit einer Umarmung 
vom besten Freunde und erhält am nächsten 
Morgen mit der ersten Frühpost von ihm einen 
Brief, der mit „Ew. Wohlgeboren" anfängt, 
mit einem verächtlichen „Achtungsvoll" schließt 
und wegen irgend einer Lappalie die Freund­
schaft kündigt. I n  Schwabing kriegt der Pik­
kolo vom Malweibchen einen Kuß statt des 
Trinkgeldes, in Schwabing braucht man keine 
Waschfrau, sondern reinigt seinen Kragen mit 
dem Radiergummi, wenn man einen hat. Der 
Schwabinger bekommt es gelegentlich fertig, 
sich mit einem alten Regenschirm, drei defekten 
Gummischuhen, einer Hutschachtel und diversen 
zerhackten Bilderrahmen das Atelier warm zu 
heizen. Er hat manchmal einen Frack an, aber 
in der Fracktasche ein Stück Leberkäse zum 
Zweck eines billigen und verschwiegenen Sou­
pers. Schwabingerisch ist es, wenn Herr 
Przslmrtz seinem Freunde Ztrmlszrp Modell 
zu einer Venus oder Bacchantin stecht, wenn 
man wochenlang heiter von Tee und gepumpten 
Zigaretten lebt und sorglos einen Primawechsel 
nach dem andern (beileibe nicht zu verwechseln 
mit „prima Wechseln") auf sein Genie und die 
Zukunft zieht. Schwabingerisch ist überhaupt 
der Glaube an das eigene Genie, der nie 
durch eine mittelmäßige Leistung erschüttert 
werden kann, weil es nie zu einer auch nur 
mittelmäßigen Leistung reicht.

Schwabing hat in seiner Vorstadt München 
natürlich einige Filialen. Da ist vor allem 
das Dass Größenwahn, in dem übrigens auch 
hochdekorative Stammgäste wie der „Edelanar- 
chist" Mühsam und, im Glanz seiner historischen 
roten Weste, der schachgelchrte Roda-Roda. 
Mitarbeiter von 987 654 321 Zeitungen, ver­
kehren. Im  Caf6 Größenwahn gibt es genau

Das Verhältnis zwischen dem Kaiserpaare und 
dem Kronprinzenpaare wird als sehr herzlich ge­
schildert. Prinz Eitel Friedrich war das Lieblings­
kind seiner Mutter und ist für sie auch jetzt noch, 
nachdem er recht groß und stark geworden ist, ihr 
„liebes Kindchen" geblieben. Der Prinz findet 
nicht viel Vergnügen an den Zerstreuunegn der 
großen Welt; er ist ganz Soldat, schwärmt für das 
Exerzieren und Alarmieren und ist ein ziemlich 
gefürchteter Vorgesetzter. Im  Gegensatz zu der 
heiteren Lebensart seines älteren Bruders ist er 
eher ernst und bedächtig. Auch die Kronprinzessin 
und die Prinzessin Eitel Friedrich haben wenig 
Ähnlichkeit in ihren Neigungen. Die Kron­
prinzessin ist eine leidenschaftliche Sportsfreundin, 
die Prinzessin Eitel Friedrich ist stiller, träume­
rischer veranlagt und beschäftigt sich gern mit Kunst.

„Das deutsche Hofleben," so schreibt Herr Eou­
raud d'Ablancourt, „ist ein Familienleben. Das 
höchste Lob. das man jenseits des Rheins einer 
Frau spenden kann, ist, sie eine Kindermuttsr zu 
nennen. Und so nennen die Deutschen ihre 
Kaiserin."

Der Witz auf dem ttatheder.
Von K u r t  Kars ten.

(Nachdruck verboten.)
Es hat sehr witzige Gelehrte gegeben und 

es gibt sie noch heutzutage. Aber sonderlich be­
liebt sind diese witzelnden und witzigen Ee- 
lehrten bei den Studenten sehr selten. Dem Ge­
lehrtenwitz auf dem Katheder pflegt nicht selten 
eine Portion Eitelkeit beigemengt zu sein. Der 
rechte Normal-Gelehrte, zumal der deutsche, 
vertieft sich viel zu sehr in seine Wissenschaften, 
als daß er den Geist auf dergleichen „Allotria" 
richten sollte. Gibt es doch sogar solche Stock­
gelehrte, die alles das, was außerhalb ihrer 
Wissenschaft liegt, für Allotria halten. So 
machte zum Beispiel der große französische 
Altertumsforscher Budäus, eigentlichGuillaume 
Buds, der im fünfzehnten Jahrhundert lebte, 
seiner Frau beständig darüber Vorwürfe, daß 
er am Tage seiner Hochzeit nur vier Stunden 
habe studieren können.

Immerhin aber kennen wir fast bei allen 
Nationen bedeutende Gelehrte, die sich auch ge­
sellschaftlich durch Schlagfertigkeit des Geistes 
und durch Witz auszeichneten. So war zum 
Beispiel der im 16. Jahrhundert lebende zu 
Ryssel geborene Dominique ein recht gelehrter 
Staatsrechtslehrer und Forscher, der aber trotz­
dem dem Witz gern huldigte. Freilich wär 
dieser Baudius auch in anderen Dingen kein 
Gelehrter nach dem Sinne der Bücherwürmer. 
Er huldigte auch gern dem Wein und dem 
schönen Geschlecht, und wurde sogar in der ge­
lehrten Welt spottweise wegen seiner Neigung 
für schöne Frauen Ancillarius (der Mädchen­
freund) genannt.

so viele Genies, als jeweils halbgeleerte Glä­
ser Wasser auf den Tischen stehen. Zuweilen 
klingt dort ein fremdsprachlich anmutendes Ge- 
murmel an unser Ohr. Das ist die deutsche 
Muttersprache, die aus dem Gewirr russischer, 
tschechischer, polnischer, rumänischer Laute auf­
taucht. Lauter Genies! Ansteckende Geniali­
tät! Sogar Artur, der treffliche Oberkellner 
— ja, er hatte einmal eine kleine Rolle zu 
mimen in einem witzigen Stückchen von „Karl- 
chen, das im Milieu des Caf6 Größenwahn 
spielte und in einem nahegelegenen Kabarett 
ausgeführt wurde. Als der Vorhang fiel, rief 
das Publikum lebhaft nach dem A u t o r .  — Da 
eilte — A r t u r  an die Rampe und verneigte 
sich lächelnd, geschmeichelt, ahnungslos. Er 
glaubte, daß man i h n gerufen habe. Schwa- 
bing!

Die rote Laterne der Weinstube „Simpli- 
zissimus", einen Sprung vom Caf6 Größen­
wahn entfernt, beleuchtet Schwabing in Rein­
kultur. Die Schwabinger «Herkunft hängt hier. 
zierlich gerahmt, an den Wänden, die Schwa­
binger Äberpoesie wird auf dem Podium ver­
üb:, die Schwabinger Bevölkerung sitzt mehr 
oder minder zärtlich aneinander geschmiegt, 
rn den niedrigen rauchigen Stäbchen, und an 
jedem Tisch hat der Schwabinger Humor eine 
gutgehende Filiale. Kathi Kobus, die wahn­
sinnig populäre W irtin, schreitet huldvoll 
lächelnd durch die Schar ihrer Gäste und ver­
leiht hie und da einem bevorzugten Stamm­
gast den Simplizissimusorden in Gestalt eines 
herzhaften freundschaftlichen Kusses. Da saß 
noch unlängst, mit Löwenmähne und Kohl­
rabinetz. ein Naturmensch und schlürfte Limo­
nade. Die Jünglinge rückten ein Stückchen ab. 
wenn er Platz nahm, und die Jungfrauen rück­
ten ein Stückchen näher. Begann er aber, 
seine Gedichte vorzutragen, dann wäre mancher 
am liebsten ausgerückt/

I n  Schwabing wachsen die wundersamsten

Ehe er in sein Auditorium ging, um seine 
Vorlesungen zu halten, pflegte Baudius stets 
ein Glas Wein zu trinken, und einige 
Studenten, die diese Vorliebe ihres Lehrers 
kannten, machten sich daher öfters den Spaß, 
auf einen Tisch, bei dem er vorüber gehen 
mußte, mehrere mit Wein gefüllte Gläser zu 
setzen. Baudius konnte dann niemals der Ver­
suchung widerstehen, sie alle zu leeren und 
kam dann oft mit einem kleinen Rausch zu 
seinen Zuhörern. Zwar nahm er sich mehrmals 
vor, wenn wieder solch' ein Fall einträfe, sich 
zu besiegen, aber seine Trinklust war mächtiger 
als sein guter Vorsatz. Dann pflegte er auf 
Lateinisch zu sagen:

Wer vermag es, vor solchen Klippen vor­
über zu segeln, ohne Schiffbruch?

Ein anderer Gelehrter, der sich durch seine 
witzige Schlagfertigkeit auszeichnete, war Renä 
Descartes (Renatas Oartesius), der berühmte 
Philosoph. Als einst ein vornehmer Herr den 
Reformator der Philosophie besuchte, als dieser 
gerade bei der Mahlzeit saß und verschiedene 
ausgezeichnete Leckerbissen auf seinem Tische 
hatte, rief der Besucher erstaunt aus: „Ei, ei! 
Sind denn die Philosophen solche Lecker­
mäuler?" Descartes antwortete schlagfertig: 
„Bilden Sie sich denn ein, mein Herr, daß der 
Natur die guten Sachen nur für Ignoranten 
hervorbringt?"

Zu Eöttingen hatte sich ein Fuchs gleich in 
den ersten Tagen seines akademischen Bewußt­
seins eine recht weite Pluderhose nach da­
maliger Studentenmode machen lassen. Als 
er nun zu dem Professor Hugo, an den er ein 
Empfehlungsschreiben abzugeben hatte, kam, 
erkundigte sich dieser nach dem Vater und sprach 
in liebenswürdigster Weise allerlei mit ihm. 
Dann aber wollte der Gelehrte dem jungen 
Herrn doch noch wegen seiner nicht gerade 
sonderlich schicklichen Kleidung eine Lektion er­
teilen und sagte plötzlich: „Sagen Sie mal,
ist denn das jetzt Mode?" — „Jawohl, Herr 
Professor," lautete die Antwort. „Aber zu an­
ständigen Leuten geht man doch wohl darin 
nicht?"

„Nein, Herr Professor!" erwiderte prompt 
der Student.

Zu einiger Berühmtheit gelangte der 
witzige Spottvers, den Chr. Fürchtegott Fulda, 
Professor am Pädagogium zu Halle gegen 
Goethes und Schillers Reime Machte. Dem 
mit Klassizität großgesäugten Gelehrten miß­
fielen die Distichen der beiden Dichter, weil die 
beiden Herren weniger auf die Form gaben als 
der gelehrte Professor, und er verspottete sie 
mit den Versen:

„Die neumodischen Distichen.
In  Weimar und in Jena macht man Hexameter wie der 
Aber die Pentameter sind doch noch excellenter."

Gegensätze: ideale Weltverbesserungspläne
blühen neben den verstiegensten Narrheiten. 
Du sitzest ahnungslos bei deiner Tasse Kaffee 
und freust dich ,weil die Butterhörnchen heute 
so knusperig sind und am Nebentisch ein rei­
zendes Mädel sitzt. Da wird dir meuchlings 
ein Flugblatt überreicht, in dem dich Herr So­
undso mit düsterem Ernst beschwört, schleunigst 
ein „schweifender Lebensweiser" zu werden, 
dich in das „unverhunzte Wildland Nord­
asiens" zu begeben, um dich dort „von den 
schamlosen Betastungen der sogenannten mo­
dernen Zivilisation zu schützen". Dabei wird 
dir hinterlistig verschwiegen, daß du in dem 
unverhunzten Wildland weder knusperig« 
Butterhörnchen noch reizende Mädel zu sehen 
bekommen wirst. Oder du trittst in eine Buch­
handlung, um dir die „Jungfrau von Orle- 
ans" oder die „Lustige Witwe" zu kaufen. Da 
wird dir gratis ein dickes Heft mit überreicht, 
im Auftrage des Verfassers, sauber gedruckt, 
zierlich gebunden. Schlägst du es auf, so wirst 
du liebevoll ermähnt, eine Biene zu werden, 
jawohl, nicht mehr und nicht weniger als eins 
Biene, und den idealen Bienenstaat unter 
Menschen begründen zu helfen. Es geschieht 
eben alles in Schwabing im Superlativ. Man 
malt, dichtet, liebt, haßt, tanzt und musiziert 
rm Superlativ, nur Geld, das hat man 
meistens nicht im Superlativ.

So ist Schwabing: es bedeutet einen Frei­
brief für jede Narrheit, Eigenbrödelei und 
Neutümelei, in Kunst und Lebensführung. 
Wenn München im nächsten Jah r in Hella­
brunn seinen Zoologischen bekommt, so schickt 
uns, bitte, Löwen und Tiger und Giraffen, 
weiße Elefanten und Seeschlangen! Aber 
schenkt uns keine drolligen Hechte, sonderbare 
Käuze und verrückten Hühner: für diese Me­
nagerie können wir alles aus Schwabing Le, 
ziehen. Dr. E r n s t  Fr anck.



Der gelehrte Herr hat wohl kaum gefühlt, 
wie sehr er sich selbst verspottete. D am it 
kommen w ir aber auf das Gebiet der unfrei­
willigen Komik, die auf dem Katheder ihre 
schönsten B lüten  treibt.

Unter den P rim anern  eines deutschen Gym­
nasiums, auf dessen Bänken zahlreiche Be­
rühm theiten einst gesessen, wurde im Schuljahre 
1881-82 eine Prim aner-Chronik eingeführt, 
die alle heiteren Vorkommnisse in der Schule 
der Nachwelt aufbewahrte. Ich fand in dieser 
Chronik unter anderm die folgenden Rede- 
blüten eines Historikers:

„S ie  können sich garnicht vorstellen, in  
welchem Grade beim Neapolitaner die Lebhaf­
tigkeit des Südländers zum Ausdruck kommt; 
so unterhalten sich z. B. die Kutscher, wenn sie 
sich schon lange nicht mehr sehen können, immer 
noch in lebhafter Weise durch Gesten."

„Der reiche Egypter baute sich eine P y ra ­
mide und balsamierte seinen Leichnam; der 
arme M ann dagegen hüllte seine Leiche in 
Leinwand und begrub sich einfach im Sande."

„Ludwig X IV . ließ unter anderm auch zwei 
Hospitäler für die im Kriege Gefallenen 
bauen."

„W ie die Schwächen Ludwigs X IV . erst 
später erkannt worden sind, so werden w ir die 
Schwächen unseres Jah rh u n d erts  vielleicht erst 
in 200 Ja h re n  einsehen."

„Das römische Reich w ar ein halbverwestrr 
Leichnam, der immer abzusterben drohte."

„D as Schloß zu W ilhelmshöhe ist die Nach­
ahmung der Wasserkunst zu Versailles."

„Die großen Künstler, die w ir in  unseren 
Jahrzehnten hervorgebracht haben."

„Lysias wurde geboren 469 b is  378 vor Chr."
Einem anderen Lehrer hatten  die über­

mütigen U nterprim aner einm al im Hoch­
sommer den Weg von der Klassentür bis zum 
Katheder m it Kirschkernen bestreut, sodatz jeder 
Schritt des hereintretenden D r. F . m it einem 
schußähnlichen Krachen begleitet war. D r. F. 
ta t ein paar Schritte in  die Klaffe hinein, a ls  
ihm aber doch die Sache zu arg erschien, rief er 
plötzlich entrüstet aus: „Wissen S ie  denn
nicht, daß es eine Unverschämtheit ist, hier auf 
Kirschkernen herum zutreten!" D as schallende 
Gelächter, das diesen W orten folgte, trug  na­
türlich manchem Schüler eine S tra fa rb e it ein.

Von einem anderen Lehrer w ird folgender 
unfreiw illiger Scherz erzählt. Der alte  Herr 
w ar besonders bekannt durch seinen oft über­
triebenen Eoethekultus. E r trug  stets seinen 
Schülern Eoethssche Gedichte vor, so einm al 
Goethes Nachtlied. Eben w ar er bis zur 
Stelle. „ I n  allen Gipfeln spürest du kaum 
einen Hauch!" gekommen, da w ill es das Schick­
sal, daß an  der Klassentür heftig geklopft w ird.

Der Gelehrte läßt sich in seinem V ortrage nicht 
stören, sondern wendet nur den Kopf zur T ür 
hin und rezitiert w eiter unter dem schallenden 
Gelächter der Schüler:

„W arte nur, w arte  nur, balde
Ruhest auch D u !"

A ls ein anderer Herr, D r. B., einm al beim 
Rekognoszieren der Klassen während der 
Pausen einen der unbefähigtsten Schüler auf 
dem Katheder an trifft, ru ft er aus: „Nein,
's  is  doch merkwürdig, daß gerade immer die 
Dümmsten auf dem Katheder sitzen!" welche 
unfreiw illige Selbstkritik natürlich von den 
bösen Buben weiterkolportiert wurde.

Endlich noch ein kräftiger Beweis der Z er­
streutheit des Mathematikprofessors H. Dieser 
sitzt auf dem vom Katheder herabgeholten 
S tuh le  und läßt einen Schüler der O bertertia 
an der Tafel auf dem Katheder den pythgore- 
ischen Lehrsatz beweisen. Der Schüler zeichnet 
so umfangreich, daß die Tafel nach oben hin 
nicht zulangen kann. Die übrigen Schüler haben 
das längst gemerkt und murm eln und 
lachen. Professor H. aber sitzt in Gedanken 
versunken, und merkt von allem nichts, bis der 
zeichnende Schüler innehält und den Lehrer 
m it den W orten interpelliert: „Der Platz
langt oben nicht!" Professor H. hä lt m it der 
Linken gedankenvoll sein K inn  und an tw ortet: 
„Holen S ie  sich die Leiter!"

Von dem Theologen, Professor Neander. der 
in  B erlin  lebte, erzählte man in B erlin  un­
zählige Beispiele von Zerstreutheit. E r lebte 
m it seiner Schwester gemeinsam und konnte 
ohne diese kaum existieren. W as des M orgens 
durch Fürsorge seiner Schwester an K leidungs­
stücken auf seinem S tuh le  am B ett zu finden 
w ar, das zog er an, beinahe unbewußt, weil er 
sich das so angewöhnt hatte. E ines M orgens 
nun findet die sorgliche Schwester die alte 
würdige Hose des H errn Professors unberührt 
auf dem S tuh le  liegen, der Gelehrte aber w ar 
bereits in der U niversität auf dem Katheder. 
Die Schwester erschrickt nicht wenig, denn sie 
muß annehmen, der B ruder sei in den U nter­
hosen in  die Universität gegangen. Zw ar 
träg t der Herr Professor einen bis auf die 
Füße reichenden Rock, aber wenn er diesen 
zurückschlägt! Schnell muß die M agd in die 
U niversität laufen; sie klopft am A uditorium , 
sie b itte t einen Studenten, der nicht wenig 
über das Beinkleid auf dem Arm der M agd 
staunt, den H errn Professor herauszurufen. 
Professor Neander kommt zur T ür: „Jem ine. 
Herr Professor, S ie  haben ja  ihre Hosen ver­
gessen!" Herr Professor Neander schlägt etwas 
verzagt seinen M an te l zurück und sieht zu sei­
nem und der M agd Erstaunen, daß er ein P a a r  
Hosen anhat. „Herr Jeses, der Herr Professor

haben ein paar neue Hosen!" „So!" ru ft er 
ganz verw undert aus und begibt sich unsiche­
ren Trium phes unter dem Gelächter des gan­
zen A uditorism us auf den Katheder zurück. 
Woher die neue Hose stammte, konnte er nie­
m als angeben. Vielleicht hat sie ihm ein 
lustiger S tudent, der den Gelehrten in  eine 
heitere Verlegenheit bringen wollte, ange­
schafft. übrigens wird die Geschichte von den 
Hosen des Professor Neander in  sehr verschiede­
nen V ariationen  erzählt. Nach einer Version 
soll der Gelehrte tatsächlich in den Unterhosen 
auf dem Katheder doziert haben.

E i n  v e r s c h o l l e n e r  A v i a t i k e r .
D er E ngländer G r a c e ,  der am D onnerstag  

sich um den 80 000 M ark -P re is des B aro n s de 
Forest bewarb, auch glücklich den K anal überquerte, 
ist dann am D onnerstag  Nachmittag um 3 Uhr 
in  C a la is  aufgestiegen, um nach E ngland zurück­
zufliegen. Seither fehlt jede S p u r von ihm. A ls 
die Küstenwache Lei R am sgate am D onnerstag  um 
3 Uhr nachm ittags den F lieger Grace sechs See­
meilen von der Küste im Nebel auftauchen sah, 
wendete er die Maschine und flog vom Lande weg, 
nach der Nordsee zu. Offenbar hatte  er keine 
Ahnung, daß das rettende Land vor ihm lag. 
Gleich darauf entzog ihn  der Nebel wieder den 
Blicken der Küstenwache. E r flog nun vermutlich 
auf die Nordsee h inaus. S e in  V enzinvorrat kann 
ihn 300 Seemeilen w eit getragen haben. F a lls  er 
dann schließlich aus B enzinm angel gezwungen ge­
wesen sein sollte niederzugehen, so dürfte der 
Zweidecker nu r kurze Z eit auf der Oberfläche ge­
schwommen sein, b is  er m it Wasser durchtränkt 
untergegangen sein muß. Grace trug  eine Kork­
jacke, dre ihn dauernd über Wasser halten  mußte, 
falls er nicht, in  das Drahtgewebe der Maschine 
verstrickt, in  die Tiefe gezogen wurde. Aber selbst 
schwimmend würde er, den U nbilden der rauhen 
Wintersee ausgesetzt, kaum lange Lei Bewußtsein 
und am Leben geblieben sein. — A us R am sgate 
ist ein  Dampfer nach der G oodwin-Sandbank abge­
gangen, um in  der dortigen Gegend nach dem V er­
mißten zu suchen. D ie A dm ira litä t wurde ferner 
ersucht, Torpedoboote von Sheerneß aus abzu­
senden, um die Nordsee durchsuchen zu lasten. — 
Der aus Vlissingen in  Queensborough einge- 
troffene Passagierdam pfer berichtet, daß m an
nachts in  der Nordsee nichts von dem Aviatiker 
und seiner Maschine bemerkt habe, und daß dort 
ziemlich viel Nebel herrsche. Die englischen K riegs­
schiffe schickten M arconigram m e an alle m it A ppa­
raten  ausgerüsteten Schiffe, in  denen um Suche 
nach Grace gebeten w ird. Die A utomobile, die seit 
D onnerstag  die ganze Grafschaft K ent nach Spuren 
von dem V erm ißten durchforschten, kehrten sämtlich 
unverrichteter Sache nach Dover zurück. — I n  den 
Hafenstädten verbreitete sich das Gerücht, daß m an 
den A ppara t des F liegers, nicht aber ihn selbst 
gefunden habe. M an  g laub t allgemein, daß Grace 
schon am D onnerstag  Abend den Tod in  den 
W ellen gefunden hat, da sein V enzinvorrat nur 
für fünf S tunden  ausreichte. — Grace, der einer 
angesehenen Londoner F am ilie  entstammt, w ar 
einer der ersten E ngländer, die sich dem Flugsport 
zugewendet hatten . Nachdem er verschiedene 
Systeme erprobt hatte, baute er für die Bewerbung

um den de Forestpreis eine besonders konstruierte 
Flugmaschine, die fast ganz aus S ta h l bestand und 
die b is zu 400 K ilogram m  Benzin m it sich führen 
konnte. M it diesem A eroplan führte er in  Falke- 
stone mehrere F lüge aus. E s gelang ihm am 
20. Septem ber, über der S ta d t einen einstündigen 
F lug  in  1000 M eter Höhe auszuführen.

M a n  « W i l l  l i ^ s .

( E i n e  n i e d l i c h e  G e s c h i c h t e )  er» 
e ig n e te  sich jü n g s t  in  W e tz la r  a n lä ß lic h  e in e r  
d o r t ig e n  A u s s t e l lu n g  im  L o t t e h a u s .  D ie  
A u s s t e l lu n g  w u r d e  au ch  v ie lfa c h  v o n  S c h u l»  
k la ffen  b esu ch t. I m  L o t t e z im m e r  w a r  e s  
sc h w ie r ig , d e n  k le in e r e n  S c h u lk in d e r n  k lar zu  
m a c h e n , w e r  d e n n  e ig e n t lic h  L o t t e  g e w e s e n  
ist u n d  in  w e lc h e m  V e r h ä l t n i s  sie z u  G o e t h e  
g e s ta n d e n  h a t . O h n e  lä n g e r e  E r k lä r u n g  f r a g te  
e in  L e h r e r  se in e  S c h u tz b e fo h le n e n :  „ W e r  w a r  
d e n n  L o t t e ? "  A l l e s  sc h w e ig t. S c h l ie ß l ic h  
h eb t e in  K n ir p s  d en  F in g e r  u n d  s a g t  im  
v o r w u r f s v o l l e m  T o n e :  „ D a s  w a r  doch G o e t h e  
S e i n e !"

( D i e  g r o ß e n  D a m e n h ü t e  i n  d e r  
K i r c h e . )  I n  z a h lr e ic h e n  K irch en  E n g l a n d s  
h a t  sich e in e  starke B e w e g u n g  g e g e n  d ie  
g r o ß e n  D a m e n h ü t e  e r h o b e n . N u n  sc h lä g t  
e in  B is c h o f  in  e in e r  Z e i t u n g  v o r ,  d a ß  d ie  
D a m e n  d ie  H ü te  ü b e r h a u p t  z u  H a u s e  la sse n  
u n d  s ta tt  dessen  m it  e in e r  M a n t i l l e  b ek le id e t  
in  d ie  K irch e k o m m e n  s o l le n . M e h r e r e  L o n ­
d o n e r  G e is t lic h e  h a b e n  d ie se n  K r ie g s r u f  a u f ­
g e n o m m e n  u n d  Z ir k u la r b r ie s e  a n  d ie  w e ib lic h e n  
M it g l ie d e r  ih r e r  G e m e in d e n  e r g e h e n  la sse n . 
I n  e in e m  d iese r  B r ie f e  h e iß t  e s :  „ W a s  
m e in t  ih r  w o h l ,  w e lc h e  D v n n e r w o r t e  S a n k t  
P a u l u s  g e g e n  R a d h ü t e  u n d  u n d  H u m p e l -  
rücke g e fu n d e n  h ä tte , w ä r e n  so lche z u  se in e r  
Z e it  b e k a n n t g e w e s e n ? "

( D i e  n e u e  W a s s e r l e i t u n g  i n  
P e t e r s b u r g ) ,  d ie  h a u p tsä ch lic h  v o n  
d eu tsch en  F ir m e n  e r b a u t  ist u n d  d r e i M i l l .  
M a r k  kostet, w ir d  in  d er  n ä ch sten  W o c h e  in  
B e t r ie b  g e n o m m e n  w e r d e n .

K a r t o f f c l b a u .
B o n  unseren Früchten hat die K artoffel ein  sehr großes  

K alibediirsniS, deshalb  m uß der L andw irt dafür sorgen, 
daß leichtlösliches K ali beim A nbau im  B o d en  vorhanden  
ist. Unsere M ittelb öd en , die sogenannten K artoffelböden, 
sind alle arm  an K ali.

M eisten s w ird die K artoffel im  frischen S ta llm is t  an ­
gebaut, und zw ar m it Recht, denn unsere Hackfrüchte 
nutzen den S ta llm ist  am  besten a u s . D ie  höchsten E rträge  
erzielen w ir  aber hierdurch n ick t; w ir  müssen noch K ali-  
salze zuführen. Z u r  S ta llm istd ü n gu n g  gebe m an  noch 
2 — 3 Z tr . K ain it, aber nur im  Herbst. Nach W eihnachten  
b is  M ä r z  gibt 1 Z tr . M ^ i g c s  K alidüngesalz. B e id e s  
kann m an m it dem S ta llm is t  unterpflüge». B r in g t  m an  
die K artoffel nicht in  S ta llm ist , so ist ob ige K alim enge  
zu verdoppeln. Stickstoff und P h osp h orsäu re ist nicht zu  
vergessen.
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ktieöoklsus. 
kiokök.V/skn.102.755

94.255

l ö H
102 605 
99.605 
51.5056 
40.1056
50.0056
50.0056 
50.7556 
98.758 
93.7056

100.2556
93.4058
94.0058
99.2556
93.8056
83.305

XnLtol. voll 
öo. 60-5 

Ssltim. Okio 
OsnrörpLv. 
8okrntune . 
V,»st-8iri!..
S ttsrre il- «. Xleliibsliiiek,

175 505 
547.M6  
102.5058 
92.605 
95.9058

92 005

91.105

93^105

93.7558

Xrok-trislnb. 7 
Zkaunselm. 
8kosk.ol.8tk. 

öo. 8tkssb. 
OLnr.skMtk 
M.kisb.6t.O. 
k!olct.ttolrkd. 
6k. 8skk. 8tk. 
öo.vass. öo. 
ÜLmbk§. öo. 
ttann.8t.V.X. 
«rzösb.8tk. 
possnok öo. 
8tsttinsköo. 

öo. Vokr.X. 
Vkstö.kisb.6.

94.8056
93.305 

100.755
94.8056 
91.3056

484.506

11L5056
100.606

84.9056

86^306
93.8056 
86.5056 

179.805
94.006
92.0056
81.6056
93.306 
97 006
97.406

103.406
100.755
100.908
81.5056

100.506
102.606
96.206
94.906
95.905
96.405

92.006
92.255

kl86libst,kl-81s>inn-iWen
XLLk.«LL8tk> 7 1 0  1 84.255t' 
öo. Oenuss.i—lfke.I 80.006

pLut.kk.8upp 
klein l.i«bnw.
öusektskkök 
OosILtLLtsd 
Orisnt. kisb. 
kLLbOeönd. 
8üööst.(l.d.) 
ViLksek.-Vi.

84.255 
66 008 
99.756 
32.105 
98 256

1S5 006 
03 506
35.255
72.256

7 10X1 
7 '

93.006

60.905 
55 755 
27.256 
21.50"

7iI218.005(; 
119.255 
119.25 k 
106.005,: 
196.405 
137.805 
79.8058

7X1149.006

126.2556 
118 006 
128 506

5X111.756 
5 123505 
6X188.7550 
4X104.008 

10 188.8056 
93.566 

182 25" 
187.508

152566

K kllM lK -K IlllS !,
XkßV.vLMpf.
ttnid.Xm.pelc
ttansLvmpf.
kioköö.l.lovö
8ekk.vpi.6o.

4X1 
6 ' 

10 
0 
3

03.2556
1426056 
172.405 
105.1056 
83 006

kirendsiiki-k'ckok'.-Übiigsr.
vux-öoöndk 

öo. Xk.-Pk. 
0sst.v.8t.S5 
öo. Oolö 
8aöSst.l!.b.) 
öo.Obl.Oolö
Xuksic-6K. 6. 
öo. von1669 ck 
«osv8mI.Ld 
kiieolLl 8akn 
IkLNsIcaulc..
Xukslc-Xisiv. 
«oseo-Xss. 
öo.XisMvk. ck 
öo. ttiäsLn . ^ 
öo.mnöttvb. 
tt/blnsIc§Lk. 
ttjäs. OkLlsIc e 
8üö-08t 98  ̂
WsokUOi 
öo. öo. X. XI 
Mröilcs. 93
Xn.kir.2040 
öo. Iclsins 
öo.kkg.-ttstr 
öo. iclsins 
«Lesöon. 8. 
IskvLnt.O.X

76.8056 
78306 
s 7.806 
56.2556 
99.755

91.7556
91.7556

78.2556
925056
92.205
91.7556 
92.5056
91.7556
91.7556 
91.40°6
91.7556

92.805

99106 
99.256 
99.1056 
9S.2556 
68.1 Oii6 

101.5056
0elkt86!kk Mlii.-Pfsnüd.
6skl.tt>p.8I(. 
öo .ü l U.14 
XIII XIV u.19 
öo.XOb.IulS

97.006
99.006 

100.2556 
100606

öLVkttVP.llw V 
LkttXVI.XVII, 
öo. X XI 
M.ttp8.IV-Vi 
öo. öo. XVII 
öo. öo. kcv. 
öoVIIXXIXII 
öo.XIIIu.13 
fkW.ps.XIV 
6otk. Okölc. I 
öo. II 
öo. »1 IV 
öo. Vi VII 
öo. >X u. IXs 
öo. X u. XII 
öo. XIV v. 16 
öv. XIu.13 
ttsmb.ttp.-k. 
öo. unlc. 13 
öo. unlc. 16 
öo. 8.1-190 
«elcl.8tk.ttpf 
öo. öo. 

«nttp8Vl VII 
öo.XIk uic.17 
öo. konv. 
öo.Xu!c.13 
öo.pk.-pföb. 
ttoköö.Okölck 

II! IV u. V 
?k.8oö.pf.!V 
XIII XIV XVI! 
öo. XVIII 
öo. XIX 
öo. XX! 
öo.XXuIc.13 
?k.6tk.8ö90 
öo,v.99ul(09 
öo.v.03u!c12 
öo.v.06ulc16 
öo.v.07ul<17 
öo. v. 66.69 
öo. v. 94.96 
öo.v.04ul<13 
öo.X.-O.v.vl 
pk.tt^p.X.-8. 
öo. öo. 
öo. öo.
3b60 kr.125 
öo. öo. 
öo. öo. 
öo.ukc.1913 
öo.ulc.1914 
öo. ulc. 1917 
öo. ulc. 1919 
öo.Xomm.Ob 
öo.öo. 1909 
pk.ttvp.Vskr. 
öo. öo. 
pkpfödk.XXIl 
öo.XVIII.XXI 
öo.XXV (14) 
öoXXVII(15) 

XXVI»(17)cr 
öo.XXIX(19) 
öo.XXIII(12) 
öo.XXV!(14) 
öo.XVIIM) 
öo.XXIV(12) 
öo.XIbOb.OS 
öo. öo. 04 
öo.X0V,(17) 
öo. IX (20) 
öo. !V (12) 
öo. ! 
öo. 11k (12) ä  
öo. V (17)

93.606
93.7556
95.506

99 006
99.0056

99.406 
139.505,' 
117.505,i 
103.005 
99 2056 
99.2056 
99.306 
99.3056
90 006
95.0056 
99.256
95.5056
90.5056 
97.00t'
89.5056 
99.106 
99 206
91 506 
91.906

98.506 
114 505
99.2056
99.2056 
99.1056 
SS106
92.605 
99.10W 
9S.00o6
99.506
99.606 
99.756 
90.406 
89.805
90.606 
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Ot.kisd.86.2 ck 
V1.-Xtkt. Isl. 
vonnsksmlck 
OktmUn.lOO 

öo. 100 
öo. u. 14 3 

P1nrrb8oklld 
fkist. ttossm 
6slssn>c8ev 
6okm.8ekn2 
üs.f.olvntkZ 
6ökI«Lsok3 
ttaktm«sek3 
»L8p.kis«.3 
Xaliv.Xsekkl 
XnkXLkisnkS 
Xkvpp-OdüZ
l.rukLkötts

öo.
l.sonk. 8knkc. 
l.ö»v l.övoL6 
«rnnssmk.5 
^ökIrus.X.2 
0bseklkisb3 
öo. kis.-knö. 
Prtronk.8k3 
8okL>x.6k98 
8ok M .8k.S 
8ism. kl.8.3 
8iom.ttLlsIc3 

ö«. 3
81sm8ekclc3 
IkivlV,n,!cI2 
8ts3ua8m. 5

8ske.Mk1c.6 7 
8kl.ttrnö.6r. X

94.406
88.006

97.0056
89.756
99.256
99.2556 
99.5056

100.2556 
100.756 
101.256
99.006
95.256 
99.3056
98.7556
99.2556
39.2556 
S9.7Ü5

100.2556 
93 506 
93.305,; 
90.50>>6 0;
91.256 
98.306 
94306

100.506
100.706
96.606
91.756
91.7556
92.006

v d IM . inr1u8t. Kk8öl!86!i.
95.506 
99.305 
98 805

101.506 
S7.90L 
94 206

X.6.t.«ont.2 Ä 
XIIe.clsIct.6. 
8kI.kI.V,.u12 
öo.unlc 1907 
6i8MLkoIck.2 
8ookum.ö§v 
Osss.OasO 5 
vsss 0.05 5

4 
4 
4

*4X *4 
*4
4X105 0 0 -  

98.705

*4X

8skkll-^t!ökk

4.4
*3X*5
*4
*4Xll

4
*4
4X1-
4X*4X

*4X1-
*4

.4
'3X
! '
4X1

94506
98 505 
95.506

100 405
99 6058 
02 408 
93.006

103.503 
100.008 
100 0056 
02.7556

0240li6 
SS 756 
99.5058 
99.405 
98705 
91.403 

10 .006 
99.105 
04.755 
0060kl; 
98.905 
85.258

97 0051 
101.806 
102.806 
8SS05 
SS106 
03.325

Sook.VIetvk. S 
8ki«8Sk5t.ök 
Ovktmunösk 
öo.Unionsbk 
öo. Vietokir 
Ossköttöksib 
Ookmn vktm. 
OIüelcLuf. . 
ttsrlculXrss. 
ttolstsn . , 

^« k  Pos. 
Xisl.8ekloss 

,8 XönisS.SssIc 
' t.eiprttisds!c0 

I.inöbf.vnnL "  
!.inöonsk. . 
l.övsndkvtm 
Odskseklss.

105.008

öo.tt/p.-8.X. 
8kLunsekw8 
öo.ttrnn.tt/p 
Skssl.vislc.v 
Oom.uOise.k 
Oanr. pkiv.8. 
OLkmst. «Ic. 
0t.-XsiLt.8Ic. 
M.Xnsisölb. 
Vsutseks8!c. 
öo. kskslct.8!( 
öo.tt>potk.8. 
öo.kkrtion.8. 
öo. vsbsks. 
viso. Oomm. 
vkösönskLIc. 
OotkLOkölck. 
öo. pkivLtblc. 
ttLmbttvp.8. 
ttrnno»vLnkc 
Xöniesd.V! 
i.snöl>3nlc . 
«LfIciLeko8. 
«LLösd.kV. 
«selclb8!c40 
«einine. öo. 
ttLt.-8Ic.f.0t. 
kkokööXksöX 
öo.6kunö!ck8 
sztb.f.tt.u.6. 

pkeuss.böXk 
öo.6sntk8Xk 
öo.ttvp.X.-8. 
öo.piöbk.-8. 
llsieksb.Xnt. 
ttk F stfv ise  
8uss.8.k.Ltt. 
8seks. 8Ln!c 
8okLrffk6Icv
5Lnöb.0bI.3A 4X

8X164.0056 
" 170.0056 

27.00t/; 
16.60t/; 

169.9053
111.0056 
114 8056
32.506 

13v.60>)6
146.0056 
150.255 
261.805 
111.006 
161.6056

14.2556 
175.006 
193.905 
162 5056 
166 7556 
136 006 
188 755,; 
148.7556

5
6X1
5X18
6 
6

12X

8
7X1 
9 '

7
9

?
6
6

7
6X
7
6
7
6
9
5X1.
8 1-

Oppslnsk. 
psuksköds 
8okIsLsk.

on8 
8inn«k . . . 
vluekskseks 
IViolc«. Xüpp. 
Köeum.fLb

109.505 
110 0053 8, 
115.256 
125.106 
147.905 
130305 
125 006 
121.605 
130 506
167 4056 
194 0056 
123 7556
62.0056

142.7556
129.8056
168 2056 
160 006 
142 6056 
101 308

lkulllsssie-Alltiell

Svklinsn SkLueksien
8kl.vnionsd. 0
8oe!c.Icv.u.n. 
8ökm. SkLuk 
pkieökieksk.
OökMLNiL

ttilsodsin. . 
KirnixstLöt. 
I.rnökvV/s§d 
«ünek8kLuk 
pLtrsnkofük 
pfsffskdskx 
5ekön«b8ek 
8okultksiss 
8psnöLuskS 
Vsksinrd.kcv. 
öo. 8t.-pk. 

Vietokir
7X164.905

öo.öosssVX. 
X.O.t.Xnilinf. 
öo.fbLULUSk 
öo l.kXnt.Inö 
XölskOsm.Icv 
Xölsk fakss. 
XllllksklOmn 
XlleklslctOs 
Xnnalt. kok!.

ö». V.-X. 
Xnnsn. 6us§ 
Xplekb. 8§b. 
Xkvkjmeöv» 
XksnbkL.8kb 
XknsöoklpLi
8 LSkL8t.d
8ic.t.8pk.ups
8LktrL6o 8p
brullvkksusl 
öo.XLisMk 0  
8snöixttolrb 6 
8sr8.kXLk!c.!. 
kkl.XnkUsek 
öo.k!sIct..V/. 
öo. öo.
8vki. kisorl. 
öo.Oub.ttutt. 
öo.tt!r-6mpt 
öo.IXLsokin. 
öo.8psöV.Icv

8sktko1ö8ek 
8»krs!ius8w 
8ismLkeIcktt 
6oekum.8zv 
öo. Ousst. 

8ös8ekönkX 
8ökIskL6o. 
8üspekö.V/w 
ökNsekw.XKI 
öo. öuts 7 

Zksöovlelcl. 
8keitönb.7m 
8ksm.V(oIIIc. 
8kssl.8pk,tf.
öo.d'ilcs

86 2 5 6  
114.50)0 
127 251,0 
8 9 5 0 6  
60.506 buöskuskis.

119 0056 
103 006 
337 006 
343 506 
111.408 

6X150 008
141256 
136 505
162.506 
184 256
141.755
136.755
150.006 

9X186 256
72.256 

233 506 
181.0056
99.506 
73.505

102.006 
151755 
145 606 
237 305
245.755 
14SL56

7 11

vslmnk.l.ln 
vssssu. 638 
Ot.X1I.IoI«,

12X220 00!". 
'  6.0056

393.0058 
1202556 
63.0056 

123 25'/; 
4285056 
153.7556 
265.3058 
135.256
116.2556 
SZ.SOt/,

139.0056 
131.006 
412506 
148.306 
413.00t/; 
339.905
142.2556 
52.006 
65.0058 
87.106 
97 006

-8-
öo.l.ux.öw.V. 
öo.ttioö.lsl. 
öo.v«st.8ev /  
öo.v,br.k«6 7 
öo.Xspk.Osr 7 
öo.6rs5>iiki. 7  
öo.XLbsIwkc. 7 
öo.ViLtlsnlb 7 
öo.VkLSsskw 7 
Olnnsnöskl. ^ 
vonnsksmlck 
vök.Ll.«kkm 

öo. Vr.-X. 
vokim.vn.e. 
öo.Vrx.-X. 0 ^ 
vüssslöV/58 7  
öo. kison"  
öo kXLsekin. 
OvnLm Irust 
Lvlcskl kX.P. 
k§sst.8Llins 
kissnv.XkLst 
tlbskt.fLkb. 7 
öo.prpisktd. 7 
cislct-Okesö. 
knel. Vollv.
6. kknstLOo. 
ksekv.kkev.
'  8tn1c8

249.2556 
175 60!/ 
128 90" 
201 205 

6X116.256 
226.756 
184.40!/. 
131.105,' 
635.00!/. 
148 0056 
384.75t/. 
101.805 
44.5058 

313.751/ 
176.0058 
113.506

207.7558
179.7556 
103.6056 
1V9 006 
230.1056

76.006
242.256
180.006
156.506
239.7556 
99.5058

185.5056 
74.0056 

222.755 
97.256 

217 8056 
109 096 
225 006 
2082556 
81.2556 

,95 00u6 
273605

ksssn.k
k L -k is .« s t l7  
f»in-öu1s8p * 
Pinsb. Lekitt 
frLust. ruelc 
fksunött.icv. 7  
fkisökvkssZ — 
fkist.L8ssm  7 
SoisA . kis. ^  
Oslssnlc. 8v. 
öo.OursstkI. 6  
OekMLniLp? 7  
Or.f.ol Ontkn 7 
6lLöb.8pinn 7 
ÜlLsSvkLlIco  ̂
Oökl.kisonb. 
öo.ULsekin. 7
Oksopin. M . 
Outtsm^sek 
N rßsa .O ss. . 
ttallssekskl. 7 

7 
7 
7 
7

ttölss.lOköb
ttst.8vllv3lk.
ttLNNVV. 82U
öo. k̂ Lsek. 

ttrkkoktvkelc 
öo.8w.81.-pk 
ttLkvsn.Sxb. 
ttLkim.Usek. 
ttrspsktissn 7 
ttsini.skm.L.  ̂
ttskbkLnö Vi.
ttSkMLNNM.
ttüekrt. pb«. 
ttokmLnnVkx. 
ttoksnIoksW 
ttösekk.u.8t.

311256 st„mhollML.
jZg LskLt».

387 506 
219.505 
233.905 
257 50t/; 
20930!/; 
210.006 
231.208 
145.006 
474256 
70.00l̂  

333005

övsssnitr !6 7 
«rk lL  pokr. 7 
XLÜXsekksk. 7 

7XLpiskXksek. 
XLttovitr.8L 4 
Xn8.MIK.1cv. 7 10 
öo. öo.pk.-X. 
XSn.^Lkisnk 
Xönixrbokn.

155.00t/

7 
7

Xoniesksktp. 7 
6dk. Xökiinx 7 

7 
7

264.005, 
170 25." 
131.S0»/> 
179.905 
161.706 
174.00,/. 
200 50". 
509 008  

51.756  
107 506  
94 256
42.106  

183 SO'/, 
18350b

193.5056 
142 006  
138.306  
2035056
318.256

129.0058
175.ü0>)6
211.70b

7 4 5 0 /;
82.2556

165.256

22S.005 
312.7558 
126 75 6
190.106 
94.00 1 71.00K6

430.2056

'IMS 
Xkusekv. 7. 
XMLusskk 
L.Lkmavekk 4 
l.Lpp. liotd. 7 
I.ruekkLmm. 7 
I.»ukLkütts. 7 
t.eonk. Lknic. 7  
i.«/kcLM öos. 7 
t..l.öiiv«L6o. 7 
!.otkk.k.öp.L 7 
öo.öo.8t.pk. 7 
l.ünsd. ^cks 7 
i.utk.8ksekv 7 
« E 1 l b 8  7 
kXLxösd.Ors 7 
öo. 8ske«. 7 

^Lkis ks.öL. 7 
kXLkisnkXotr 4  
kik.-P.XLppsI 7 
!XXkm8tkud« 7 
kX3ss«n.8gw 7 
kXekVb!.inö. 7 
^Isekskn. 8»v 
UixLOsnsst 7 
^klsttüninx. 7 
kXüklk.Kk§>v. 
8klsptun8okf 
ttsus8ö.X->0 
öo.pkot.6ss. 
öo. Visstsnö 
ttisösk!. Xkk. 
ttoköö. kisv. 
öo. Oummi. 
öo. öuts 1..8.

7 15 
6 

10 
6 
7

26
6
5
0

10
4 
7
5

16
0
0
6 
6 
0

7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7V 
7 
7 
7

PKSnix l.it. X 7

öo.AokklcLM. 
kkokös.pisek. 
Vbseklkisb 
cio.kirsninö. 
öo. Xoks/iklc. 
öo.pktk.Ism. 
Zppskn.Ism. 
)ksnst.LXop 
Ottonr.kissn 
panrorOsIö 
prukcsek U. 
pstsksb.kl.8 

öo. V.-X. 
pstkolv. V.X.

k  
0 
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9
7X 
7

10 
6 
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6 
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40 

9
7 19 
7 j 8

. 7 — —

K rv s n sd 8 p  
tto ieksIM st. 
8K. k̂ StLÜV. 
öo. klLSS.b/t. 
öo.8tLkI«k!c. 
öo .Ä stt.Inö . 
ttiodselc^1»v. 

189.50-" ö. 0. ttisö«!
109.506 
65.006 

3121056 
137.006 
131.1056 
185.90b 
166.2556 
168.25v6 
142.255 
159.0056 
193 00-/; 80kk.oI.u6L8
540 008  
583 0056 
216.755 
291 50u6 
1L5ÜÜVL

ttombvkttütt 
ttositr. 8kn!c. 
ttotk« kkös. 
Nütxsks V/Ic. 
8äek88ök 7 
öo.Ikük.Oklc. 
8rnxskk. 
8Lkotti. 
8vkskin8. . 

öo. V.X.

öo.pktk.rem. 
tt.8vknsiösk 
Zekombukx. 
8ekosnin8 . 
8ekuoicsktkl

^msnsOI.I 7 15

33X
4 
6

39 
0
k

fkv.
3 

18 
11
4 

10 
0 

fkv.
4 11

103 0056 
307.20t/; „ 
,70.50»6 8j 
93.006 

242.805,; 
262.25»/' 
342.25'/; 
103 006 
213.2556 
,64 2558 
136.00" 
285 0058 
198.005 
119 005 
98.00k 

208 50'/ 
170605,; 
145.906

8i«m«nrkl.ö O 
5imonius6tl 7 
8pnnttsnnvk 7 
8iatsötdskss.tt 7  
LtLkkLtt Ilcs 7

45.7556 öutrkcs «st. 7 6X-112.2058 össskiokadx 7 6X141.006 8,sm.ättkslr. S  12 1243.755 
95.1056 vLkt!.osek» 7 22 387 506 öosssnitr X. 7 5 ,03 0056 8i«m,nrkl.8 0  6X1124.758 

öo. öo.
OLsrsIpsört 
OkLk!. IVsrr.
^SuelcLU .
> .̂öo. 8t.-p.
ZXkilekpos.
ZOkLnisnd.
Cöln. Sskzv.
Oöln-kXüssn.
Ooneokö 8zb 
öo. 8oinnsk.
0ont.ViLS8>v

95.1056 
120 0056 
112.106  
239.00'/; 
170.6056
221 00»i6
253 5056 
133.1056 
227.905 
2487556 
99.5056

282.256 
30 256 
59.505,

126.106
107.0056 
120.75b
06 2556

528.006 
68.5056

122.40b 
400 00'/; 
59 505

117.006 
185 5056
67 506 

106 00b
266.005 
,91.255
82.2556 

153 405
41.0056 

188 0056 
198 0056
62 0056

143.256 
9250t/;

158.0058
7100»

108.755
95605,..

173.2556 
181.755,; 
152.00t/;
222.2556
97.0056 

1S9S056
50.506 

134.1056 
171 5056 
20.0058

243.6056
127.6056 
222.506
S6S0K

327.5056
163.705
151.006

8lL«sf.6k».5.
8tstt. Vulkan 
8toIIvkek.VX 
8toIp.rink-X 
8tkrls8pislk 
H'sekIsnbkL 
Ist. ösklinok 7  
Isltow-Ksn 
Iskkr X.-6.. 6  
If.Okosssek <r 
öo.kk.8ekönk 7 
öo.tt SotOrkt - 
öoSklkkköort 7 
öo.öo.8üö«. 
IkLk«kis8tp 7 
öo. ö«. V.X. 7 
fk. Ikom ss. 7 
IkLcksnd.r. 7  
Unionösue. 7
U. ö.l.Inö. 8v. 7 
Vrkrin.pLv. 7
V. Skl.pklcf.6. 7 
öo.OSInttw.p 7 
öo.dtökt«!-^ 7 .  
öo.kikstvv.ttll. 0  N 
öo. ttiekslv. 4  
öo.rMnLV/ 7 
VietokialLkk O 
Vo8«IIsI.vk. 0  
Voetl.IULsok 7

öo. V.-X. 7 
llVrnöokSkl.0 
Visstskeeln. 7 

öo. Pk.-Xkt. 7 
V/sstkrl.Osm

182.256 
157.505
120.256 
196.5056 
168005

,94.005 
243 5056 
,04.006 
,94.606 
148.505 
187.7558 
127.5056 
120 506 
156.69b 
84.0256 

262.7556

V/sstt.vk.Inö 7 
öo. Xuoksk 7 
öo. 8tLniw. 

ttsstt Kö.XO 
VkivILttkötmS 
)ViIks6Lsom ^  
öo. Oussstkl 7 
öo.8tLk!kkk. 7 
Nksö, dlälr. S 
LsekLuXkb. 7 
Isitrsk^sek 7 
öo. VkLlökok 7

- 4X 
7 10

6Xs124 75ü 
130 306 
125 0056 
80 90b 

146.2556
145.0056 
213255 
121.30/;
143.105 

7X138 306 
 ̂ 100 008

L01./5»)6 
60.5050 

137.9056 
128 758 
102 506 
122 0056
248.0056
138.105 
2190056 
21SW56 
116 506 
133.0058 
128 2556 
170 2556 
207.905 
148106
297.005 
153508 
170 5056 
280 905 ^
170.5056 A  
96 256 2 ^

144 00!i6 
A7L.105
376.106 - .2  
356 1056 . L »  
23 0056 S 2
104.006
176.006
163.5056 ^  
107.606
52 408 " 7 -  

786 0058 
113 256 ?  ^  
99.5058 ^  -  

193 256 -  Z
280.0056 .. ^  

75 256 7 ?
11125o6

a»«

3
«k,
3

-ss
Z
2
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243 256 
261 5056

Vieotmütttlre
Xmrt.- ttti 81. 4

öo. 2«X. 4
gküss.u.X 81. 5
Xopsnkß. 81. 5
Ussabon 141. 6
t.onöon . 8 1 ? 4X

öo. 3 » . 4X
KtLök.UV. 141. 4X
ttsuvokic. vist»

00. 2U.
pLkir . . 8 s. 3

öo. 2 dk. 3
wisn . . 81. 5

öo. 2 « . 5
Lekwolr. 81. 4X

öo. 2kX. 4X
Ztoekkkm 101. 5
ItLlpIätrs 101. 5X

öo. 2 bX
pstvksde 81. 4X
ssLksck.. 81. 4X

169.306 

PO §2556

20 41b
20.2456

4.20o6

80.301,

94̂955
M8SS

S0.S06

So>li. Silber, »aimels«
...... St»°I<
20-fkL N /s-ätüeks . 
tt.Nuss.6ol«ip100K. 
XmSkiKLN. klolon. . 
kngl. kanknotsn 1!.. 
pkLnr.Ssnkn.lvOtk.
Osst. kiotsn 100 Xk. 
tturs. ttotsn 100 tt_______
ckn 7ni«.»t„n bi

2V40v6 
16.17k 

215.95b 
4.1925b 
20 415b 

S0S5b 
85.005, 

215 65b
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